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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland-
Mr licht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlS Haftung übernommen, auch eine Verpflichtungzur
Rücksendung wird nicht ancrlannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker Wagnerhche UnwerMis-Buchdruckerri in Innsbruck,
Erler trotze5 - Verantw örtlicher SchriftleiterI . E. Langhans.

FZr den Inseratenteii verantwortlichRudolf Wagner.

Fernr»': Schriftleitunz Nr. 75« " Ferurusr Verwaltung Nr. 751
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung ins
Haus o 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Eonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendungmonatlich 6 4.60. Deutschland monatlich § S.—, in das übrige
Ausland monatlich § 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien nronatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 l—.80). Postspavkaffa-Konto 52.677.

Die BezngSgevkihr ist im vorhineinz» entrichten. Bei Preis-
erhöhungc, wird die Lieferungszeit n:r nnci erfolgter Nach¬
zahlunge ngehalten. Jedes einmal ringelellete Vezugsverhältnis
währt bis zum Ende derjenigei Monate, ln dem die schriftliche
Abmeldung erfolgt. Entgeltliche NnkLndtgungen im redaktionellen
Teile find mit einem Kreuze und eiuer Ril« m«r 'enntiich gemacht.

Nummer 1 Samstag, 2. Jänner 1926 73. Jahrgang
wochenkaiender: Montag, 28. Unsch. Kinder Dienstag. 29. Thomas B Mittwoch. 30. David K. Donnerstag. 31 Silvester. Freitag, 1. Jän. Neujahr. Samstag, 2. Nam. Jefif . Sonnrag, 3. Genoveva.

s ntgwmn
ZA Zs-Mkk in M1W.

Berlin , 2. Jänner . (Priv .)
Das neue Jahr besann, wie aus Köln  berichtet wird,

im Gebiete des Nheins und seiner Nebenflüsse mit einem
Hochwasserstandc, wie er feit vielen fahren nicht ver¬
zeichnet werden war. Die Berichte stellen die Lage als
höchst bedrohlich dar. Tie Stadtteile in der Nähe des
Rhei'lufers bilden einen See von einem Meter Tiefe.
Eine Anzahl von in der Umgebung von Köln gelegenen
Fabriken ist durch das Hochwasser gezwungen worderr, die
Arbeit einzustellen. Auch in Koblenz  ist die Lage im¬
mer noch bedrohlich. Die Stadt hat Hilfsmaßnahmen für
die durch das Hochwasser obdachlos gewordenen Einwoh¬
ner eingerichtet. Auch aus Düsseldorf  wird ein stünd¬
liches Steigen des Rüeius gemeldet. Aehnliche Meldun¬
gen treffen aus dem Gebiete der Nebenflüsse des Rheins
ein. Auch hier steigt das Wasser in den Flüssen ständig
an. Große Stadtteile von Trier  sind bis ins Stadt-
innere vom Wasser überflutet.

Auch das Hochwasser der Elbe  nimmt stetig zu. In
Dresden  stehen die Elbwiesen und die Elbterrasse von
der Karolbrttcke bis znm Hotel Bellevue unter Master.

Beschädigung der Fulda -Talsperre.
Kassel. 31. Dez. Die Fulda -Talsperre ist gestern infolge

des Wasserzuflussesbeschädigt worden. Die Fulda ver-
Umnotu: i-ut in einen reißenden Strom . Weite Strecken
des Landes sind überflutet.  Auch im Stadtgebiet
selbst ist Me Fulda in tiefer gelegene Teile eingedruugen.
Auch vom Oberlauf der Fulda kommen beunruhigende
Nachrichten. In der Umgebung der Stadt Fulda hat sich
ein großer See gebildet, der die Ortschaften unter
W a sser  gesetzt hat.

BerhL-ernngen in Halberstadt und Quedlinburg.
Halberstadt, 31. Dez. Im Tal steht die ganze Unterstadt

unter Wasser, so daß viele Häuser geräumt werden mutz¬
ten. Mehrere B r ü & e u wurden wcggcspült.  Das
Hotel Kön gsrnhe im Rosental ist ebenfalls unter Wasser.
Einige Nebengebäude sind eingestürzt. In Quedlinburg
stürzte die Brücke, die den Verkehr zwischen der Stadt und
dem Bahnhof vermittelt, zusammen und auch die soge-
nannte Schafbrücke ist den Fluten zum Opfer gefallen.
Das Gas - und das Elektrizitätswerk mutzten ihren Be¬
trieb einstellen. Die Zeitungen können nicht erscheinen.
Die Ortschaften an der holländischen Grenze überflutet.

TU. Berlin , 2. Jänner . Am Neujahrsmorgen sind an
der holländisch-deutsch:n Grenze vier Ortschaften vollstän¬
dig vom Hochwasser des Niederrheins überflutet worden.
In der Nähr von Rhetudielach  hat ein großer
Erdrutsch,  durch den mächtige Bäume entwurzelt wur¬
den, großen Schaden angerichtct.

Ein Dampfer in der Nordsee vermißt.
Berlin , 31. Dez. Tie Stadt wurde heute vornrittagS

von einem schweren Sturm heiimgesucht, der Mt einem
Orkan a«wuchs. In einzelnen Stadtteilen hat der Sturm
großen Schaben angerichtet. In den Anlagen wurden
zahlreiche Bäumre entwurzelt . Eine Llnzahl voll Pas¬
santen wurde durch hevabfallenöe Ziegelsteine verletzt.
In einigen Vororten hat der Stnrnr Dächer abgerissen
und Wohnlauben nmgelegt. Wie die Berliner Abend¬
blätter vom 31. Dezemlbcr ans Kiel  melden , sind bei
dem heftigen Sturm -weiter auf der Nordsee von dem
Küsten danrpser „FriWof " nach dessen Auslaufen ans
Rottevdanr der erste und zweite Offizier sowie ein Ma¬
trose voll einer Stn »z,'e-e ttöer Bord gespült worden. Der
Dampfer mutzte nach Rotterdam zurückkehren, um feine
Besatzung zlr ergänzen.

Die UederschwemnilUlg von Neu-Wied.
Nen-Wied, 2. Järnrer . Die Stadt Neu-Wied wurde am

schwersten vom Hochwasser he imgesucht. Die Stadt steht
zu drei Vierteilen  unter Wasser. Der Rhein ist in
einer Breite voll 1809 Metern in die Stadt eingedrungen.
Mitten in der Stadt wurde gestern 2.38 Wasserhöhe ge¬
messen. Mehr als 1000 Wohnungen  mutzten ge¬
räumt  werden . Das ganze Wirtschaftsleben der Stadt
ist gestört.

Uebsrschnemmnngen in Belgien.
Brüssel, 2. Jänner . (Priv .) Auch Belgien  wurde

in den letzten Tagen von schweren Ueberschwemmungs-
katastrophen heimgesmcht, wie sie seit den: Jahre 1880 nicht

gesehen wurden. Die Maaß, die Schelde und die Sambre
und deren Nebenflüsse sind ails den Ufern getreten und
überfluten weithin das Land. Lüttich  steht größtenteils
unter Master. Der Bahnhof der Stadt ist überschwemmt,

j Die Zeitungen erscheinen nicht mehr.

Das Hochwasser in Ungarn.
Bndapest, 31. Dez. Wie die hydrographische Sektion des

Ackerbaunrinisteriums meldet, hat gestern bei Tokay ein
Abflauen des Wasserstandes der Theiß begonnen. Im
Abschnitt der Weißen und der Schwarzen Körös ist das
Wasser im Bekeser Komitat um 48 Zentimeter gestiegen.

Der Damm der Kteineli Raab im Oedenburger Komitat
ist durchri'fen worden, wodurch etwa 30 Gemeinden in
großer Gefahr schweben.

Budapest, 2. Jänner . (Priv .) Das Hochwasser in Sie¬
benbürgen hat eine große Zahl von Todesopfern gefor¬
dert. Be-. Tövts  hat die Maros eine Eisenbrück:
in dem Momente zerstört,  als acht Soldaten die Brück:
passieren wollten. Alle acht Soldaten  verschwanden
spurlos in den Wellen. In der Gemeinde Teyes  sind
acht Bauern,  die vo>n Hochwasser überrascht wurden,
in der Szamos ertrunken. In A r a n y ö, G n ö r e s
und T ä r v a sind sechs Personen  in den Fluten
ums Leben gekommen, darunter auch Kinder. Die

! Flaschenfabrik in Tarva  wurde durch das Hochwasser
vollständig zerstört. Bon den in den Anlagen brschäfstg-
ten 18 Arbeitern fehlt jede Nachricht. Im Komitat Bihar
stürzten sechs Bauern , als sic die Körös passieren wollten,
in den Fluß und ertranken.

Heberschwrmnmngsgefahrfür die Woiwodina nnd den
Banat.

Belgrad, 31. Dez. Wegen der Regengüsse am Oberlauf
der Donau ist auch der Wasserstanöb e i B e l g r a d g e-
stiegen.  Belgrad verzeichnet4.45. Die großen Wasser¬
massen, die die ungarische Tiefebene überflutet haben, be¬
drohen die Ebene der Woiwodina und des Banats . Ties:
Gegenden sind bisher von der Ueberschwemmungver¬
schont geblieben. »

Tauivetter in Böhmen.
Prag , 31. Dez. Ueberall einsehendcs Tauwerter HM

ein r a pstd e s Steigen  aller Flüsse zur Folge. Ti:
Moldau nnd ihre Zuflüsse zeigen aber bereits fallende
Tendenz. Dagegen sind die Elbe  und ihre Zuflüsse im
Steigen begriffen. Auch die E g e r war bedeutend ange-
schwollen

Sommerhitze in Frankreich.
Paris , 81, Dez. Gestern konnte iir einigen Städten

Frankreichs eine geradezu sommerliche Hitze  fest-
gestellt werden. In Tonlose zeigte das Thermometer 21,
in Perpignail 27 und in Bordeaux l« Grad. In Paris
stlbst verzeichnete man 15 Grad.

Tie Antenne ans dem Eiffelturm gerissen.
Paris , 31. Dez. Die durch das Steigen der Flüsse ver¬

ursachten Ueverschwemmungen nehmen zu. Gestern
abends ist auf dem Eiffelturm  die kleine Antenne ge¬
rissen. die große Antenne ist schwer beschädigt und droht
gleichfalls zu zerreißen.

Dammbruchin den Niederlanden.
KB. Amsterdam, 81. Dez. Nach Berichten aus Grave ist heute

früh am Gclderschen Ufer der Maas zwischen den Orten Rie¬
de r a s s e l k und Grave  der Tamm auf einer 200 Meter lan¬
gen Strecke gerissen. Das Wasser strömte mit großer Gewalt in
die tiefer gelegene Polderlandschaft und setzte das Dorf O b e r -
asselt  ir . kürzester Zeit unter Wasser. Die Bewohner mußten
unter Zurücklassung ihrer gesamten Habe flüchten. Soweit bis
jetzt bekannt ist, sind Verluste an Menschenleben nicht zu be¬
klagen ; dagegen ist viel Vieh umgekomtnen. Es wurde militc-
rische Hilfe angerufen.

Schwere Sturmkatastrophe in England.
London. 31. Dez. Bei dem schweren Sturm , der über

England in einer Stärke, wie sie seit 30 Jahren noch
nicht da war, dahinbrauste, wurde heute früh der Flüge!
eines großen Londoner K r a n kc n h a u seö z e r stö r k.
Ein Kranker wurde getötet, sieben wurden tödlich verletzt
und zahlreiche leichter Verletzte konnten nach stunden¬
langen Rettungsarbeiten aus den Trümmern des zer¬
störten Krankenhauses befreit werden.

Erdbeben am Neujahrs tage.
TU. Triest, 2. Jänner . Am Nenjaürsiage wurde ein

großer Teil von N o r d i t a l i e u von einem Erd¬
beben  heimgesucht, das sich besonders stark in Triest,
P o l a und Venedig  bemerkbar genmcht hatte. Auch
in Dalmatien  wurde das Erdbeben sehr stark wahr-
geuommen. In Ankara  ir Nowdörlmaiien wurden
zahlreiche Häuser zerstört.

Auch in Innsbruck  wurde nach 7 Uhr abends ein
Erdstoß verspürt.

Bon den Steirern onUezänant.
KB. Gra ;, 31. Dezember.

Heute hielt hier iu einer christlich-sozialen Mandatar-
konsereuz des Landes Steiermark, die in Verbindung
mit der Sitzung der christlWsazlwlen Lan:dcsparteileitrmg
stattfand, Finanzminister Dr . AHrer  eine Rede über
das Genfer Saniernngsprogramm und das steier-
mä r k ische  W i r t scha f t s p r og r a m m, in deren
Einleitung ec darauf Hinwies, daß der günstige
Rechnungsabschluß für 1024, der sta : t eines veran¬
schlagten Abganges von 67 Millionen nur einen solcher:
von dreizehn Millionen brachte, durch das Jahresergeb-
nis für 1925  noch weit über troffen  werden wind.

Nach einem Hinweis auf die bereits erzielten Erfolge
des Sanier »naswerkes und auf die historischen Ber-
dieuste des Altbundeskanzlers Dr . Seipel,  führlc
Dr . AHrer aus . daß nach dem Abschluß des Genfer Wer¬
kes an die vernutworilicheu Kruste die Forderung herau-
rritt , sich klar «nd präzis über dis

„Was nmi ?"
auszusprechen. Seit dom FMHjohr wurde in einem
Komitee des christlichsozialen Klubvorstandes über ei«
Wirtschastsprogrammberaten, das alle Zweige des Wirt¬
schaftslebens umfaßt Tie Grundlagen des Progvammes
sind:

1. Das Gelirrge« der staats-inaiizieuen nnd bud¬
getären Sanicrnug bringt es mit sich, daß nnnmehr
mit kräftigster, wenn auch vorncktigstcr Forr .r die rein
wirtschaftliche Seite  des österreichischen Pro¬
blems gelöst wird. Dies kan» nur durch uns groß an¬
gelegte Wirtschaftsreform,  die das ganze Wirt¬
schaftsleben umfaßt, geschehen, rm Einklang mit den
wirtschaftlichen Möglichkeiten

2. Alle  politischen Parteien dieses Staates nnd alle
Stände desselben müssen auf dies: ,» Boden eines
Wirtschaftsprvgrammes eine einheitliche Ans¬
fas  sn n g finden können, denn alle haben das eigenste
I n t e r e ss c am Bestände dieses Landes nnd an der
bestmöglichen Lebensfnhrnng -einer Inwohner.

3. Es ist selbstverständlich, daß ach wirtschaftlichem
Gebiete nichts geschieht, chne baß nicht die wirt¬
schaftlichen Korporationen  Oesterreichs vorher
entscheidend  mitznspreche» habe,, merdcn.

4. Selbstverständlich ist, daß der durch, die staats-
finanziellc nnd bndgetäre San ernn-n d. i. das Gleich¬
gewicht des Budgets ruid die stabilisierte Währung
gewonnen: Boden unter allen Umständen gehalten wer¬
den mntz. Oesterreich kann n,d wirs beweisen, daß es
auch ohne die Kontrolle des Bölkerbundes ans eigenen
Füßen gehen kann.

che n Verhäünrsse« Rechnung tragen. Wenn heute an¬
erkannt die gesamte Welttheoei: nach dem großen stiele

- der Wirtschkstsfreiheit, der Freiheit der Grenzen"nnd
Aehnlichen, geht, die Weltprrxis aber unseren lebens¬
notwendigen Export durch die Zollschranken und sonsti¬
gen Schwierigkeiten erdrossell, so muß sich Oesterreich,
eben dicsorr Erkenntnisse» Rechnnnz tragend, seinerHaut rvehren.
Zum Eiuzelueir führte Finanzmiulstei. T ". AHrer ans:
l . Tie zur Verfügung stehende Ka vital menge  ist

entschei'deub für jede Produktion. Wir erwarte :, 'lang¬
fristig Kredite. Oesterreich bietet in punkto KrobitrvüMg-
keit alle Cha: re». Wir verfügen aber auch uebeu. den
Kreditrest : u noch über eluc starke »ick" aungenützte
eigene  Kraft . Unsere gesamte Krodüovqnn-stckion lei¬
det auch unter zeiigonräßeri Belajtnnzc-n. Dies ist die
eined Seite, di: eitler Lösung ösdars. Die andere Seite
:st die, daß aus dem Charakter nuferer Krohitorgauisation
als Verwalter des österrcichischou BcläsvermSgeus sich
natürliche Folserumen ergeben. Diese bestehen darin,
daß bei alter L.uerkemluna der No wend.!gk>' :t Se-
ner finanzieller Stützpunkte m Auslände das Hex-
reiMche Bolk-svermögen iu erster niG letzter Li; der
ö ste r r e i chi j che n Bvlcswirt 'ckaf. zu dienen ha,.



'Leite2. Nr. 1. Innsbrucker Nachrichten Samstag, den 8. JSrmer 1928.

2. Wir unterscheiden in dem Programm den Fall der i
Urproduktion von der Finali,,du strie.  Die !
Urproduktion, inklusive LanÄwirtichaft ist bis ins j
dusterste auszubauen und Oesterreich verfügt ja über -d,c j
reichsten schätze der Kohle, Erz, Magnesit, Holz, über ;
andere Bvdenprvduktc und Wasserkräfte. Geschieht dieser ^
Ausbau auf industriellem  Gebiet in der richtigen,
energischen Form, dann wird cs der Fumltndustric mög¬
lich sein, durch weitestgehende Veredelung das hoch¬
wertigste Finalprodukt zu schaffen und zu exportieren.

3. Mit Ausnahme der Bundesbahnen, Staatsforste,
Salinen und der Tabakregie soll der «tat  selbst die
Beteiligung an Unternehmungen v c r m eide  n. Was
speziell die Tarife der Bahnen  anlan -gt, so müssen
diese bei voller Gewährleistung eines aktiven Budgets
den Konsum inländischer  Produkte und Erzeugnisse
sowie den Export österreichischer Produkte und Erzeug-
uiüe begünstigen. Tie Tarifpolittk ist ein wichtiger Be¬
standteil der gesamten Handelspolitik.

4. Es muß zwischen öeul T r a n si t h a n d e l und dem
Handel, der sich mit inländischen  Produkten behufs
Absatz im In - und Anslande besaßt, und dem Import-
Handel unterschieden werden. Die ersten beiden Katego¬
rien sind stärkstens zu sörderir.

5. Tie Vereinheitlichung des S te u e raü gab e n-
uud G e b ü h r c n w e se n s im Auge haltend, muß i
heute schon die möglichste Entlastung der Wirtschaft i
durchgeführi werden, bei strenger Bedachtnahme auf die !
Staatsnotwendigkeiten.

6. Die Konzentration sowohl auf dem Gebiete des
Kapitales wie der Industrie ist stärkstens zu fördern.

7. Die aus der sozialen  Gesetzgebung sich ergeben¬
den Pflichten müssen erfüllt werden ohne Kapitalsauf-
zehrnng oder Kapttalszerstörung.

Im Einzelnen, führte Dr . Ahr er ans, möchte ich
noch sagen: Bei aller Anerkennung verschiedener finan¬
zieller Stützpunkte im Auslande hat das österreichische
Votksvermögen, in erster Linie der österreichischen
Volkswirtschaft  zu dienen.

Die U r p r o d nkti  o u mutz bis in das kleinste Detail
ausgearbeitct werden. Mit Ausnahme der Bundesbahn,
der Staatsforste, Salinen und Tabakregie soll der Staat
jedwede Beteiligung an Unternehmungen vermeiden. Die
B a h n t a r i f e müssen ein aktives Budget gewährleisten.
Andererseits sind der Konsum inländischer Produkte und
Erzeugnisse, sowie deren Export zu begünstigen. Ter
Tran sith and el  und Absatz, der Handel im Inlande
und int Auslande sind stärkstens zu fördern, die Ver¬
einheitlichung des Steuern -, Abgaben - und Gc-
bnhrenwescns  soll bei möglichster Entlastung
der Wirt  s cha f t durchgeführt werden. Die Konzen¬
tration  sowohl auf dem Gebiete des Kapitales,
sowie der Industrie  ist stärkstens zu fördern . Die
aus der sozialen Gesetzgebung  sich ergebenden
Pflichten müssen erfüllt  werden ohne Kapitalzer-
störnng oder Kapitalaufzehrung.

Diese allgemeinen Richtlinien finden ihren Unterbau in
einer Fülle konkret ausgearbeiteter Vor¬
schläge.  Eine einheitliche  Auffassung konnte
gegenüber e i n z e l n e n Punkten  des Programmes
bei den außerhalb Steiermarks stattfindenden Beratungen
noch nicht erzielt  werden . Was wir verlangen, ist
bescheiden: wem dieses Programm n i cht p a tzt, gebe uns
ein anderes  und wir werden dazu Stellung nehmen.

Die Entwicklung des Sanierungswerkes.
Weiter führte Tr . Ah rer in seiner Rode aus:
Ter erste Entwurs des Staatsvoranschlages

für  das Jahr 1923, der im Nationalratc cingebracht
wurde, nahm einen Gobarungsaügang im Bundeshaushalt
von 530 Millionen Schilling in Aussicht. Im Finanzgesetz j
für das Jahr 1923 wurde der Gesamtabgang  ein - !
schließlich der Investitionen nur mit rund 260 Millionen -
Schilling vorgesehen. Stach dem Skc chn u n gSa b schl u ß
für das Jahr 1923 bezifferte sich jedoch der Gesamtabgang !
mit nur 158 Millionen Schilling, wovon 70 Millionen
Schilling für wertvermehrende  Aufwendungen
verausgabt wurden. Das Finanzgesetz für das Jahr 1921
hat den Gesamtabgang einschließlich der Investitionen
mit rund 67 Millionen Schilling beziffert. Da das Inoe-
stitionserfordernis mit 80 Millionen Schilling auögewic-
sen ist, ergab sich nach dem Voranschlag für die lause,töc
Gebarung für das Jahr 1924 ein U eberschuß  non
13 Millionen Schilling.

Ohne ein vollständiges zahlenmäßiges Bild für das
Iaöresergebnis 1925 zu geben, kann heute schon gesagt
werden, daß das Jahresergebnis  1925 per Saldo
weit  g ü n sti g e r sein wird, als im Voranschläge vor¬
gesehen wurde. Der Erfolg ücs Reformwerkes auf dem
Gebiete des Staatshaushaltes  findet darin seinen
Ausdruck, daß die V ö l ke r b u n b a n l e i h c, von der
631 Milliotlen Goldkronen, das sind 909 Millionen Schil¬
ling, behoben worden sind, nicht wie es im Genfer Proto¬
koll vorgesehen worden war, zur Deck u n g des D cf i-
zits  im Staatshaushalte benötigt wurde, daß vielmehr
bisher schon beträchtliche Teile der Erlöse für Aufwen¬
dungen  verwendet werden konnten und noch rund
280 Millionen Schilling erübrigt  worden sind. Alle
diese Erfolge wurden erzielt trotz der schweren wirtschaft¬
lichen Krise des Jahres 1924. Trotz der Neuordnung der
Verhältnisse aus dem Gebiete der H v h ei t s v e r w a l-
t u n g, der Ordnung des Verhältnisses zwischen Bund
und Länder  n, der Errichtung des selbständigen Wirt-
''chaftskörpcrs der Bundesb ohne n. der Forste und
Salinen  und der Ordnung der Gehaltsverhältnisse der
Angestellte  n wurden durch umfassende Ersparungs-
maßuahmen die notwendigen Einschränkungen durchge¬
führt. Daneben lief die größtmögliche Berücksichtigung
der wirtschaftlichen Verhältnisse , so z. B . im
Goldbilanzgesetz . Es ist ein historisches
Verdienst Dr . Seipels  um die österreichische Be¬
völkerung, daß er durch die Genfer Vereinbarungen von
1922 den Weg zur Rettung gefunden hat.

»
Durch die Tarlsgungen des Finauzministers Doktor

A h rer erfährt nunmehr die Oeffstntlichkeit nach den
geheimnisvollen Andeutungen, die in der letzten Zeit du
nni- dort gemacht worden sind, um was es sich eigenl-

L. & C. HARDTMUTHE

K0H-I-N00R BLEISTIFTE
MEPHISTO-KOPIERSTIFTE

ANERKANNT UNERREICHTE FABRIKATE

ZU HABEN IN ALLEN BESSEREN
PAPIERHANDLUNGEN

H 100

'-ich handelt. Tie Schaffung eines österreichischen Wirt-
chaftsprogrammes  wäre eine sehr zeitgemäß,

Handlung und wir wüßten nicht, wer gegen eine solch-,
programmatische Einigung über ein bestimmtes Wirb
^chaftSziel Einwendungen erheben könnte. Wenn es der
Initiative der steirischen Industriellen und Wirtschafts-.
Politiker gelingt, ein modernes Wirtschaftsprogramm
aufzustellen, au das sich alle  Faktoren des Staates
künftighin zu halten haben, so wollen wir Tiroler
-oen Steirern neidlos die Anerkennung für die Initiative
ausdrücken und uns in Tirol gen,« bereit erklären, zu
Nutzen und Frommen unserer österreichischen Heimat
und unserer Republik an der Verwirklichung eines sol¬
chen Wirtschaftsprogrammes mitzuarbeiten.

Die Krönung des Genfer Sanierungswevkes durch Auf¬
stellung eines Wirtschaftsprogrammes auf lange Sich:
würde auch das politische Leben entgiften,  unser
Volk von fruchtlosen und vielfach kleinlichen politische:,
Zänkereien abhalten und zahlreiche wertvolle Kräfte für
ras Wirtschaftsleben freimachen. Auch dafür müssen wir
tank-bar sein. Soll ein solches Wirischaftsprogrammjedoch
auch pmkiischeu Wert erhalten, so scheint cs uns nötig z i
'ein, daß alle  politischen Parteien wenigstens in große.,
Zügen diesen aufgestellten Gesichtspunkten beipflichte,,
und nicht wesentliche Teile des Programmes aus dema¬
gogischen und agitatorischen Rücksichten sabotieren. Mit
anderen Worten: es wäre notwendig, daß auch die So¬
zi a l -d em o kra t e n die Durchführung eines wirtschafk-
ichen Staatsprogrammes unterstützen. Für einen solchen
Fall müßte die Sozialdemokratie ihren starren Oppost-
-ionsstandpunkt aittgebei, und die Negation wenigstens
-Xi allen jenen Fragen aus schalten , die den Bestand der
Republik gefährden, — denn die Republik und keine an¬
dere Staaisiorm wünschen ja auch die Sozialdemokrater.

Tie Voraussetzung der Durchführung des Wirtschafts-
orogrammes ist also eine ruhige, solide politische
Unterlage,  die nicht ständig durch Oppositionsexzesje
,vschüttert wird. Es ginge wohl, aber es müßte bei allen
Parteien der gute Wille vorhanden sein, mehr nach der
wirtschaftlichen  Seite als nach der politischen Seite
hin zu arbeiten. In dem zerrütteten Europa würde das
tteine Oesterreich, das schon durch das Genfer Same-
rnngswerk ein gutes Beispiel gegeben hat, wieder wahr¬
haft beispielgebend wirken, wenn es sich politisch ohne
diktatorische Maßnahmen, ohne faschistische Regierungs-
methbden, politisch beruhigen könnte. Um ein solches
Z i e l zu erreichen-, wäre es nicht zu viel, wenn wir für
einen bestintmtcn Zeitabschnitt von einer Koalition
der Parteien zu einer Konzentration a l l e r P a r-
seien  gelangen könnten, -damit das wirtschaftliche
-Gatsprogramm -der Republik mit Aussicht auf Erfolg

chgesithrt werden kann.

Wie NillelMkl-MiW?
Mussolinis Verhandlungen mit Chsmberlai«.

Rom, 30. Dez. Das politische Tagesgespräch bildet
augenblicklich die in Rapallo stattgefundene Begegnung
Mu sso li n i - C h a m b e r la i n, zu der ein amtliches
Eo-mmuniau. vor liegt. Danach haben die beiden»Staate-
männer Gelegenheit gesunden, sich über die wichtigste,,
Fragen des Augenblicks zu unterhalten. Das mit „großer
Herzlichkeit geführte" längere und wäHre-nd des Essens sor -
gesetzte Gespräch habe bei der Prüfung der wichtigstes
Vorkommnisse der internationalen Politik der letzten Zc t
die Möglichkeit und die Nützlichkeit erwiesen, die schon be¬
stehendeZ n sa m m e n a r b e i t beider Länder in der Ab¬
sicht, die mannigfachen entgegengesetzten Interessen ans-
zugleichen, zum Zwecke der Konsolidierung des Friedens
in Europa nachdrücklichf o r t zu se tzcn.

Die vorliegende» Kommentare ergänzen diese amtliche
Auslassung dahin, daß immer wieder als die zwei wich¬
tigsten Probleme der Gegenwart einerseits die Ab¬
rüst  u n g sb  e sp r e ch„ n g, anderseits der russisch-
türkische Pakt  bezeichnet werden, dessen Rückwirkung
— auch auf .Jugoslawien — hier am meisten interessiert.
Das offiziöse Mopgenblatt „Popow di Rama" stellt u.
fest, die internattonale Lage vom Westen bis zum äußer¬
sten Osten sei heute derart verwickelt, daß gerade in dieser
Atmosphäre die Zusammenkunft von Rapallo ihre eigen-
rümliche Bedeutung erhalte.

Das amtliche Commnnique  spricht von völ¬
liger  U e b e r e i n st i m m u n g Italiens und Englands
in allen wichtigen Fragen , aber nach den Informattonen
der faschistischen Blätter aus Rom scheint der O ste >,
dabei doch die zunächst größte Rolle  zu spielen, ja,
gewisse Aeußerungen lassen sich gar nicht anders verstehen,
als daß England und Italien  gegebenenfalls in
Asien als Gegenpartner  gegen die t ü r ki sch- r u
i i sche Berständig  u n g aufzutreten bereit seien.
Diesem W c stb l o ck würde dann auch noch in seiner dop¬
pelten Funktion gegen die Türkei  und gegen Jugo¬
slawien Griechenland  zuzuziehen lein, dessen zu¬
nehmend gespannte Beziehungen zu seinen nördlichen
Grenznachbarn gebührend hervorgehobenwerden.

Die italienischen Zeitungen heben besonders hervor, daß
die türkische Presse in der letzten Zeit von einer deutlichen
und aggressiven Nervosität gegen Italien und gegen dessen
Mittclmeer-Pvlitik beseelt sei. Freilich bleibt abzuwarte:,,
ob Rußland  jetzt doch noch versuch:n wird, auch in
R o m rechtzeitigv or z u b a u en. Daß Offerten vorlic-
gen, dürfte kaum zweifelhaft sein.

Die italienische Politik will offenbar einen günstigen
Augenblick nicht verpassen. Es ist zweifellos auch ver¬
nünftiger und aussichtsreicherfür Italien , seine politi¬
schen Kräfte dort anzusetzen, wo seine größten Interessen
auf dem Spiele stehen, statt sich im rühmlosen Kampfe ge¬
gen ein paar hunderttausend wehrloser Teutschsüdtiroler
zu verzetteln. In der Mtttelmeersphäre kann sich die
italienische Politik Lorbeeren holen — in Düdtirol nicht!

Kommentare der faschistischen Presse.
Rom, 31. Dez. Die Rcpallobesprechungenzwischen dem

italienischen und englischen Außenminister werden von
der faschistischen und faschistenfreundlichen Presse als das
bedeutendste internattonale Ereignis des Tages behan¬
delt. So schreibt die offiziöse „Tribuna ", daß Italien
jene Großmacht fei, die am Balkan  die poltttschen Er¬
eignisse aus der Nähe zu verfolgen  habe und
der es obliege, daß nicht durch fremde Eingriffe der heu¬
tige Status quo irgendwie gestört werde. Der türkisch-
russische Vertrag und die Unterredungen des türkischen
Außenministers mit Ninoic sind der unmittelbare Anlaß
für die Aeußerungen. Italien wäre so der Schutz¬
mann auf dem Balkan  geworden.

Eine ähnliche imperialistische Sprache führt auch der
„Corriere d'Italia ". Das Blatt behauptet. Italien sei sich
seiner Rolle als Großmacht in der verworrenen internatto¬
nalen Lage bewußt und werde sein ganzes Gewicht in
jenen Fragen , die es ö rekt interessieren, spüren lassen.
Das Blatt behauptet weiter, der B ö l ke r b u n d sei nun¬
mehr vor eine schwere Probe gestellt, die für ihn
entscheidend  fein könnte.

Schon seit zwei Tagen kommt das persönliche Organ
Mussolinis auf

die Bremiergrenze
zu sprechen. Nach den Kommentaren der faschiftischen
Presse zu urteilen, trögt sich Italien mit dem Gedanken,
die Frage ein für allemal auf,zu rollen und
durch die Vermittlung Englands  in einem ibm
gü n ft i g en Sinne  lösen zu lassen.

Italien und das Kriegsschuldenproblem.
KB. Rom, 31. Dez. Der „Jmxero " teilt mit, daß die

italienische Delegation nachL ond o n zur Unterhandlung
über die Kriegsschulden nicht vor dem 5. oder 6. Jänner
abreisen könne. Das Blatt glaubt aber, daß diese Schulden-
regelung schnell und zur Zufriedenheit aller in London
geregelt werden würde, ebenso die Frage bezüglich des
Goldes, das seinerzeit als Garantie aus Italien nach
England gewandert sei. Das Blatt meint, daß, nachdem
das Kriegsschuldenproblem mit England und mit Amerika
geregelt worden sei, die wirtschaftliche  Zusammen¬
arbeit Italiens mit Amerika  sowie die politische
Zusammenarbeit Italiens mit England  noch größeren
Umfang annehmen werde.

Ae äuliiiift Boras. „
Eine Rede Mussolinis Set der Einsetzrmg deS

Gouverneurs von Rom.
Rom, 31. Dez. Bei der Einsetzung deS Gouver¬

neurs  von Nom hielt Mussolini heute eine Ansprache.
Bemerkenswert in ihr ist das Programm» das Mussolini
Sem Gouverneur zur Durchführung innerhalb der näch¬
sten fünf Jahre formell als Pflicht auferlegt. Nachdem
Mussolini die bisherige., Verdienste des Senators Cre-
monesi  um Rom gewürdigt hatte, führte er aus : Das
Werk um die römische Hauptstadt darf keine Unter¬
brechung erfahren. Meine Gedanken sind klar, meine
Befehle bestimmt und ich bin sicher, daß sie verwirklicht
werden. In fünfJaliren muß Rom vor den A „gen
der Welt wunderbar basteh en, ausgedehnt, ge¬
ordnet, machtvoll wie .zu den Zeiten des ersten Kaiser¬
reiches unter Augustus.

Innerhalb von fünf Jahren muß man über einen gro¬
ßen Durchbruch von der P ia z za  C o l o n „ a das Pan¬
theon sehen. Ihr werde: auch die Tempel des christlichen
Rom von den profanen Bauten befreien, die sich daran

' gereiht haben. Tie tau 'endjährigeu Denkmäler unserer
Geschichte müssen gewaltig in ihrer notwendigen Eimam-
leit dastehen. Dann wind Rom sich auf andere Hügel
aus dehnen längs der Ufer des heiligen Stromes bis
zu den Ufern des Tyrrhenischen Meeres. Ihr werdet die
Verschandelung der Straßen beseitigen. Aber ihr werdet
auch neue  V e r b i n d >, n g en nach den neuen Städten
schaffen, die bald um die alte Siadt entstehen werden.
Eine schnurgerade Allee, die die längste und die breiteste
der ganzen Welt sein wird, wird unseren Namen von
dem neu erstandenen Ostia bis herein in die Stadt tra¬
gen. Ihr werdet Häuser, Schulen, Bäder, Gärten und
Sportfelder dem arbeite.,den Volke von Faschisten geben.
So werdet ihr die Stad : im Geiste und in der Tat ver¬
walten. Das römische Volk ist würdig l?). in einem
größeren Rom  zu leben, das unsere Bemühungen
schaffen werden.

Beschlösse des ilaüemschen Mmrsterrates«
WirtschaftlicheRegelungen in den früher österreichische»

Gebieten Italiens.
KB. Rom, 81. Dez. Der Ministerrat hat beute oer-

schleidene Begünstigungen für Kriegsteilnehmer in der
Vorrückung im Staatsdienste beschlossen, ferner Erhö¬
hung der Altpenstonen- und der Bezüge der Volk s-
schullehrer des Ruhestandes der früheren österrei¬
chischen Vermattung in den neuen Gebieten, weiter die
rückständige n G e£ ith seit  in den neuen Gebieten
aus den Jahren 1919 Ts 1922 gestrichen,  verschie¬
dene Erleichterungen für  die Einfuhr notwendi¬
ger Rohstoffe und von Auto,mobilen in Italien beschlos¬
sen und 40 Millionen für die Aktion zur Förderung
des Getreidebaues  im kommenden Jahre gewid¬
met. Ein Dekret über -d:e Znerkemmng und Anszahlnug
der K o n g r u a z u l ag e n an den Klerus wunde ange-

- nommen. Mit der Frege der B e r l ä.„ ge - u n g des
! Mieterschutzes  hat sich der Ministerrat vorläufig
i u i cht beschäftigt.
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Beschimpfung Deutschlands in der «Tribuna ".
Rom, 31. Dezember.

Ter Berichterstatter der „Tvibnna" in Berlin sendet
seinem Blatt einen Rückblick auf die Entwicklung
Deutschlands  im Jahre 1928. In dem Berichte be¬
finden sich folgende 'Sätze: Deutschland ist heute un¬
ruhiger , imperialistischer und reaktionärer
als vor einem Jahr . Diese kriegerische Unruhe ist nicht
nur das Ergebnis einer Wirtschaftskrise, sie ist auch das
Ergebnis der weit gehenden Zugestäwdlttsse, die Deutsch¬
land von den Verbündeten namentlich ans militärischem
Gebiet gemacht worden sind. Die Unsicherheit der Ver¬
bündeten hat in Deutschland den Eindruck erweckt, es
fei das Opfer vmr Ungerechtigkeit und Vergewaltigung
geworden. So wurde die historische Wahrheit auf den
Kopf gestellt und die Rebellion  verstärkt , die sich im
stillen, aber methodisch entwickelt.  Kaum hat
Deutschland freiere Hand bekommen, läßt man Strese-
mann und Luther fallen, weil sie ihr Land verraten
haben sollen.

Ter Furor tentonicus , der nicht mehr an den Rhein
herankommen konnte, fließt itber und der Feldzug für
den Anschluß Oesterreichs  setzt erneut ein. So
wirft sich die gesamte deutsche Presse am Vorabend von
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund auf das Pro¬
blem der deutschen Minderheiten in Südtirol und

. lügt und intrigiert  öahei am Jahresschluß , um sich

. dadurch ein bequemeres Arbeiten in Genf vorzNbereiten.
Deutschland kennt keine Dankbarkeit , es fürchtet

i nur die Kraft.  Wenn dem nicht so wäre, so würde die
deutsche Negierung diese vulgäre Kampagne verhindern.
Aber da die deutsche Regierung weiß, daß die Nation
heute mehr wagen darf, als gestern, so fördert sie alles,
was den italienischen Interessen zuwidevläust. — Das

. Deutschland von 1926 ist stärker als das von 1926 und
|) es ist auch Heroschsüchttgergeworden. Aber es möge seine
I Befriedigung nicht etwa darin suchen, Wien zu
[ annektieren  und die Hand nach S ü d t i r o l auszu¬

strecken. Italien läßt sich iricht von denjenigen verraten,
[\ denen es geholfen hat, in Freiheit ihr, Prestige und ihrer Macht wieder anfznbauen. i

I Hetze gegen Salandra.
KB. Rom, 31. Dez. Da das Gesetz Wer die A m t § e n t-

f Hebung  der Beamten in Kraft getreten ist, meint der
s „Jurpero ", daß es Zeit wäre, gewisseliberalePro-

fefforen  zn beseitigen, darunter Salandra.

Die Reform der kirchlichen Gesetzgebung in Italien.
KB. Rom, 31. Dez. Der „Jurpero " berichtet, daß die

l Kommission für die Reform der kirchlichen Ge¬
setzgebung  gestern ihre Beschlüsse aufgesetzt habe und
sie dem Justizminister  unterbreiten werde. Diese
Beschlüsse betreffen die Kirche und ihre Berwalttmg , die
juristische und staatliche Anerkennung der Oröens-
genossenschaften, die Reform der Verwaltung des Kirchen-
verurögens sowie die Reform der Gewährung der Placet
bei Ernennung der Bischöfe und Pfarrer , die Schaffung
einer Fürsorgekassa für den Klerus , die Reform der Be¬
stimmungen über die Verleihung der Benefizien, die
Bruderschaften, die Steuern , die Seminare und die
Kirchenrestaurationen.

Erkrankung Muffolims.
Ei« Ersatz-Triumvirat.

Englische Blätter berichten von einer neuerlichen Er¬
krankung Mussolinis, die in einigen Wochen unbedingt
eine Operation erforderlich machen wird. Es sollen Vor¬
bereitungen für die Vertretung  Mussolinis getroffen
sein. Man befürchtet, daß, wenn Mussolini abwesend sei,
eine Spaltung der faschistischen Partei  ein-
treten werde. Ein Triumvirat  Federzoni, Farinacci
und General Badaglio, die Vertreter von drei ravilisie-
renden Strömungen soll die Geschäfte führen.

Abnahme der britischen Staatseinnahmen.
KB. London, 1. Jänner . Ter Ausweis für die ersten

neun Monate des Finanzjahres zeigt im Vergleiche mit
dem Vorjahre eine Abnahme der britischen Staatseinnah¬
men um 4'A Millionen Pfund Sterling,  wäh¬
rend das Budget Churchill  eine Zunahme von 1.6
Millionen für das ganze Jahr veranschlagt hatte. Die
Ausgaben sind um mehr als 30 Millionen gestiegen, wäh¬
rend nur eine Zunahme von 4 Millionen für das ganze
Jahr vorgesehen war. Die Differenz ist hauptsächlich den
Zuschüssen für  die K o h l e n b e r g b a u e zuzuschrei¬
ben. Der Gcsamtabgang der Staatsgebarung betrügt über
123 Millionen Pfund gegenüber 89 Millionen Pfund im
Vorjahre.

Ae ftlfjimo der MWiMte».
Französische Zugeständnisse für deutsche Gegenleistungen.

Berlin , 2. Jänner . (Priv .) Der Berliner Korrespondent
der United Preß meldet über französisch-deutsche Verhand¬
lungen zur Abkürzung der Besetzungsfristen. Die Ver¬
handlungen finden in P a r i s statt und werden durch die
Franzosen V r i a n d und C ha u m e t sowie den deutschen
Vertretern Staatssekretär von T re de len bürg  und
den Kommissär für die besetzten Gebiete geführt. Frank¬
reich würde unter gewissen Bedingungen  bereit
sein, die zweite Zone  statt im Jahre 1930 schon im
Jänner 1927 und die dritte Zone  bereits drei Jahre
nach der zweiten Zone zn räumen . Weiter soll Frankreich
bereit sein, die Abstimmung im Saargebiet
schon in vier Jahren Wzuhalten. Während der noch ver¬
bleibenden Besatzungszeit würde Frankreich Deutschland
Erleichterungen  zugesteben _

Die von Frankreich für diese Zugeständuisiegeforderten
Gegenleistungen  sind einmal die Gewährung des
Meistbegünsttgungsrcchtes  für wichtige franzö¬
sische Exportartikel, wie Kunstseide und Wein, während
Deutschland ans eine Gleichberechtigung verzichten solle.

Weiter fordert Frankreich eine Beteiligung der deutschen
Banken an einer französischen Stabilisierungs¬
anleihe.

Weiter wird gemeldet, daß diese Kompromitzvorschläge
in deutschen Regierungskreisen geteilte Aufnahme gefun¬
den haben. Während Reichskanzler Dr. Luther  sich der
Preisgabe wirtschaftlicher Machtpositton zur Erlangung
politischer Vorteile entschieden widersetzt, soll Außenmini¬
ster Dr . S t r e se m a n n den Standpunkt vertreten, daß
Deutschland kein anderes Mittel in der Hand habe, um
die angeführten politischen Vorteile zu erringen. Die
Kompromitzvorschläge sollen in einer der letzten Kabt-
nettssitzungen vor Weihnachten eingehend besprochen
worden sein, wobei beschlossen wurde, die Entscheidung
dem neuen Kabinette zu überlassen.

MOlNMiU»er tiinüii taträsen.
Annahme durch den König.

KB. Bukarest, 31. Dez. Amtlich wird gemeldet: Kron¬
prinz Karl  hat in einen: Schreiben an den König sei¬
nen unwiderruflichen Verzicht auf die Thronfolge und
auf alle aus dieser Eigenschaft und ans seiner Eigenschaft
als Mitglied der kgl. Familie erflietzenden Vorrechte aus¬
gesprochen. Der König hat diesen Verzicht ange¬
nommen  und erklärt, daß er seinen Enkel Prinz
Michael  zum Thronerben proklamieren werde.

Me Gründe der Abdankung.
Liebesverhältnis mit einer Jüdin . — Konflikt mit der

Regierung.
Wie«, 2. Jänner , (Privat .) Ueber die Gründe der AD-

dankung wurde amtlich nichts verlautbart . Gerüchte wol¬
len wissen, daß Kronprinz Karo!  mit einer I ü d i n ein
Li ebesVerhältnis  unterhalte und sich mit seiner
Geliebten verheiraten  wolle und zu diesem Zwecke
bereit sei, auf den Thron zu verzichten und seinen Rang

Uly Groß, Bürgerstraße Nr. 14, 2. Stock
Wäsche-Inventur-Verkauf

Vom 1. bis 20. Jänner.
Bedeutend ermäßigte Preise für Lagerware gegen
Barzahlung . Einfache und feinste Garnituren , Kom¬

binationen , Nachthemden nsw.
Günstig für Ansstattungen.
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niederzulegen. Diese Jüdin begleitete ihn auch auf seiner
Reise nach London,  wo Kronprinz Karol bei den Bei¬
setzungsfeierlichkeilen für die Königin-Mutter den König
von Rumänien vertreten hat. Bon London aus begab
sich das Paar nach Venedig,  von wo aus Kronprinz
Karol den Thronverzicht an den König gerichtet hat.

Einem anderen Gerüchte zufolge ist der Enffchluß
Karols auf einen tiefen Konflikt mit der Regie¬
rung  zurückzn führen. Vor kurzem wurde eine Anzahl
rumänischer Fliegeroffiziere vor ein Kriegsgericht gestellt
und verurteilt , weil sie in Holland uWrauchbare Flug¬
zeuge für die rumänische Armee gekauft hatten. Kron¬
prinz Karol, der Unterkommandant der rumänischen Flte-
gerabteilungen ist, protestierte  gegen eine solche
Maßregelmrg seiner Ossi ziere und richtete aus Venedig
eine letzte Aufforderung an die Regierung, die Verfügung
zurückzunehmen. Da Sie Antwort auch diesmal ableh¬
nend lautete, hat Prinz Karol Sen Thronvevzicht be¬
schlossen. Karol hat übrigens Italien bereits verlassen
und sich nach Schweden  begeben.

*

Kronprinz Carol  von Rumänien wurde am 3. Okto¬
ber 1893 aus Schloß Pelesch in Sinaia geboren und ist seit
10. März 1921 mit Helene Prinzessin von Griechen¬
land,  der Tochter des verstorbenen Königs Konstantin,
vermählt. Der Ehe enffproß der am 25. Oktober 1925
geborene Prinz Michael,  der jetzt zum Thronerben
proklamiert werden soll. Kronprinz Carol, der sich bei
Kriegsausbruch zur militärischen Ausbildung in Deutsch¬
land befand, stand im Jahre 1918 im Mittelpunkte einer
aufsehenerregenden Liebesaffäre. Er unterhielt seit län¬
gerer Zeit Beziehungen zu der Tochter eines rumänischen
Majors , Cäcilie L a n: b r i n o. Im September 1918 ver¬
ließ der Kronprinz ohne Erlaubnis seine Garnison und
begab sich mit seiner Braut und einem Freunde nach
Odessa,  wo er sich mit Fräulein L a m b r i n o v e r-
mäblte.  Als König Ferdinand hievon erfuhr, bemühte
er sich, die Ehe für ungültig  zu erklären und die Fa¬
milie Lambrino mit Geld abzuferttgen. Diese Bemühun¬
gen hatten aber erst nach einigen Jahren Erfolg.

Kronrat i« Sinaia.
KB. Bukarest, 1. Jänner . Ter Verzicht des Prinzen

Karol ans den Thron und die Vorrechte eines Prinzen
von Geblüte hat in ganz Rumänien lebhafte Bewe¬
gung  hervorgernfen . Ter König war genötigt, diesen
Verzicht anzunehmen. Er berief die Vertreter sämtlicher
politischen Parteien zu einem K r o n r a t n a ch Sinaia
und ersuchte nm ihren Beistand für die Uebertragung der
Nachfolge an den vierjährigen Prinzen Michael, den ein¬
zigen Sohn des Prinzen Karol. Sämtliche Vertreter der
politischen Parteien versicherten dem König ihre Unter¬
stützung. Der König hatte auch den Patriarchen, das
Oberhaupt der orthodoxen Kirche, die Präsidenten der
Kammer und des Senates sowie den General P r e sa u,
den Oberbefehlshaber der rumänischen Armee im Kriege,
berufen. Das Parlament wurde für den 4. Jänner cin-
bernfen, um die gesetzlichen Formalitäten zu erledigen.

Griechische Verstimmung über Jugoslawien.
KB. Rom, 31. Dez. Nach Meldungen aus Athen herrscht

dort wegen der jugoslawischen Forderung , auf der Jrrsel
Bido ein Kriegergrab zu errichten, ferner wegen der Rede
Radies in Sebenico und wegen eines antigriechischen

i Meetings in Monastir lebhafter Unwillen. Die griechische

Presie fordert das energische Einschreiten der griechischen
Regierung wegen der Behandlung der Griechen in
Monasttr . i

Beendigung der russischenKommunistentagung.
KB. Moskau, 1. Jänner . Der Parteitag der russischen

kommunisttschen Partei ist gestern beendet worden. Es
wurde ein aus 63 Mitgliedern bestehendes Zentral¬
komitee  gewählt , dem u. a. Stalin , Rykow, Tomsky,
Kalirttn, Bucharin, Tschitscherin, Trotzky, Kamenew, St-
nowiew, Rakowskt, Kraffin und Sokolnikow angehören.

Das Friedensangebot Md el Krim 's.
KB. Paris , 3L Dez. Im Verlauf der Kammersitzung

verlas Renaudel  ans Veranlassung Briands einige
Stellen aus dem Briefe des Unterhändlers Abd el Krims,
Cunntng,  wornach Abd el Krim sich anstatt mit der
vollkommenen Unabhängigkeit, mit einer weitgehen¬
den Autonomie  des Rtsgebiedes begnügen würde.
Ministerpräsident Briand stellte die ehrliche Absicht Cun-
nings in Frage , denn in einem bet einer Persönlichkeit
Vorgefundenen Briese seien die Hintergedanken
Cunnings enthüllt worden. Briand habe Cunntng ge¬
stern durch einen Beamten des Außenministeriums ver¬
ständigen lassen, daß seine Bemühungen, zum Quai
d'Orsay Zutritt zu erhalten, vergeblich  sein würden.

Ein Anschlag der Druse« ans Damaskus.
KB. Paris , 31. Dez. Der Korrespondent der „Chicago

Tribüne " in Damaskus  berichtet, daß der zwar nicht
abgeschlossene, aber tatsächlich cingetretene Waffenstill¬
stand zwischen den französischen und den aufftändischen
Drusen gestern von den Drusen durch Eröffnung des
Feuers unterbrochen worden sei. Darüber ergrimmt, daß
es ihnen nicht gelungen sei, mit De Jouvenel  eine
friedliche Lösung zu erreichen, hätten die aufftändischen
Führer einige Truppen  i n B e r kl e i du n g eu nach
Damaskus entsendet, die von Minarets oder von Stra¬
ßenbahnwagen ans auf die Gendarmen zu feuern began¬
nen, zwei von ihnen töteten und eine große Anzahl ver¬
wundeten. In den Hauptstraßen der Stadt herrsche Ver¬
wirrung und die Geschäfte seien aus Furcht vor einer
Panik geschlossen worden. Die Franzosen hätten jedoch
Damaskus fest in der Hand und Tausende von Frücht-
kingen kehrten wieder dahin zurück.

lagesneuigkiten
Wekkerberichke.

Innsbruck , 2. Jänner . Ein Frühlingstag , wie er sonst
kaum zur Osterzeit in solch milder Temperatur leuchtet,
war die erste Neberraschnng, die uns das neue Jahr
an seinem Geburtstag brachte. Vormittag war der Him¬
mel noch bewölkt, ja es fielen sogar einige Regentropfen»
gegen Mittag hellte sich das Firmament auf und in den
ersten Nachmittagsstmtden strahlte die Sonne in srüh-
sommerttchcr Wärme ans das schneefreie Jnntal , ein ganz
seltenes Witterungsbilö eines Neujahrstages . Die Tem¬
peratur stteg bis auf 15 Grad Wärme,- heute früh zeigte
das Thermometer Null Grad.

Bregenz, 1. Jänner . Der heutige Tag ging bei strah¬
lender Sonne , blauem Himniel und bei einer sommer¬
lichen Temperatur vorüber, wie man sie wohl selten um
die JaHreswjeude wird beobachten können. — Aus
Frtedrichshafen  wird vorausgelsagt: Für Festtag
und Samstag ist vielfach bedecktes, zeitweise reguerisch.'s,
mildes Wetter M erwarten.

Bozen. Tagsüber sehr schön bei Temperaturen von
über 10 Grad.

Salzburg , 2. Jänner . Oestliche Winde, feuchte Witte¬
rung, unbeständig.

München, 1. Jänner . Zunächst noch böig, nordwestliche
Winde, Regen und Schneefall. Dann Besserung, von
Westen her, aber bald wieder neue Verschlechterung.

Wien, 2. Jänner . (Priv .) Keine  wesentliche A e n ö e-
rnng  des herrschenden Witterungscharaktcrs - in den
nächsten 24 Stunden zu erwarten.

*

Ermordung eines Arbeiter-Obmannes.
Wien, 2. Jänner . (Priv .) In Potteudorf  ist der

Obmann des dortigen Arbeitervereins , Julius Wal¬
ther,  nach der Silvesterfeier im Arbeiterheim von einem
bisher unbekannten Täter ermordet worden. Als Walther
in Begleitung seines Freundes auf die Straße trat , wurde
er von einem jungen Burschen, der sofort nach der Tat
flüchtete, erschossen. Man nahm zuerst einen politischen
Hintergrund der Tat an, doch stellte sich dann heraus,
daß der Täter anscheinend aus Eifersucht  geyandelr
hat. s
Einstellung der Sammlnngen für die Eckener-Spende.

TU. Wien, 2. Jänner . Dr . Eckencr  gibt bekannt, daß
wegen der Verschlechterung der Wirtschaftslage die Sam¬
meltätigkeit für die Eckener-Spende eingestellt werden
soll. Das bereits erreichte Ergebnis genüge, mir die Tä¬
tigkeit auf der Werft in F r i e ö r i chs h a f e n wieder
aufzunehmen und den Ban eines Zeppelins vorerst bis
zu einem erlaubten Ausmaße zu fordern.

Tschechische Blätter gegen das österreichische Juland-
arbeiterschutzgesetz.

Prag , 31. Dez. Die nationalistische, namentlich die uatio-
naldemokratische Presse, wendet sich gegen das neue öster¬
reichische Gesetz zum Schutz der inländischen Arbeiter und
behauptet, daß die Spitze dieses Gesetzes hauptsächlich ge¬
gen die in Oesterreich ansässigen tschechoslowaki¬
schen  Staatsbürger gerichtet sei. In der Tschechoslowakei
fänden 160.000 Ausländer Beschäftigung, ohne sich zur

! Loyalität verpflichtet zu fühlen. Gegen diese Ausländer,
die zum größten Teil führende Stellen einnehmen, sei
bisher nichts unternommen worden. Jetzt sei es endlich
an der Zeit, daß die tschechoslowakische Regierung Glei-
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ches mit Gleichem vergelte. (Das österreichische
Jnlandavbeiterschutzgesetz, bas am 1. Jänner in Kraft
trat , ist ausdrücklich nur für die Dauer der außerordent¬
lichen Arbeitslosigkeit bestimm!-. Das Gesetz gilt überdies
nicht für Arbeiter, Sie sich seit dem 1. Jänner 1923 in
Oesterreich ständig anschalten. Anm. d. Red.)

Ein deutscher Vortrag Thomas Manns in Paris.
Berlin , 2. Jänner . (Priv .) Thomas Mann  wird am

20. d. M. einen Bortrag in deutscher Sprache in Paris
halten. Der Dichter wurde durch den europäischen Zen¬
tralverband des Carnegie-Institutes eingelaüen.

Geräuschvoller Verlauf der Neujahrsnacht in Berlin.
Berliv , 2. Jänner . (Priv .) Die Neujahrsnocht wurde

diesmal in Berlin sehr geräuschvoll gefeiert. Nach Mit¬
ternacht,, während die Kirchenglocken das neue Jahr ein¬
läuteten, entwickelten sich namentlich in der inneren Stadt
und im Westen sehr l a u t e s I e st t r e i b e n, das in den
überfüllten Gaststätten vielfach zu Zwischenfällen
führte. Die Zahl der Unglücksfälle, Verhaftungen, Alar¬
mierungen der Jeuerwehr usw. überschritt die in den
vergangenen Jahren ausgestellten Ziffern bei weitem.
353 Personen mutzten auf die Rettungswachstuben zur
Behandlung gebracht werden, 450 Personen wurden vor:
der Polizei gestellt, die Feuerwehr wurde nicht weniger
als 60mal alarmiert . In verschiedenen Gastlokalen kam
es zu sehr ernsten Zwischenfällen. Zwei Arbeiter
wurden durch Messerstiche tödlich verletzt.

*

* Hämisch' Ileujahrskelegramman hindcnburg. Berlin,  am
31. De;. Beim Reichspräsidenten v. Hindenburg ist folgendes Tele¬
gramm des österreichischen Bundespräsidenlen Dr. H a i n i j ch ein¬
gelassen : „Anläßlich der Jahreswende bitte ich Euer Exzellenz, die
wärmsten und innigsten Wunsche für Ihr persönliches Wohlergehen
und das Gedeihen des DciUschcn Reiches entgegenzunehmen. Mögen
die bedeutsamen Abmachungen  des vergangenen Jahres die von
der ganzen Welt sehnsüchtig erwarteten Folgen bald zeitigen und
auch dem deutscher. Volke den Weg zu einer schönen und friedlichen
Zukunft eröffnen." — Reichspräsident v. Hindenburg hat den Glück¬
wunsch des Bundespräsidenten Dr. Hämisch durch folgendes Tele¬
gramm an den österreichischenBundespräsidenten erwidert : „Euer
Exzellenz danke ich herziichst für die Wünsche, die Sie in so freund¬
licher Weise dem deutschen Lotte und mir persönlich zum neuen
Jahre ausgesprochen haben. In Erinnerung an die treue Ka¬
meradschaft,  die in schwerer Zeit unsere beiden Länder so eng
verbunden hat, erwidere ich Ihre Wünsche in frenndschastlicher Ge¬
sinnung für Oesterreich und sein Staatsoberhaupt . Möge das Jahr
1926 für Ihr Land ein Jahr der Kräftigung und des Weiterausstiegeswerden."

* Grotzer Betrug am Grafen Rudolf Festetits. Wien,
81. Dez. Das Wiener Sicherhettsbureau Hai den 23jähri-
gen Privatrbeautten Otto Bcne - ek,  einen gebürtigen
Wiener , unter dem Verdachte festgenommeu, durch be¬
trügerische Machenschaften das Bankdepot des in New¬
york lebenden Grafen Rudolf Festetits  im Betrage
von zwei  M i l l i a r d e n Kronen widerrechtlich abge¬
hoben AU hübe«, MN es sich zu behalten. Durch das
rechtzeitige Eingreifen ist vevhücet worden, daß bas Geld
in den verschwerrderischen Händen des jungen Beneder
zevstatteri ist. Nur ein geringer Teil der Summe ist ver¬
ausgabt . Benedek ist nach Amerika gegangen, um dorr
feitt Glück zu versuchen und hat dort als Kellner ange-
fangen. Er trat später als Sekretär in die Dienste bes
Grasen Rudolf Festetits. Der Gras, Ser in Newyork
wohnt, hatte in einer Wiener Großbank ein Devot in
Valuten uwd Wertpapieren,, das sich insgesamt auf etwa
2 Milliarden Kronen belief. Wie Bencdek im Sicherbetts-
bureau augab, war er vor kurzem nach Wien gekommen
und sollte im Jänner 1926 zum Grasen nach-Amerika zn-
rückkeüren. Von den abgehobenen Wertpapieren hatte er
einen Teil um runid 16.000 s verkauft und diese, sowie
einen Bavbetrag von 1000 8 in einer Wiener Privat¬
bank hinterlegt. Von dem Konto hat er schon 5500 8 ab¬
gehoben. In zehn Tagen Hai er von den hcrausgelockten
Werten mit einer Modistin ettva 20.000 8 verausgabt.
Auf die bestttrlzcnde Nachricht, von dem Betrüge des
Sohnes hat dessen Vater den Schaden bis auf 8000 8 er¬
setzt. Das Uübrige konnte entweder noch bei Benedek
selbst oder durch sein Konto in der erwähnten Privat¬
bank sichergestellt werden.

* Einführung eines obligatorischen wohnungsnachweises in Wien.
Das Landesgesetzblatt für Wien enthält eine Kundmachung des Bür¬
germeisters als Landeshauptmannes , durch die die Errichtung eines
Wohnungsnachweises in Wien verfügt wird. Dem Wahnungsnach-
vgxis unterliegen möblierte und nicht möblierte Wohnungen und ein-
zelne Wohnräume sowie Geichäftsrönme. Der Hauseigentümer wird
verpflichtet, binnen drei Tagen  alle nicht vermieteten oder
gekündigten Mistobjekte bei der Wohnungsnachweisstelle der Ge¬
meinde Wien anzuzeigen. Die Gewände wird die angemeldeten
Mietobjekte zur öffentliche» Kenntnis bringen. Uebertretungen der
Bestimmungen dieser Kundmachung unterliegen einer Geldstrafe bis
zu fünfhundert Sch lling oder einer Arreststrafe bis sechs Wochen.
— Durch diese Berarünung schafft sich die Gemeinde Wien einen
Ersatz  für das aufgehobene Wohnungsansorderungsgesetz.

* Eine verhängnisvolle Verwechslung. Der Hilfsarbei¬
ter .Hermann EderauSTrauu  zechte kürzlich in einem
Linzer KasfeehFstse und bestellte sich schltetzlich auch eine
Flasche Wein. Tie dort bedienstete Markörin Auguste
Feig  servierte ihm Sen verlangten Wein und trank
gleichzeitig mit Eder davon. Unmittelbar darauf ver¬
spürten beide heftige Schmerzen in Mund und Magen,
stürzten zusammen, erbrachen und Blut trat aus ihrem
Munde . Die beiden konnten sich zwar später nach Hause
begeben, doch mutzte Eder noch am gleichen Abend ins
Krankenhaus überführt werden und auch die Feig mutzte
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Die beiden haben
nämlich anstatt Wein Aetzlaugc  getrunken . Der Irr¬
tum ist der Markörin dadurch passiert, weil die Lauge in
einer verkorkten Weinflasche war und diese unter anderen
angeblich leeren Weinflaschen in der Küche gestanden hat.

* Mit einem Stockwerk durchgefalle». Ans Ândritz
in Steiermark wird berichtet: Im Schlosse St . Gott¬
hard  hatte der Besitzer vor mehr als Jahresfrist von
einem Baumeister auf einem Wirtschaftsgebäude einen
Stock aufsetzen lassen, da Traversen bestanden. Das Stock¬
werk wurde in drei Schlafzimmer verwandelt, und zwar
schliefen dort der Förster, der Forstadjunkt und ein Bild¬
hauer, der sich im Schlosse künstlerisch betätigt. In der
Nacht auf Donnerstag , ungefähr um 3 Uhr, gab es plötz¬
lich ein unheimliches Knistern und Krachen und binnen
wenigen Augenblicken war der erste Stock vollkommen

eingestürzt. Während der Förster und der Forstadjuukt
hängen blieben, ging es dem Bildhauer viel schlimmer.
Beim Sturz verbog sich das Eisenbett derart, daß er
schwere Quetschungen erlitt . Eine Stunde lang war er
bewußtlos und mußte ins Sanatorium gebracht werden.

* Der bestohlene Rabbiner . Wie aus Pass au  be¬
richtet wird, wurde dort im Wartesaal dritter Klasse am
27. Tezember einem Rabbiner , indes er sich gerade eine
Fahrkarte löste, eine kleine Reisehandtasche mit zwei
Betriemen und verschiedenen hebräischen Unterrichts-
matcrial im Werte von 500 Mark gestohlen.

* Ein Konflikt Bayerns mit dem Reich Berlin,
1. Jänner . Zu den Titelverleihungen der bayerischen Re¬
gierung, die zurzeit in verschiedenen Tageszeitungen
ettier Kritik unterzogen werden, erfährt das Wolffsche
Bureau von amtlicher Seite : Die Rerchsregierung hat
bisher die Auffassung vertreten, daß Titel nach Arttkel 109
der Reichsverfassung nicht verliehen werden dürfen, und
diese Auffassung auch gegenüber der bayerischen Regie¬
rung, die jene Versassungsbesttmurungenanders  aus¬
legt, zum Ausdruck gebrächt. Die Reichsregierung hat
aber von einer Austragung dieser Meimurgsverschieden-
heit, etwa durch Anrufung des Staatsgerichtshofes für
das Deutsche Reich, abgesehen, obwohl Sttmmen laut ge¬
worden sind, die eine Aenderung der erwähnten Berfas-
sungsbestimmungen wünschen. So hat der Ausschuß des
Reichstages für den Reichshaushalt im Sommer dieses
Jahres einen Antrag der Abgeordneten Dr . Schreiber,
Ersing und Dr . Mumm angenommen, der die Reichs-
regierung ersucht, einen Gesetzentwurf vorzulegen, der
die Verleihung von Titeln im R e i ch regelt.  Das Ple¬
num des Reichstages hat zu dieser Entschließung noch
nicht Stellung genommen.

* Selbstmorde in der Neujahrsnacht. Berlin,  am
2. Jänner . Die Zahl der Selbstmorde und Selbstmord¬
versuche in der NeujaBrsnacht betrug in Berlin 16.

* Räuberischer lleberfall auf einen Slratzenbahutvagen in Aachen.
Berlin,  Fl , Dez. In Aachen ist gestern abends ein Wagen der
Straßenbahn außerhalb der Stadt van maskierten Räubern über¬
fallen morden, die den Schaffner und die Fahrgäste mit Revolvern
bedrohten. Herbeigerufene Polizei schoß auf die Räuber,
warauf diese das Feuer erwiderten. Einer der Töter wurde schwer
verletzt, zwei andere konnten festgenonnnen werden, die übrigen ent¬
kamen in der Dunkelheit.

* Eine angebliche Zarenkochler in einem Bettiner Sanatorium.
Berlin,  31 . Dez. Ein hiesiges Blatt bringt die Meldung, daß eine
der Zarentochter, deren Tötung durch Bolschewistenin Jekaterinenburg
1918 erfolgt sein soll, diesem Schicksal entronnen sei und in einem
Berliner Sanatorium unter dem Namen Anastasia o. Tschai»
ko w s ky liege. Ein angeblicher polnischer Kriegsgefangener, der
zu dem Mordkommando gehörte, soll seinerzeit nach der Exekution
die Entdeckung gemacht haben, daß die Großfürstin noch lebe Ulst»
soll mit ihr nach Rumänien geflüchtet sein, wo er sie geheiratet
habe. Er sei dann später den Bolschewisten in die Hände gefallen
und erschossen worden, wäbrend die Großfürstin nach Deutschland
entkommen konnte. Es wird dann noch weiter erzählt, daß die
Aehnlichkeitdieser Frau o. Tschaikowsky mit der Großfürstin Ana¬
stasia in der Tat sehr groß fei, daß auch körperliche Merkmale wie¬
der erkannt wurden und daß augenblicklich von russischen Kreisen
eine genaue Untersuchung der Angelegenheit vorgenommen wird.
Die „Bossische Zeitung " bemerkt hiezu, wenn es sich wirklich um
ein Mitglied der Zarenfamilic haudell, käme lediglich die Prinzessin
Helena  in Frage . Vorläufig ist die Angelegenheit noch in Dunkel
gehüllt.

* Der „Kronprinz von Kurdistan". Berlin,  SO Dez.
Bor einiger Zeit erschien bei der Deutschen Bank
in Berlin ein exotisch anssehender Mann in einer Phan-
tasiemttform, und legte einen Scheck über 100 Dollar vor.
Er heilte aber das Pech, an einen Bankdirektor zu geraten,
der selbst Mohammedaner ist und der sofort feststellte, daß
es sich um einen Betrüger handelte. Der Betrüger gab sich
bei seiner Festnahme in der Bank als Kronprinz von
Kurdistan und Nachkomme Harun al Raschids ans . In
Wirklichkeit handelte es sich aber um den gefttrchtetsteu
Hochstapler des Orients , um einen Türken Mohammed
Ihn Raschid,  der auf verschiedenen europäischen
Plätzen mit der Polizei wegen Betrügerei und Hoch¬
stapelei in Konflikt geraten war. Bon London hatte er
seine Tätigkeit nach Berlin verlegt. Er hatte sogar die
Kühnheit, Beziehungen zum Auswärtigen Amt in Berlin
anznknüpfen, um eine Audienz dein: Reichspräsidenten
Hindenburg zu erreichen.

* Englische Besatzung für Wiesbaden. London,
2. Jänner . Das .zweite Bataillon des Worecster-Regi-
mentes, das sich zur Zeit in Dover  befindet , hat den
Befehl erhalten, sich am 22. üs. M . nach Antwerpen einzu-
schiffen, von wo ans es direkt nach Wiesbaden transpor¬tiert wird.

* Blutiger Zusammenstoß zwischen Kommunisten
und Arbeitern. Chemnitz, 2. Jänner . In der Neu¬
jahrsnacht kam es zu einem Zusammenstoß zwischen Kom¬
munisten und Arbeitern . Hiebei wurde ein Arbeiter
durch einen Messerstichgetötet.

* Die Untaten eines Lehrers. B n d a p e st, 31. Dez. In der
Plattensee-Gemeinde F e>n y o d hat sich ein geradezu beispielloser
Fall von Massenschändung nicht erwachsener Mädchen ereignet. Der
Hilfslehrer Bela N a g y wurde dort vor zwei Jahren angestellt und
hat etwa 50 Mädchen der Schule geschändet. Durch fürchterliche
Drohungen erreichte er, daß keines der Mädchen ihn zu verraten
wagte. Erst vor einigen Tagen gestand ein Mädchen den Eltern,
was vorgefallen sei. Die Gendarmen stelllcn eine Reihe non Details
fest, so daß Nag» förmlich ein Tagebuch über seine Handlungen
führte. Die Einwohner des Ortes waren über Nagy so erbittert,
daß sie ihn lynchen wollten.

* Raubmord in Triest. T r >e st, 31. Dez. Ein gräßlicher Mord
ist in den heutigen Vormittagsstunden in unmittelbarer Nähe des
Wachkommandos der städtischen Polizei begangen worden, dem ein
Schutzmann zum Opfer siel. Dieser hatte einen Feldwebel zur städ-
jisckien Kasse begleitet, wo die Gehalte für das dem Kommando
unterstehende Personal behoben werden. Das Geld, ungefähr 130.01X1
Lire, wurde in eine lederne Tasche mit doppeltem Verschluß gelegt.
Die beiden Schutzleute schlugen den Weg durch die Allstadt zum
Kommando ein, das sich in einer Seitengasse zum Xriefter Dom
befindet. Sie waren schan am Ziele, als sich vier maskierte
Männer ihnen in de» Weg stellten. Einer van ihnen feuerte
seine» Revolver aus den Schutzmann ab, der die Tasche trug. Der
Getroffene stürzte tot zu Boden. Der Feldwebel ergriff die Tasche
und war im Nu im Komniaiidololal. Inzwischen hatten die Ban¬
diten die Flucht ergreifen können. Bon ihnen fehlt bisher jede Spur.

* Das größte Motorschiff. T r i c st, 31. Dez. Gestern
fand sil Monsalcone der Stapel lauf der „Saturnia ", - es
dermalen größten Motorschiffes der Welt, statt, das einen
Tonnengehalt von 28 500, eine Länge von 193 Meter un¬
eins Breite von 24 Meter hat. Das Schiff fährt für - ic
Cofnlich-Linie und wir- die Strecke Triest—Südamerika

mit 3000 Passagieren in -reizehn  Tagen durchfahren.
— R o m, 31. Dez. Bei den Vorbereitungen zum Sta°
pellanf ritz heute ein Seil und schleuderte drei
Arb ei ter  hinab , von denen einer sofort tot war und
zwei st erbend  ins Spital gebracht wurden.

* Abhaltung der Lhttstusmestc durch den Papst . R o m, 34. Dez.
Heute vormittags hielt der Papst in der Peterskirche, die eine oiel-
tausendköpfige Menge füllte, die neue, von ihm ungeordnete Messe
des Königtums Christi urd verlas hierauf die Weihe an das Herz
Jesu. Dar Feier wohnt ; ». a. Prinz Franz Clemens von
Bayern,  ein katholischer Fürst aus Ceylon, der Vertreter West.
australiens in London um» sin deutscher Pilgerzng bei.

* Einstellung eines neuen Polizeikorps in Rom. Rom, 51. Dy».
Mit dom neuen Jahre wird an Stelle der Vigili nrbatri in Rom
ein neues Polizerkorps, tie Guardia Metropolitana,  den
Dienst ausnehmen, deren Mitglieder heute vor dem Innenminister
den Eid geleistet haben.

* Großer lluwttendiebstahl. Nizza,  2 . Jänner . In einem hiesigen
Hotel sind einer amerikanischen Miß namens O s b o r n e während
einer kurzen Abwesenheit aus ihrem Zimmer für 650.000 Franken
Juwelen und 250.000 Franken Bargeld entwendet worden. Di«
Untersuchung hat ergeben, daß die Diebe mit Hllse von Leitern
durch das Fenster eingedrnngen sind.

Das Ende eines Spions.
Schicksale eines englischen Abenteurer«

Londoner Blätter brachten kürzlich die Mitteilung , daß ein
englischer Abenteurer , Kapitän Reil  ly , in Rußland auf Befehl
der Tscheka erschossen worden sei. Einer von Reillys Freunden ver¬
öffentlicht jetzt in der . Sunday News" Einzelheiten über das
Leben dieses Mannes , der in einem fast krankhaft anmutenden
Tatendrang dieses Leben immer wieder aufs Spiel setzte und die
Gefahren mit Vorliebe dort cmssuchte, wo sie am stärksten und
verderbenbringendsten waren . Er hat stets geäußert , daß es fein
g l ü h e n d st e r Wunsch  sei , auf eine möglichst romantische
Weise getötet  zu werden und man mutz sagen, daß das
Schicksal diesem Wunsch Rechnung getragen hat.

Als der Krieg ausbrach , meldete er sich sofort als Freiwilliger ■
zu den Waffen. Er kam zur Infanterie , beklagte sich aber bald i
darüber , daß ihm die Täugkeit hier „z u zahm"  sei . Er wurde
deshalb nach der Luftflotte versetzt. Hier zeichnete er sich durch
tollkühne Streiche aus , aber auch das hatte er schnell satt . Er [
wurde der Spionage - Abteilung  überwiesen unt» hier hatte 1
er das Feld gefunden, das seinem Abenteurersinn am besten ent¬
sprach. Als der Waffenstillstand geschlossen wurde , verwendete
ihn die englische Regierrnig für ihren Spionagedien st in
Sowjet - Rußland.  Er sprach, da seine Mutter eine geborene
Russin war , glänzend Russisch. In der Rolle eines Russen, der
zurückkehrt , um die Segnungen des Bolschewismius zu genießen,
kam er Ende 1918 nach Moskau , wo er in den sowjetistischen
Kreisen bald eine führende Stellung einnahm . Schon nach kurzer
Zeit wurde er ein einflußreicher Beamter der Sowjetregterung,
bis er eines Tages verraten  wurde , dlber auch jetzt retteten
ihn seine eisernen Nerven , die ihn nie im Stiche ließen. Er spielte
so gut Komödie, verteidigte sich so geschickt, daß der Mann , der
ans England gekommen war und ihn der Spionage beschuldigte,
schließlich als Betrüger dastand und verhaftet wurde. Reilly zog
es aber doch vor , jetzt zu verschwinden. Seine Flucht zeigte,
daß man es tatsächlich m-t einem englischen Spion zu tun hätte,
und die Tscheka setzte einen hohen Preis auf seinen Kops,
Alle Tschekabeamten erhielten Befehl, ihn ohne weiteres nicder-
zuschießen, wo sie chn auch anträfen.

Trotzdem unternahm Reilly noch verschiedene Male Reisen nach
Rußland . Er soll es auch, wie sein Freund versichert, gewesen sein,
der der btttischen Regierung den bekannten Brief von Si°
nowjew  in die Hände gespielt hat . Auch in Rußland muß
man davon gewußt Haber, denn kurz darauf erhielt Reilly von
seinen Moskauer Freunde » die Nachricht, daß der auf fernen Kopf
gesetzte Preis bedeutend erhöht fei, und daß man sein Signale¬
ment über ganz Rußland verbreitet habe.

Das war für einen Mann wie Reilly mir der Ansporn zu immer
verwegenen Taten . Er begab sich nach Paris , um mit den Ver¬
tretern der „vorläufigen zaristischen Regierung " zu verhandeln.
Die suchten einen Mann , der die Gesinnung der russischen Bauern
erkunden sollte. Reilly fand sich bereit . Nachdem er wochenlang
an der Grenze geivartet hatte , wagte er den Sprung . „Ich habe
das Gefühl , als ob es mein letztes Abenteuer  ist ", I)atte
er vor seiner Abreise zu seinen Freunden gesagt. Und sein Vor¬
gefühl hatte ihn nicht betrogen.

Als Bauer verkleidet  war es ihm gelungen , in dem Dorf
Allekule eine Steilung zu finden. Zwei Wochen arbeitete er hier
auf dem Lande, überall horchend und spionierend. Bielleicht hatte
er es doch an der sonstigen Vorsicht fehlen lassen, vielleicht wähnte
er sich zu sicher, eines Tages sah er sich Beamt  e n der Ogpu,
der früheren Tscheka. gegenüber, die ihn ohne weiteres niedcr-knallten.

Anfangskur e der Züricher Börse.
Zürich, 2. Jänner . Brüssel 23.46, Paris 19.40, Mailand

20.86, Newyork 517.50, London 250914, Berlin 123.14,
Warschau 68.—, Wien 73.05, Belgrad 9.16, Budapest0.007240.

*

Der Kehrans der Silvesternacht wurde in Innsbruck
Heuer in üblicher Weise ßiefetert. Die Gaststätten vorneh¬
mer und bürgerlicher Art waren sehr gilt besucht, irm
Mitternacht erklangen nach dem G locke ittch,lag die Glück¬
wünsche in allen Abstufungen animierter Stimmung:
die zahlreichen Silvesterfeiern dehnten sich bis in den
Neujahrmorgen ans . Das Sttaßenlbilld der Silvcsier-
nacht zeigte den üblichen, diesmal durch die milde Tem¬
peratur begünstigteu lebhafteren Berte- r, nahm aber
feilte irgendwie ungewöhnlichen Formen an. Ter Pt ittel¬
stand hat allerdings in seiner überwiegenden Mehrheit
die Jahreswende nn Schoß befreundeter Familien in
stiller Häuslichkeit verbracht. Ter Polizeibericht besagt:
Der Begtun des Jahres ist vollständig ruhig
verlaufen. Mährend in - er Neujahrsnacht 1925 gleich
zwei Totschläge und zahlreiche Raufereien zu verzeichnen
waren, ist die heurige Neujahrsnachi so ruhig verlaufen,
daß die Zahl -er Bctrsnkencn kaum den Wochendnrch-
schnitt erreichte.

Titelverleihung . Der Bundespräsident hat den Mittcl-
schulvrofessoren Tr . Danncsbcrger  und "Peter
Waldegge  r am Bunaesgymnasium in Innsbruck an¬
läßlich ihrer Versetzung in den dauernden Ruhestand den
Titel eines Regierungsrates verliehen.

Pcrsonalnachrichten. Wie wir erfahren, wurde zum
Nachfolger des mit 1. Jänner über eigenes Ansuchen in
den Ruhestand getretenen Bundesbahwdirektors Ing.
K a r g l Zcntraliuspektor Ing . S chc i b l mit der Leitung
der Bundcsöahnöirektion Innsbruck betraut. Bizcprä-
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stöent Dr.  Kapaun  leitet auch weiterhin die Agenden
des Direktorstellvertreters . — In L i n z traten Bnndes-
bahudirektor Tr . B e r g m e i ste r nnd der Präsident der
Post-- und Telegraphendirektton Linz, Wilhelm Kie¬
me  n c i c,  mit 31. Dezember in den Ruhestand. — In
Wien  wurde der Chefredakteur der „Wiener Zeitung ",
Negierungsrat Rudolf Ho l z er . zum Hofrat ernannt.

Todesfälle. In Wien  ist der vormalige Leiter der
Staatsbahndtrektion Innsbruck , Hofrat Wilhelm Draht-
schm i ö t, verschieden. — In Wels  starb Josef Hanse¬
lik,  Burrdesbahnpensionist , im 41. Lebensjahre. — In
Linz  starb Frau Marie Schmidt  s, Postinspektors¬
witwe, im 64. Lebensjahre. — In Graz  starben Peter
Nieder !, Verzehrungssteuer -Oberreviüent, und Karo-
ltne CHavanna,  Private , im Alter von 81 Jahren . —
Im Kloster Gwiggen in H o h e n w e i l e r ist die Aebtis-
sin Agatha Keller,  nachdem sie 41 Jahre als Aebtissin
gewirkt hatte, im 74. Lebensjahre gestorben. — In Ber¬
lin  sind der Frauenarzt Professor Wackenrodt  und
der Senior der deutschen Parlamentsjournalisten , Robert
Grnnwald,  gestorben . — Auf Schloß Philipps¬
thal  bei Hirschfeld verschied Landgraf Ernst  zu Hessen.
— In Agram  ist der Oberstleutnant d. R. Georg N i k-
sic im 70. Lebensjahre verschieden. — In Monte
Carlo  starb der Konteradmiral von Rottgers,  der
Held des spanisch-amerikanischenKrieges.

Trauung . In Wien  vermählte sich Herr Hellmuth
K u n a t h mit Fräulein Berta Scholz.

Die Merkgcenze der Parteiansprüche in fremden Währungen bei
der Bundesbahn . Die Gencraldircktion der Oesterreichischen Bundes¬
bahnen weist seit etwa einem Jahre die zu Recht bestehendenPartei¬
ansprüche (Fahrgeld -, Gepäcksgebühren-, Frachten- und Neben¬
gebührenerstattungen usw.) in fremden Wahrungen nur dann in
effektiver Währung an, wenn deren Gegenwert in österr. Schilling
den Betrag van 50 Schilling überschreitet. Anderenfalls erfolgt die
Zahlung der fremden Wahrungsbeträge in österr. Schilling durch
die Postsparkassa, es wäre denn, daß die Partei ausdrücklich das
Verlangen auf Zahlung in effektiver Währung stellt. Da sich dieser
Vorgang als eine für alle Beteiligten vorteilhafte Vereinfachung er¬
wiesen und bestens eingebürgert hat, wird die Generaldirektion der
Oesterreichischen Bundesbahnen ab 1. Jänner 1826 die vorgenannte
Wertgrenze von 50 Schilling auf 100 Schilling erhöhen.

Säuglingspflegekurs . Die Landcskomnüssion für Mutter - und
Säuglingsfürsorge in Innsbruck veranstaltet im Jänner -Fe¬
bruar 1826 für junge Frauen und reife Mädchen einen unter ärzt¬
licher Leitung stehenden vierwächcntlichenSäuglings - Pklege-
ku r s. Neben theoretischen Vorträgen sind verschiedene praktische
Uebungen vorgesehen. Die Borträge finden Montag , Mittwoch und
Freitag von Punkt halb 5 bis 6 Uhr, die Uebungen nach Verein¬
barung statt. Kursbeginn : Montag , den 11. Jänner 1926. An¬
meldungen bis spätestens Donnerstag , den 7. Jänner , an Wochentagen
außer Samstag van 8 bis 12 Uhr und van 3 bis 6 Uhr nachmittags,
an Samstagen von 8 bis 12 Uhr mittags , Boznerpiatz 1, 1. Stock.
Teilnehmerzahl beschränkt. Mindestalter 18 Jahre . Kursgebühr
8 5.—. Ermäßigungen möglich.

Fernpersonenzügs auf österreichischen Strecken . Die General-
diiektiöu der österreichischen Bundesbahnen trägt sich mit deni
Plane , auf den West- und Südbahnstrecken versuchsweise Fern-
personenzüge einzuführen , die zum beschleunigten Durchlaufen
ihrer Strecken nur in den wichtigsten Stationen halten und zum
normalen Personenzugstarif benützt werden können . Auch will
man auf der Strecke Wien-—Innsbruck in einen derartigen Fern¬
personenzug einen Schlafwagen einschalten.

DeutschfreiheitlicheElteruversammlung . Die - entsch-
freiheitliche ElterirVereinigung veranstaltet Montag, den
4. .Jänner , um 8 Uhr abends im „Alpenland"-Saale,
Mnseumstraße 22, eine Eltern Versammlung
zwecks Stellungnahme zu den gegenwärtig im Tirolek
Landtage in Beratung stehenden Schulgesetzen.  Es
wird damit den Eltern Gelegenheit geboten, zu den Ge¬
setzentwürfen Stellring zu nehmen, bevor die Gesetze im
Landtage zum Beschluß erhoben werden. Referent ist
Lanötagsabgevrdneter Direktor Jaeger.  Schulfreunde
und die freiheitlichen Eltern sowie die Lehrer werden ein¬
geladen, an der Versammlung zahlreich teilzunehmen.
Insbesondere wird über die Schulsprengeleinteilung,
Neuaufteilung von Lehrkräften und die Zusammensetzung
des Bezirks- irnö Landesschulrates gesprochen werden.

Evangelische Pfarrgemeiudc. Am Sonntag , den 3. ds.,
vormittags um halb 10 Uhr Gottesdienst in I n n s b r u ck
mit Feier des heiligen Abendmahles. (Pfarrer Dr . Mah¬
nert .) Die Bihelstunde am Montag entfällt.

Verkehrsstörung der Lokalbahn. Es wird uns berichtet: Der ge¬
stern um 5 Uhr 4 Minuten von hall abgehende Lokalbahnzug blieb
auf offener Strecke in der Nähe der Maierschen Ziegelei unterhalb
der Arbeiterbäckerei stehen und konnte wegen angeblichen Defektes
in der Bremsvorrichtung nicht mehr weitergebracht werden. Es
dauerte über eine halbe Stunde , bis zwecks Freimachung des Ge¬
leises für den Gegenzug die Tram auf die Ausweiche beim Landes¬
hauptschießstand geschoben wurde, wo nach abermaligem Warten
die Passagiere in die vollbesetzten Wägen des einfahrenden Zuges
von Hall einsteigen tonnten.

Eine bayerische Erinnerungsmedaille an die gemeinsame Vep-
leidigung Tirols . Es wird uns berichtet: Am letzten Sonntag h^ d
in den Räumen des Gasthofes „Breinößl " eine erhebende jpeier
statt, bei der die treue Waffenbrüderschaft, die sich in den Sswmer-
und Herbslkämpfen des Jahres 1915 an der italienischen Front
zwischen dem kgl. bayerischen Jnfanterie -Leibregiment und den
Tiroler Truppen gebildet und glänzend bewährt hatte, in innigster
Weise neu belebt wurde. Eine zahlreiche Osfiziersdeputation des
Leibregimcntes unter Führung des Generalleutnants von Epp
kam nach Innsbruck , um den Tiroler Kameraden eine vom Regi¬
ment gestiftete Erinnerungsmedaille  zu überbringen und
dadurch ihrer treuen Kameradschaft auch ein äußeres Zeichen zu
verleihen. An dieser bedeutungsvollen Feier nahm General der
Infanterie Können  als damaliger Kommandant in Südtirol , die
Oberste Haslehner  und Freiherr von P a se t t i sowie zahlreiche
Angehörige der Truppenkörper teil, die zusammen mit dem Leib¬
regiment Tirol verteidigt hoben und denen dieses Erinnerungszeichen
gilt. So waren die Stnndschützen-Bataillone Innsbruck I und II
durch die Majore An der La » und Fuchs , Silz durch Major
P r a x in a r e r und andere Offiziere und Standschützen vertreten,
während der Vertreter des Bataillons Sillian , Oberschützenmeister
Leo Mair,  der ebenfalls in Innsbruck anwesend war und die
Herren aus Bayern bei ihrer Ankunft am Bahnhof begrüßte, leider
an der Feier selbst nicht teilnehmen konnte. Mehrere Herren der
Kaiserschützen mit Oberst Peer,  der Divisionspfarrer Professor
Dr. K o l b, Fctdkurat Hosp  und viele andere Kriegskameraden
waren ebenfalls erschienen. Nach einer Begrüßung durch Major
An der L a n entwickelte Generalleutnant v an Epp in herzlichen
Worten die Bedeutung dieses Besuches und die Gründe, die die
Offiziere des Leibregiments veranlaßt haben, dieses Erinnerungs¬
zeichen zu stiften: nachdem General Können  einen historischen
Rückblick auf die schicksalsschweren Tage, in denen das Leibregiment
der Tiroler Landesverteidigung treue Waffenhilse geleistet, den
Dank für die Stiftung ausgesprochen hatte, schritt Generalleutnant
Epp zur Uebergabe der Medaillen an die anwesenden Mit¬
kämpfer. Ihrer Bedeutung entsprechend trägt die Medaille auf der
Vorderseite ein an das bayerische Verdienstkreuz erinnerndes

Kreuz, dessen Mitte durch ein Edelweiß gedeckt ist. Zwischen den
Kreuzbalken sind Schwerter eingefügt. Die Rückseite trägt die In¬
schrift: Das k. bayer. Jnf .-Lsibregiment seinen Waffenbrüdern in
der Verteidigung ihres Heimatlandes Tirol ". Sie wird an einem
weiß-blau-weißen Bande getragen. Generalleutnant von Epp heftete
die Medaillen den Truppenkommandanten persönlich an die Brust
und jeder Anwesende fühlte die besondere Weihe der Stunde,
waren doch alle am Feind gestanden, umsomehr freute sie die ihnen
durch ihre ehemaligen Führer gewordene Anerkennung Rach der
Medoillenllbergabe hielt ein kameradschaftlicherAbend die Bayern
und die Tiroler noch lange beisammen. Die Verteilung der
Medaillen an die Bezugsberechtigten, das sind alle jene, die ge-
nieinsam mit deni bayerischen Leibregiment an der Front gestanden,
wird in nächster Zeit beginnen und über die Art der Durchführung
das Nähere in den Tagesblättern bekanntgegeben werden. Es wäre
wohl sehr zu wünschen, daß die Absicht eine Tiroler Landes¬
verteidigungsmedaille  zu stiften, zur Wirklichkeit würde,
damit auch wir den bayerischen Kameraden ein sichtbares Zeichen
der Waffenbrüderschaft geben können.

Mieterversammlung. Am Montag, den 4. Jänner , um
8 Uhr abends, findet im Hotel „Sonne ", großer Saal,
eine Mieterversammlung statt, bei der Nationalrat
S chc i b e i n über den Abbau des Mietengesetzes und
Auflassung des Wohnungsanforderungsgesetzes sprechen
wird.

Für die freiwillige Rckkungsgesellschaskhaben an Stelle der Ver¬
sendung von Neujahrswünschen gespendet: Herr Fabrikant Alois
Hermann 59 8 und Herr Weinhündler Franz Lackner 100 8.

Monatsbericht der freiwilligen Rettungsgesellschaft. Im Dezem¬
ber ergingen an sie 294 Dienstrufe; 8 Ausrückungen blieben er¬
folglos (der Verunglückte war schon tot oder konnte sich selbst ent¬
fernen oder er wurde durch ein anderes Fahrzeug weggebracht usw.).
Von Aerzten angeordnete Krankensahrten gab es 174. Erste Hilfe
bei Unfällen wurde 67mal geleistet <26mai im Rettungsheim, 41mal
fuhr ein Rettungswagen zur Mnfallstelle).

Die Krankenpfiegerinnen-Rachweisskelle im Rettungsheim vermit¬
telte an drei Parteien ; derzeit sind acht Pflegerinnen dienstfrei und
jederzeit mündlich oder telephonisch in Erfahrung zu bringen.

Bübereien. Wie die Berufsfeuerwehr mitteilt, wurde die Feuer¬
wehr vom 1. auf den 2. d. M. vom Landeslagerhaus aus zwei-
m a I alarmiert , und zwar um 3 Uhr nachmittags und um 3 Uhr
früh. Beidemale handelte es sich um einen blinden Alarm.

Acmzerk in Hall. Sonntag, den 3. d. M., Konzert des Orchester¬
vereines Harmonie in den Scidner -Lokalitäten (untere Stadt ).
Beginn 1-11 Uhr vormittags.

I PIUMKNTEL I
S1 und Jacken in guter Qualität und großer Auswahl jjä1 su LSsk üea*aS39@s @Ss£@n Preisen
| 195b_HiIS »©5«S, Leopold straße 26._»

Renovierung des Denknrals Friedrich List's . Die Tiroler
Landesverkehrszentrale teilt mit : Im kommenden Jahre
werden es 80 Jahre , daß der Nationalökonom Friedrich
L i st in Küsstet  n starb. Das prächtige Denkmal Norbert
Pfretzschners unweit Kufsteins wurde im Laufe der Jahre
reparaturbedürftig , konnte aber mangels finanzieller
Subventionen nicht renoviert werden. Die Handelskammer
der Geburtsstadt List's, Reutlingen in Württemberg, stellte
nun zur Renovierung des Denkmals 2000 Mark zur Ber-
fügiutfl; der Rest der Kosten soll zwischen Reutlingen und
Kufstein aufgeteilt werden.

Allerlei aus Kitzbühel. Von dort wird uns geschrieben: Win¬
tersport:  Unter Leitung des Dr . Julius Moro  und Instruk¬
tors Willi D i ck aus Wien findet ab 26. IänUer auf der Gruben¬
schanze ein Sprunglaufkurs statt . Der Kurs wird von 16 bis
2 Uhr täglich regelmäßig abgehalten und ist für Mitglieder des
d.-ö. Skiverbandes frei . Turnverein:  Die abgesagte Höhcn-
Iulfeier auf der Streitegghütte findet am Samstag , den 2. Jän¬
ner statt . Z e l t e n w a t t c n : Im Easthof Tiestnbrunner be¬
ginnt am 2. Jänner das beliebte Zeltenwatten . Sektion Kitz¬
bühel des D. u. O. Alpenvereins:  Die heurige Haupt¬
versammlung fand am vergangenen Montage im Alpenvereins¬
heim, Schwärzadlerwirt , statt . Die Hauptversammlung war , wie
in den vergangenen Jahren , schwach besucht. Zum Sektionsobmann
wurde Gewerbebundsekretär Dr. S chm i d t , zum Kassier Schul¬
leiter Michael Mieser,  zum Schriftführer B. Egger  und zum
Zeugwarte Magister Wimmer  gewählt . Zum Vorstandstellver¬
treter wurde Sparkasseverwalter G. Nußbaumer  ausersehen.
Nach langwierigen Verhandlungen und Wechselreden wurde der
Pachtschilling für die vermietete obere Ehrenbachalpe (Melch-
alpe) festgelegt. Rechtsanwalt Dr . Z i m m e t e r, der die Sektion
mehrere Jahre mit Geschick und Aufopferung geführt hatte und
als der geeignetste Sektionsobmann vorgeschlagen war , hatte eine
Wiederwahl abaelehnt , ebenso der frühere Obmann Dr . Felix
Egger. Unsere Sektion , die bis jetzt keine Unterknnftshütte be¬
sitzt, wird hoffentlich Heuer den Grundstein hiezu legen. Urania:
Bei der Gründung der Kitzbüheler Ortsgruppe herrschte eine große
Begeisterung und nach kaum halbjähriger Dauer hört man nichts
mehr davon. Hoffen wir , daß dieselbe im Jahre 1926 wiederum
ihre Tätigkeit ausnimmt . Trabrennverein:  Bei der letzten
außerordentlichen Versammlung wurde der Vorschlag unterbreitet,
man möge ehestens die ordentliche Hauptversammlung einbcrufen,
um zur Neuwahl der Vorstandsmitglieder zu schreiten, weil ein
Großteil der Ausschußmandate nur provisorisch besetzt sei. Allein
nach Ablauf eines Monats ist dies noch nicht erfolgt und wir sind
neugierig , ob sich der erste Tiroler Trabrennverein auflöst odtzr
ob er in einen Dornröschenschlaf verfallen will. Im Interesse
des Ortes wäre es gelegen, wenn der Verein feine Vereinstätigkeit
wieder aufnehmen möchte.

Bunter Abend in Gries am Brenner. Die Kammer für Arbeiter
und Angestellte veranstaltet am Sonntag , den 3. Jänner , abends
8 Uhr, im Gasthof zum „Weihen Rößi" in Gries  am Brenner
einen Bunten Abend  mit schönem, abwechslungsreichemPro¬
gramm. Mitwirkcnde: Opernsängerin Frl . Mia Norwig, die Herren
Gustav Pichler vom Stadttheater Innsbruck und Sanameistcr
Peter Marini.

Gcmeinderat Bludenz. Aus Blndenz wird uns vom 30. Dezem¬
ber berichtet: Bei der heute abgehaltenen Stadtvertretungssitzung
kamen folgende Gegenstände zur Erörterung : Der Bericht des
Bauamtes über Feuerbeschau weist 84 Beanständigungen aus.
Eine Zuschriit des Bundesfinanzamtes über die Kompensierung
der Bundesdarlehen gegen die Steuerüberweisung , wodurch die
Stadt schuldenstei wird , wurde zur Kenntnis genommen. Die
Anträge des Stadtrates betreffend die Einhebung von Gebühren
und Abgaben für das Jahr 1926, und zwar Kanalisierungsgebüh-
ren , Hundetaxe , Wasserabgabe usw. wurden angenommen . Der
Antrag auf Herabsetzung der Schrebergürtengebühren wurde ab¬
gelehnt , die Preise für das Parzellenlosholz wurden mit 9 8 für
weiches, 11 8 für hartes Holz festgesetzt. Der Verkauf von städti¬
schem Grund an die Bundesbahn wurde genehmigt. Einem Grund¬
tausche der Stadt mit Herrn Neyer wurde zugestimmt, ebenso dem
Verkaufe eines Baugrundes an H. Anton . Das Zuchttierhaltungs-
vrotokol ! und der provisorische Voranschlag für die gewerbliche
Fortbildungsschule wurde genehmigt. Dem Landesverband für
Fremdenverkehr wurde eine Subvention von 50 8 zucrkannt.
Einem Ansuchen der Gemeinde Schwarzenberg wegen Abhaltung
eines Viehmarktes wurde stattgegeben. Einige Personen wurden <
in den Verband der Gemeinde ausgenommen. Zuni Schlüsse ver- l

las der Bürgermeister einen kurzen Rechenschaftsbericht über das
abgelaufene Jahr und schloß mit einem Dankeswort für die
Mitarbeit der Funktionäre die Sitzung.

Geologische Vorträge in Inner « «!- . Aus Bludenz
wird uns geschrieben: In der vergangenen Woche hielt
der Unternehmungsbauleiter des Spullerseewerkbaues,
Ing . P f i ste r von der Firma Jnnerebner und Mayer
im Gasthaus „Zum Spullersee" in Jnnerwald  zwei
Diskussionsabende, wobei die Themen „Die Energiekräfte
der Erde" und „Die geologischen Zahlen" behandelt wur¬
den. Die Zuhörer , die mit Interesse und Aufmerksamkeit
deir Ausführungen gefolgt waren, dankten mit lebhaftem
Beifall.

Abgängiger Pflegling . Aus Feldkirch  wird berichtet:
Der in der Erziehungsanstalt Jagdbevg bei Rankweil
untergebrachte 12jährige Pflegling Konrad Schmid hat
sich am 30. November aus der Anstalt entfernt und ist
bis jetzt nicht zurückgekehrt.

Chrisibaumseier des Turnvereins hard . Der Turnverein Hard
hielt am Weihnachtsabend eine gut besuchte Christbaumseier ab, bei
der turnerische Vorführungen stattsanden und ein lustiger Einakter
zur Ausführung gelangte. Reißenden Absatz fanden die Lose der
Efsektenlotterie. Die 'Begrüßungsansprache hielt der Vereinsdiet-
wart Rudolf G u n z. Der Verkauf der Lose ergab einen schönen
Reingewinn, der zur Renovierung der Turnhalle verwendet werden
soll.

Hausbesitzer Versammlung in Bregenz. Von dort wird uns berich¬
tet: Am Dienstag hatte der Verein der Hausbesitzer für Bregenz
und Umgebung im Kronenjaal eine stark besuchte Versammlung ab¬
gehalten, die vom Obmamr Andreas K l o cke r mit einer kurzen
Begrüßungsansprache eröffnet wurde. Der Sprecher des Abends
Nationalrat Ami m a n n, ein geborener Vorarlberger , zeigte in
zweistündiger Rede den Anwesenden die wohltätigen Folgen, die der
Abbau der Mietengesetze in Deutschland in volkswirtschaftlicher Be¬
ziehung gezeitigt hatte. Deutschland sei damit wieder in die Reihe
der Rechtsstaaten eingetreten, für Oesterreich gebe es nur ein
Mittel , uni ebenfalls die Segnungen eines Rechtsstaates zu genießen,
das sei der A n schl u ß an das große deutsche Mutterland . An den
Vortrag schloß sich eine kurze Wechselredean, woraus der Obmann
eine Entschließung zur Verlesung brachte, die im wesentlichen fol¬
gendes besagt: Die Hausbesitzerschastlehnt jede Verlängerung des
Wohnungsansorderungsgejetzes ab. Sie verwahrt sich dagegen, daß
der Hausbesitz, solange das bestehende Mictengefetz in Kraft ist, mit
weiteren Steuern oder Abgaben belastet wird. Weiter wird der
stufenweise Abbau des Mietengesetzes verlangt und zum Schluß
bestimmt, daß diese Entschließung der Bundesregierung , allen Na-

i tional- und Bundcsräten aus Vorarlberg , der Landesregierung uni>
dem Bregenzer istndtrat vorgelegt werden soll. Der Entschließung
wurde von sämtlichen anwesenden Hausbesitzern zugestimmt und so¬
dann die Versammlung, die in voller Ruhe verlies, geschlossen.

Opfecskockmarder in Bregenz. Wie aus Bregenz  berichtet wird,
wurden in der letzten Zeit, besonders aber seit Ende November bis
knapp vor den Weihnachtsfciertagen, in fast allen dortigen Kirchen
die Opferstöcke mittels Nachschlüssel geöffnet und ihres Inhaltes,
meist nur wenige Schillinge, beraubt . In der Seekapelle ist der
Opserstock gewaltsam erbrochen worden, weil der Dieb mit dem
Nachschlüssel oder Dietrich nichts ansangen konnte. Auch der Herz-
Jesu -Bildstock an der Gebhardsbergstraße ist beraubt worden. In
der Herz-Iesu -Kirchc wurden gleich drei Opfcrstücke aufgebrochen. In
der Kapuzinerkirche ist sogar der gewagte Versuch gemacht worden,
einen Opferstock aus der Wand herauszubrechen, was allerdings
nicht gelungen ist.

Jahreswende in Bregenz. Wie alljährlich, wurde auch heuer der
Eintritt ins neue Jahr in gewohnter Weise gefeiert. Dtlll Bedürft
ms, den Abschied vom alten Jahr in Bekannten- und Freundeskreisen
zu begehen, Rechmmg tragend, war in fast allen Gaststätten die
Sperrstunde bis in die Morgenstunden verlegt worden irnö die
vielen erst bei Tagesgrauen ihr Heim aufstichenden, mehr oder
minder heiter gestimmten Gruppen zeigten, daß von dieser Ver¬
längerung ausgiebig Gebrauch gemacht worden ist. In vielen Gast-
stütten fanden Silvesterseiern statt, die fast ausnahmslos einen guten
Besuch nufzuweisen hatten, da auch der Tanzlust entsprechend Rech¬
nung getragen wurde. Den stärksten Zuspruch dürfte aber die Sil-
vcsterseier im „Deutschen Haus"  zu verzeichnen gehabt haben,
die mit der Eröffnung der neuen Räumlichkeiten, insbesondere einer
Tanz-Bar , verbunden war. Im neuausgemalten großen Saal koir-
zertierte die vollständige Kapelle des Alpenjägerbataillons unter der
Leitung des Kapellmeisters Bon der Thann.  Nach dem Vortrag
einiger Konzertstücke trat das Tanzpaar Geschwister P l a s sc r aus
Innsbruck auf, die in vornehmem Stil einige moderne Tänze vor¬
führten: das Paar eröffnet« mit einem Wiener Walzer den allge¬
meinen Tanz, dem dann auch in der anschließenden Bar gehuldigtwurde.

Ein MorH im Pnstrrtal . In Unter - Olang  im
Pustertal waren am Samstag , den 27. ds., abends einige
Gäste beim Pfarrwirt und unterhielten sich friedlich mit
Kartenspielen. - Um 11 Uhr machte der Wirt Polizeistunde
und alle gingen ruhig ihres Weges. Unter den Gästen
befanden sich auch der Bahnwächter Ellekoster  nnd
der Taglöhner Sagmeister.  Als beide sich trennten,
sollen ein paar Worte gefallen sein, die Ellekoster in solche
Wut versetzten, daß er auf den sehr ruhigen und fried¬
lichen Sagmeister mit einem Messer los  stach und
ihm besonders am Oberarm eine große Schnittwunde bei-

i brachte, daß das Blut hoch aufspritzte. Sonntag nachmittag
verschied  Sagmeister . Ellekoster wurde dem Gerichte
überstellt. Beide sind Familienväter.

Weihnachtsüberraschungcn in der Kirche. Wie uns aus Bozen
berichtet wird , waren Heuer die Metten in der Christnacht in
Bozen  überaus stark besucht. Insbesondere in der Franziskaner¬
kirche herrschte ein starker Andrang . In dieser Kirche kamen
wahrend der Messe zwei Frauen nieder . Beide brachten gesunde
Kinder zur Welt.

Larvmemmglück auf dem Fasiajoch. Aus Bozen,
30. Dez., wird berichtet: Am Fassajoch  sind fünf
L ki f ah r e r der Sektion T r i e st des italienischen
Ällpenveveins von einer Lawine verschüttet worden. Bier
von ihnen wurden lebend  ausgegraben , einer  konnte
nur tot geborgen werden.

Die Musterungen in Meran . In M e r a n fanden in den letzten
.̂agen Musterungen von Heerespflichtigen statt . Bon 298 Er¬

schienenen wurden 89 als tauglich erklärt , 82 wurden für ein
Jahr zurückgestellt, 22 werden dem Militärspital in Verona
zur Konstatierung uberwiesen und der Rest ist als untauglich für

: den Militärdienst erklärt worden.
Ein Frauenmorö in Trient . Ans Trient  wird un«

berichtet: Am Silvesterabend wurde von Bauern m ö **r
Nähe von A v i o an den Ufern der Etsch die gut erhal¬
tene Leiche eines jungen, etwa 18jährigen M ä d chc n s
aufgesunden. Die Gendarmerie, sowie der Gerichtsarzt
stellten fest, daß es sich um ein Verbrechen  handMt,
worauf die Verletzungen am Körper der Toten, sowie die
halb herabgerissenen Kleider hinwicsen. Die Leiche des
jungen Mädchens wurde in die Leichenkammer überführt,
doch war es bisher trotz der eifrigsten Nachforschungen
nicht möglich, die Tote zit identifizieren. Auch von dem
Mörder konnte keine Spur entdeckt werden.
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Unangenehmes Erlebnis. Aus B r i x e n wird uns berichtet: Ein
Erlebnis, bei dem er das Gruseln lernen konnte, hatte dieser
Tage hier der Müller Friedrich S chm i e d h o f e r. Als er um
6 Uhr früh am Mühlberg Nachschau hielt und mit den Händen
das große Mühlrad, das vollständig vereist war. in Bewegung
setzte, rutschte er aus und er siel zwischen das Mühlrad und die
Mauer des Hauses. Er blieb dort hängen und es war ihm un¬
möglich, sich selbst zu befreien. Glücklicherweise gelang es ihm,
mit der Schüller das Mühlrad zum Stehen zu bringen. Immer¬
hin mutzte er nach über eine halbe Stunde lang in seiner un-
angenehinen Situation uni Hilfe schreien, ehe seine Frau im
Hause wach wurde und Nachschau hielt. Als sie ihren Mann in
der kritischen Lage über dem Mühlbach oorsand, holte sie Männer
aus der Nachbarschaft, die Schuncdhaseraus seiner unangenehmen
Lage befreien konnten. »

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf In der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes„Taxishos"
von 9 bis Ai und von 3 bis 6 Uhr, Ularia-Theresien-Straße 45.

Die ägyptische Frage — eine Warnung an unser Volk. Don¬
nerstag, den 7. Jänner, 8 Uhr abends, im Claudiasaal, wird Major
Mä r i a n Wessely  unter diesem Titel einen Vortrag halten. —
Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder8 1.20).

Die Urania macht heule schon aus den Samstag , den 9. Jänner,
8 Uhr abends, in: Claudiasaal stattfindendcn Vortragsabend von
Hofrat Ing . Viktor Wen hart „Stelzhamcr und Purfchka —
zwei Dichter in obdcrerms'scher Mundart" besonders aufmerksam.

Denühk die Urania-Leihbücherei! Nicht Monatsabonnement,
sondern für ein 14 Tage entlehntes Luch 10 g. + M 259

*

Tamcnfrisier -Salon WeiRzettk, Anichstratze5, 1. Stock,
aufsetzbare, unkenntliche Frisuren , Ersatzteile und Zöpfe,
Fremden und Einveimtschen empfohlen. 4.7022

Bei Katarrhen der Harnröhre (Uretritis ), der Blase
(Cyst-tis ), des Nierenbeckens und der Nierenkelche(Pyo-
litis ) hilft R a d e i n e r m a s se r durch schleimlösende
und ausschwemmende Wirkung. + 200 nt

Kopfläuse bei Schulkindern beseitigt man rasch und
mühelos mit Schulvein. Preis 8 1.8O. In Apotheken und
Drogerien . Fabrikation : A. B l a chf e I n e r, Kufstein.

+ 81d
Fm WeltpansraMa in der Maximilianstraße gelangen

ab morgen, Sonntag , 50 Aufnahmen von Wien in Aus¬
stellung. 4- M 278

Vorträge und Veranstaltungen.
Das Neujahcschieße, der Bolzschühengesellschasl Pradl findet am

0., 10., 11., 17. und 18. Jänner 1926 im Gasthof „Neupradl" statt.
Alles Nähere im Ladschreiben.

kaiserschühenbuud, Ortsgruppe hall . Samstag , den 2. d. M.,
sindet im Gasthos zu n „Goldenen Löwen" das heurige Faschings¬
kränzchen unter Mitwirkung der Salinenkapcllc statt. +K1Wc

Der verein der Lokalbahnbedienftekcn in Innsbruck hält auch
Heuer, wie alljährlich, am 9. Jänner im Großgasthof„Grauer Bär",
mit der beliebte» Speckbacherkapelle aus hall , ein Kränzchen mit
Christbaumfeier ab. Das Reiuerträgnis kommt zur Gänze der Unter-
ftützungskassa für bedürftige Lokalbahnbcdicnstete zugute.

Der Zithcrhort „Harmonie" veranstaltet Samstag den 9. d. M.
um 8 Uhr abends im Großgasthof„Bremäßl", 1. Stock, eine Tanz¬
unterhaltung, verbunden nüt einem reichhaltigen Gabentisch. Nur
durch Mitglieder eingeführte Gäste haben Zutritt.

Wie», 31. Dez. In der schriftlichen Beantwortung der
Anfrage der Abg. Hampel  und Genossen wegen Beseiti¬
gung  der Frcmdenverkehrssteuer erinnert Handelsmini¬
ster Lr . Schürfs zunächst daran , daß er bei den zahlreichen
Anlässen, bei denen er die staatliche Fremdenverkehrsför¬
derung zu ver.reten hatte, die versäumt habe, auf die
offenkundig schädigende  W i r ku n g, die die in den
einzelnen Buntesländern bestehenden Fremd in¬
wohn - und Kraftrvagenabgaben  ans die Ent¬
wicklung unseres Fremdenverkehres ausnben, nachdrück¬
lich hinzuwetsen und den maßgebenden Stellen die Be¬
seitigung dieser Verkehrshemmungen nahezulegen. Das
letztemal ist dies gelegentlich der am 28. und 29. Septem¬
ber 1928 abgebaltcnen fünften ordentlichen Tagung des
Ausschusses für Fremöenvcrkehrsangelegenheiten in
Zell am Sec  der Fall gewesen.

Der Minister verweist sodann auf die von seinem Res¬
sort unternommenen , bisher jedoch erfolglosen Schritte
tn der Richtung auf eine Reform der Fremden-
wvhnabgabe,  sowie auf Abschaffung  oder wenig¬
stens Ermäßigung der L a n d e s a b g a b e von auslän¬
dischenK ras : wagen,  erinnert an die Maßnahmen
zur Förberulig des Fremdenverkehrs insbesondere durch
Bildung eines Ausschusses für Berkehrsangelegenheiten
und bemerkt, das Handelsministerium ziehe eben eine
ihm von der Tiroler  Landesregierung gemachte An¬
regung in Erwägung , wonach unter Heranziehung der
Landesregierungen eine oberste I n st a n z für
Fremde nvcrkehrsförderung  geschaffen werden
soll. Auch der Plan der Schaffung einer österreichischen
Werbezentrale  werde gegenwärtig eingehend stu¬
dierst

Der Minister schließt: Es steht zweifellos fest, daß die
Bundesregierung , der auf dem Gebiete der Fremden¬
verkehrsförderung die Führung und Vermittlung in ge¬
meinsamen Angelegenheiten zufällt, auch über angemes¬
sene Mittel  verfügen mutz. Leider hat es die f i n a n-
Stelle Lage  des Bundes bisher nicht ernröglicht,
solche Mittel in einer Höbe  bereitzustellen, die der her¬
vorragenden Bedeutung des Fremdenverkehres für die
künftige volkswirtschaftliche Entwicklung Oesterreichs an¬
nähernd entsprechen  würde.

StzlbstMord auf den Schienen.
Am 31. De ;, um Al  Uhr früh fand ein Streckengeher

bei der Beg + ung der Bahnstrecke Innsbruck —Hall in der
Nähe der Bahuübevsetzung bei der R a u chm ü h l e in
M ü kil a u auf einem Geleise der Bundesbahn eine
männliche Leiche  liegen . Die beiden Füße  waren
durch einen über den Körper fahrenden Zug abgetrennt
worden.

Nach dem beim Toten Vorgefundenen Patz handelt es
sich um den 26jährigen Musiker Karl Strobl  aus
M ü n che n. Es wurde bei ihm auch ein an seine Mutter
gerichteter A b schi e d s b r i e f vorgefunden, in dem
Strobl den Selbstmord  anbündigt.

Warnung vor dem Goldregensystem.
Das Bankhaus F. W. Siapper in Amsterdam, Postbox 157, be¬

treibt seit geraumer Zeit in Oesterreich und besonders in Tirol
ein dem im Inlands verbotenen Schneeb.llensystem ähnliches
Werbesystem und wendet sich insbesonderean die Landbevölkerung
mit zahlreichen schriftlichen Aufforderungen, sich au ihrem „Gold¬
regensystem" zu beteiligen.

Das Wesey dieses Systems besteht darin, dos; gegen Einsendung
von vier holländischen Gulden dem Käufer Zahlungsbestätigungen
zugesandt werden, die er an vier Subabnehmerzu je einem Holland¬
gulden abzugebcn sich verpflichtet. Jeder Subabnehmer bekommt
bei Einsendung seines Teilabschnittes und Zulegung dreier Holland-
gülden wiederuni einen Block für vier weitere Abnehmer und
so fort. Falls eine gewisse ununterbrochene Reihe von Teilnehmern
aus diese Weise Geldbeträge einschickt, soll angeblich der erste Ab¬
nehmer eine Prämie von 2000 Hollandguldenoder Gegenständein
diesem Weric erhalten. Zur Erlangung dieser Prämie sind ins-
gefamt 4096 Beteiligte nötig, das entspricht einer Einnahme des
Bankhauses von mehr als 4000 Hollandouldc», demgegenübernur
die Regien und im ungünstigsten Falle die Ausfolgung der Prämie
stehen.

Die österreichischenBehörden haben wiederholt bei der
holländischen Regierung auf das Treiben dieses Bankhauses, das
mir darauf angelegt ist, inländisches Vermögen zum Vorteile des
genannten Bankhauses ins Ausland fließen zu lassen, aufmerksam
gemacht Die holländische Staatsanwaltschaft hat tatsächlich auch
bei Stopper eine Hausdurchsuchungvorgenommen, wobei sich
hcransstellte, daß er nur auf die Unwissenheitund Spiellust des
Publikums spekuliert und bei dem von ihm angepricseneu Gold¬
regensystem die ausgesetzten Preise überhaupt nicht zu erreichen sind.
Rach dem holländischen Lotteriegesetz konnte aber gegen ihn nicht
eingeschritten werden, weshalb Stapper sein gemeinschädliches
Treiben ungehindert fortsetzen kann. Die Bevölkerung wirb vor
diesem System gewarnt.  Alle Zuschriften des genannten
Bankhauses sind der Behörde(Polizei oder Gendarmerie) abzuliefern.

Ar tzksklMtiMt fcsL« «fnnsHW
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miliare auf der Ausgabenseite eingesetzt war . Während
1924 noch die Hälfte, 1925 rund drei Mertel des Friedens-
evforöernisses im Gesamtpräliminare eingesetzt wurden,
werft heuer das Erfordernis int ordentlichen Teile bereits
nahezu fünf Sechstel des ordentlichen Frie¬
dens hau sh altes  auf.

Diese allmähliche Annäherung an das Friedensprüli-
mtnare in den beiden letzten Jahren kommt teilweise
auch daher, daß alle Ersparungen auch ihre Kehrseite
haben: Während des Krieges und in den nächsten Nach¬
kriegsjahren rourdcn alle nicht dringendst notwendigen
I n v e st i t i 0 n en und Reparaturen  für bessere
Wirtschaftszeiten zurückgestellt.  Nunmehr aber
häufen sich auf allen Gebieten die im Laufe dieser Spar-
jahre dringend gewordenen Arbeiten, die nun keinen
Aufschub  mehr erleiden,- die Ersparnis der letzten
Jahre macht auf einige Zeit hinaus wieder einen grö¬
ßeren Aufwand nötig.

Immerhin aber muß unser Präliminare für 1926 tm
ganzen als ein sparsames bezeichnet werden, da es noch
immer nicht die volle Frieöerlsparität erreicht hat, wäh¬
rend alle sonstigen Lebenserfordernisse sie längst iiber-
schritten haben.

Eisenbahnunglück auf der Strecke Kufstein-
München.

Grafing , 31. Dez. Am Donnerstag früh stieß auf der
Strecke Grafing—München-Ost der Schnellzug  D 29,
der um 6.50 Uhr aus Kufstein kommend in München-
Hauptbahnhof eintresfen sollte, zwischen Zorneding und
Baldham auf den 5.29 früh von Grafing abgehenden
Nah Personen zu  g 4102 auf. Der Zusammenstoß er¬
folgte ungefähr 100 Meter vor der Station Baldham
und war so stark, daß drei Wagen des Nahperson enzuges
größtenteils zertrümu ert wurden.

Nur der großen Geistesgegenwart des Schnellzugloko-
motivführers, der die Gefahr bemerkte und die Schnellig¬
keit seines Zuges we'entlieh vermindert hatte, ist es zu
danken, daß sich kein größeres Unglück ereignete. Nur
zwei Personen  wurden leicht verletzt.  Die zer¬
trümmerten Wagen des Rahznges waren leer und der im
letzten Wagen befindliche Zugschaffner des Nahzuges
sprang im letzten Augenblick ab.

/Wir entnehmen dem Referate des Finanzreferenten
cmlätzlich der Bndgetberatung im Gemeindcrate folgende
nicht uninteressante Vergleiche des Voranschlages
für 1926 mit jenen der beiden letzten Jahre , bezw. des
letzten Friedensjahres . Die Ziffern des Budgets lassen
sich erst durch diese Vergleiche richtig werten, iveil sie
uns zeigen, daß unser städtisches Ausgabenbudget noch
iurmer nicht die Friedensparität erreicht hat.

Den E i n tt a h m en von 5,290.077 8 stehen Heuer im
Präliminare Ausgaben  von 8,286.527 8 gegenüber,
so daß sich noch ein Ueberschntz von 850 8 ergibt. Ver¬
gleicht man die Ausgabenfumme mit jener der Vorjahre,
so zeigt sich folgende Steigerung:  1924 betrugen
die im ordentlichen Teile des Budgets präliminierten
Ausgaben 2,646.400 8,- im Jahre 1026 wurden sie mit
4,276.258 8 veranschlagt und für das koinmende Jahr 1926
sind sie mit 5,289.827 8 eingesetzt. Wir ersehen also von
1921 auf 10-25 einen wesentlichen Sprung der ordentlichen
Ausgaben nach aufwärts , während die Erhöhung von
1926 ans 1926 nicht mehr so stark ist, immerhin aber noch
rund 10 Milliarden ans macht. Diese drei Jahre ver¬
halten sich in den ordentlichen Ausgaben laut Voran¬
schlag wie 26.5 : 42L : 52.9 oder rund wie 1 : 1.6 : 2, das
heißt nach dem Voranschlag haben sich die ordentlichen
Ausgaben  seit 1924 rund verdoppelt,  gegenüber
1925 haben sie im Voranschlag für 1926 um 23 Prozent
zugenommen.

Auch die Einnahmen  weifen dementsprechende
Erhöhungen  auf, - 1024 beziffert sich die ordentliche
Einnahmenseite des Voranschlages mit 2,561.000 8)
1925 mit 4,370.319 8 und für 1926 sind die Einnahmen
mit 3,290-077 8 veranschlagt. Diese Jahre verhalten sich
somit in ihrer prüliminierteu Einnahmen feite wie
25.6 : 43.7 : 82.9 oder rund wie 1: 1.7 : 2.06. Während
die Ausgaben seit dem letzten Budgetjahre laut Voran¬
schlag um 23 Prozent zugenommen haben, weisen die
gleichzeitigen Einnahmen eine E r h öh u n g um 21 P r 0-
z e u t auf.

Die E n d summen  der ordentlichen Gebarung
zeigten folgendes Bild : 1024 weist der Voranschlag im
ordentlichen Teile einen Abgang von 88.451 8 auf,
1925 einen lieber schuß  von 94.084 8 und für 1926
noch einen kleinen Ueüerschuß von 550 s, was sich daraus
ergibt, daß die Steigerung der Einnahmen (21 Prozent)
den Steigerungen der Ausgaben (28 Prozent ) n i cf) *
Schritt halten konnten. Ein Gleichbleiben des Ileber-
schusses im Abschlüsse des heurigen ordentlichen Präli¬
minares wäre nur möglich gewesen, wenn sich der
Finanzausschuß dazu entschlossen hätte, dem Gemeinde¬
rate die Erschließung einer neuen Stcu erq uellr
zu beantragen.

Für die Ocffentlichkcit dürfte jedoch besonders interessant
ein Vergleich des Präliminares für 1926 mit jenem
für 1914 sein, deml e tzt e n F r i e d e n s p r ä l i in i n a r e.
Im Jahre 1914 betrug das ordentliche Erfordernis rund
4,390.000 Goldkronen. Dies entspricht 63.216 Milliarden
Papierkronen oder 6,321.600 8. Im heurigen Voranschlag
sind die ordentlichen Ausgaben mit 5,289527 8 einge¬
setzt, haben also immer noch nicht die volle Frieöeus-
parität erreicht. Die Erhöhung der Budgetzisfern sind iit
allen Kapiteln wesentlich auch dadurch verursacht, das;
auch im letzten Jahre alle Preise gestiegen sind, daß sich
die Gehälter und Löhne und Kosten aller Arbeiten und
Materialien wesentlich verteuert haben. — Alle diese
Lebenshaltungskosten  sind längst über  die
Friedensparität hinausgegangen, bei manchen Artikeln
sogar über das Doppelte der Friedensparität . Wenn wir
demgegenüber feststellen können, daß unser ordentliches
Präliminare noch immer die Friedensparität nicht erreicht
hat, so kann daraus entnommen werden, daß der
Gemeinderat in seinem ordentlichen Gebaren trachtet,
durch größte Ersparung  aller nicht unbedingt not¬
wendigen Ausgaben das Auslangen zu finden.

Allerdings nähern wir uns nunmehr jener Summe,
die im letzten Friedeusjahr in das ordentliche Präli-

Schweres Anglück im Bergwerk am Schneeberg
bei Sterzing.

/ Sterzing , 31. Dezember.
Jm 'Gtlei - und Zinkbergbau auf dem Schneeberg

hat sich ein schweres Unglück  ereignet . In einem
Stollen bei St . Martin  waren Arbeiter gerade mit
Bohrarbeiten  bcfchäftigt, als eitle dort bereits ge¬
legte Mine vorzeitig explodierte,  sodatz ziemlich
große Felsstücke weggefprengt wurden. Die in der Nähe
beschäftigten Arbeiter wurden durch die Wucht der Explo¬
sion sofort zu Boden geschleudert  und die losge-
sprengteu Felsstücke fielen auf sie.

Dem 33jährigen Arbeiter Luis F i l i p p i aus Levico
wurde dabet durch einen mächtigen Felsblock die Schä¬
deldecke verletzt)  außerdem wurde ihm das Gesicht
anfgerissen. Noch bercr der Schwerverletzte ans Freie ge-
bracht werden komrte, starb er.

Ein anderer Arbeiter, der 20jährige Cyrill D 0 r i g 0 n i
aus Civezzano, der ebenfalls von Felsblöcken getroffen
wurde, hat mehrere sehr schwere Verletzungen
am Körper erlitten . Er wurde zu Tal gebracht und ins
Spital überführ!.

Die anderen Arbeiter, die an der Unfallstelle beschäftigt
waren, kamen mit Houtabschürfungen, zmn Teil auch mit
dem bloßen Schrecken davon.

= Stadttheaicr Innsbruck. Samstag halb 8 Uhr abends erste
Abendvorstellung„Die Geisha", Ausstattungsoperettein drei Akten
von Sidney Jones . In der Besetzung der Erstaufführung. Um
halb 11 Uhr zweite Abendvorstellung: der große Lacherfolg„Aben¬
teuer in Marokko", erotischer Schwank in drei Akten von Pierre
Malm. In Szene gesetzt von: OberspielleiterFriedrich Fnmbach.
Sonntag 3 Uhr nachm ttags zu ermäßigten Preisen „Die rote
Katze", Schwankoperctte in drei Akten va» Karl Hajos. Mit Berit
Weingort a. 8 . in der Partie der Traumtänzerin Delila. Sonn¬
tag halb 8 Uhr abends Ne Neuheit „Das Pusztaliebchen", Operette
in drei Akten von Michael Krausz. In der Besetzung der erfolg¬
reichen Erstaufführung. Montag halb 8 Uhr abends volkstümliche
Vorstellung zu ermäßigten Preisen: Auf vielseitiges Verlange» „Clo-
Clo", Operette in drei Akten von Franz Lehar. Mit Bertl Wein-
gan a. G. in der Titcloartie und Olga Erler-Muck a. G. in der
Partie der Mclousine. Dienstag uni halb 8 Uhr abends Erstauf¬
führung der hochinteressanten Neuheit „Das Spiel von Tod und
Liebe" von Romain Rolland und hierauf „Dos Apostelspiel" von
Max Mell. Beide Stück; in Szene gesetzt vom Spielleiter Friedrich
Jores. Schauspielpreise.

— Puppentheater, Mnseumstraßc 22. Sonntag den 3. Jänner
um 4 Uhr nachmittags auf vielseitiges Verlangen endgültig zum
letztenmal das reizende Märchenspiel „Frieder", ein Weihnachts¬
märchen. Kartenvorverkaufbis Samstag 5 Uhr abends bei Fa.
Ghedinn. Maria-Theresienstraßc 25, Sonntag ab 2 Uhr im Pnppeu-
iheater.

--- INusikvereinInnsbruck. Die Pflege der Kammermusik ent¬
spricht einem tiefen Kutturbedürfnis. Nicht immer sind die großen
Namen dazu berufen, Kunst ins Bo!k zu tragen. Was in bescheide¬
nen Formen, aber darum nicht minder beachtenswertan künstle¬
rischen Werten produzie-t wird, verdient genau so die Würdigung
unserer Oeffenttichkeit, zumal wenn eine so bedeutende Dosis kiinst-
lerischen Ernstes hinter den Darbietungen steckt, wie sie unser
Mujikvcreins - Ouartett  sein eigen nennt, das ani Frei¬
tag den 8. Jänner seinen ersten K a m m e r m » s i ka b e n d im
Musilvereinssaale gibt. Kartenvorverkauf: Am 1. und 8. Jänner
im Musikvereinsgebäude. Montag den 4. d. M. 6 Uhr abends findet
die nächste Orchesterprobe für das außerordentlicheSymphonis-
konzert am 12. Jänner statt, für das wieder auswärtige Kräfte zur
Verstärkungdes Orchesters herangezogen werden.

- Vortragsabend Bcoss Semper. Nach mehrjähriger Pause tritt
der Künstler Montag de:. 4. Jänner im Musikvereinssaalwieder vor
das Innsbrucker Publikum. Der Vortragsmeister kommt diesmal
mit einem heiteren Programm: „100 frohe Minuten". Kartcnvor-
verkauf in der Musikali mhandlung Johann Groß.
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— Klavierabend Herta Reih. Für dem am Dienstag den 3. Jän¬
ner im Mufikvercinsfaale stattfindenden Klavierabend unserer ein¬
heimischen Pianistin Herta Reiß herrscht bereits lebhafte Nachfrage.
Nach den großen Erfolgen, die die Künstlerin in mehreren Kon¬
zerten in München und Stuttgart errungen hat, verspricht der Abend
sehr genußreich zu werden. Kartenvorverkauf in der Mufikatien-
hairdlung Johann Groß.

^ „Spanische Kunsidenkmäler." lieber die spanischen Kathedralen
wird Propst Dr. Weingartner  Donnerstag den 7. Jänner im
großen Stadtsaale eine» Lichtbildervortrag  halten . Der
Dortrag wird nicht nur die kunsthistorischen Fragen berühren, son¬
dern vor allein die geistesgeschichtliche Stellung der gotischen Kirchcn-
bauten Spaniens in der Kultur des Mittelalters darstellen. Der
Kartenvorverkauf findet in der Buchhandlung Tyrolia statt. Be¬
ginn des Vorverkaufes am Montag.

— Radio Wien 530. Samstag abends8 Uhr: Wiener Symphonie¬
orchester. heitere Abendmusik. Sonntag 4 Uhr nachmittags: Po¬
puläres Orchesterkonzert Kapelle Ganglberger. 8 Uhr: Zauber¬
märchen: „Der Verschwender".

— Radio Graz 397. Wiener Programm.
— Joses Hahreiker— 80 Jahre all. Am Silvestertag feierte der

ehemalige Ballettmeister der Wiener Hofoper Josef h a ß r e i t e r
seinen achtzigsten Geburtstag. Haßreiter, dessen Name mit der tra¬
ditionellen Wiener Ballettkunst eng verknüpft ist, gehörte achtund¬
vierzig Jahre der Oper an und hat selbst dreißig Jahre lang aktiv
bei allen großen Ballettaufführungen mitgewirkt. Seine bekannteste
Schöpfung war „Die Puppenfee".

= De: neue Intendant der Berliner Staalsoper. Berlin,  am
31. Dez. Zum Intendanten der Staatsoper soll der Oberregisseur
der Oper Professor Dr. Ludwig h ö r t h bestellt werden. Er ist
bereits interimistisch mit der Leitung der beiden Staatsopern be¬
traut worden. Am 10. Jänner beginnt die erste Verhandlung des
Professors Schillings gegen das Kultusministerium. Es find bereits
neue Ausgleichsoerhandlunge» eingeleitet, die Aussichten auf Erfolg
zu haben scheinen.

$iwnen+@poct+€>Ml
Ausschreibungen für die Minterrennen in

Innsbruck
am 23.. 24.. 30. und 31. Iönner.

Bei jedem Rennen müssen mindestens „fünf" Pferde starten,
sonst kein Rennen.

Für die am 23. und 24. stattfindenden Schlittenrennensowie
Skijöring Einsatz 15 Schilling. Reugeld ganz. Jeder Sieger erhält
als Ehrenpreis eine seidengestickte Stehsahne. Für die am 30. und
S1. stattfindenden Trabrennen Einsatz 20 Schilling. Reugeld ganz.

Nennungsschluß für sämtliche Rennen am 15. Jänner. Rachnen¬
nungen sind ausgeschlossen. Sämtliche Nennungen und Stallanmcl-
dungen sind unter Beifügung des Nenngeldes bis spätestens
15. Jänner zu richten an: Franz Innerhofer,  Großgafthof
„Grauer Bär", Innsbruck, Telephon Nr. 143, wo auch alle näheren
Bestimmungen aufliegen.

Erster Tag: 23. Iänner:
1. Skijöring mit Reiter. Preis : 300 8 (200, 100, 60). Offen für

Pferde aller Länder. Rennstrecke 1600 Meter.
2. Norisches Fahren. Preis : 450 8 (200, 150, 100). Offen für

3jährige und ältere Pferde schweren Schlages. Rennstrecke 2400Meter.
3. Innsbrucker Vezirksfahren. Preis : 360 8 (200, 100, 60). Offen

nur für inländische Pferde, deren Besitzer im politischen Bezirk
Innsbruck ansässig sind. Rennstrecke 2400 Meter.

4. Zrpeispännerfahren. Preis : 360 8 (200, 100, 60). Visrsitziger
Schlitten mit einschließlich dem Fahrer, 3 Personen (Kinder ausge¬
schlossen). Die Pserde müssen nicht Eigentum des Fahrers sein und
können zusammengestellt werden. Rennstrecke 2400 Meter.

5. Skijöring mit Reiter. Preis : 360 8 (200, 100, 60). Rennstrecke
1600 Meter. Offen für alle Pferde. Der erste Sieger erhält 30 Meter
Zulage.

Zweiter Tag: 24. Iänner:
1. Skijöring mit Reiter. Preis : 360 8 (200, 100, 60). Offen für

alle Pferde. Rennstrecke 1600 Meter. Für jeden Sieg zwei Kilo
Zulage.

2. Norisches Fahren. Preis : 450 8 (200, 150, 100) Offen für drei¬
jährige und ältere Pferde schweren Schlages. Rennstrecke 2400
Meter. Dem Sieger des Vortages 50 Meter Zulage.

3. Innsbrucker Vezirksfahren. Preis : 360 8 (200, 100, 60). Offen
nur für inländische Pferde, deren Besitzer im politischen Bezirks
Innsbruck ansässig sind. Rennstrecke 2400 Meter. Dem Sieger
des Vortages 50 Meter Zulage.

4. Zweispännerfahren. Preis 360 8 (200, 100, 60). Viersitziger
Schlitten mit einschließlich dem Fahrer drei Personen (Kinder aus¬
geschlossen). Die Pferde müssen nicht Eigentum des Fahrers sein
und könne» zufammeng'eftellt weiden. Rennstrecke 2400 Meter. Dem
Sieger des Vortages 50 Meter Zulage.

5. Skijöring mit Reiter. Preis : 360 8 (200, 100, 60). Offen für
Pferde aller Länder. Rennstrecke 1600 Meter. Für jeden Sieg
zwei Kilo Zulage.

Dritter Tag: 30. Iänner:
1. Eröffnungsfahren. Preis : 800 8 (200, 200, 100). Trabrennen

im Schlitten für 4jährige und ältere Pferde aller Länder, die nicht
mehr als 5000 8 gewannen haben. Rennstrecke 2400 Meter.

2. Preis der Stadt Innsbruck. Preis : 800 8 (500, 200, 100).
Trabrennen im Schlitten für 4jährige und ältere Pferde aller Län¬
der. Rennstrecke 2400 Meter. Für jede gewonnenen 3000 8 zehn
Meter Zulage. Meistzulage 200 Meter.

3. Preis der Gastwirtegenossenschaft Innsbruck. Preis : 800 8
<500, 200, 100). Trabfahren im Schlitten für 4jährige und ältere
Pferde aller Länder, die nicht mehr als 15.000 8 gewonnen haben.
Für jede gewonnenen 1500 8 10 Meter Zulage. Rennstrecke 2400Meter.

4. Preis der Adambrauerei. Preis : 800 8 (500, 200, 100). Trab-
iahren »u Schlitten für 4jährige und ältere Pferde aller Länder.
Für gewonnene 10.000 8 10 Meter Zulage. Rennstrecke 2400 Meter.

5. Preis vom Bund der Industriellen. Preis : 800 8 (500, 200,
100). Trabfahren im Schlitten für 4jährige und ältere Pferde aller
Länder, die nicht mehr als 10.000 8 gewonnen haben. Für jede
gewonnenen 10008 10 Meter Zulage. Rennstrecke 2400 Meter.

vierter Tag: 31. Jänner:
1. Preis Garmisch-Partenkirchen. Preis : 800 8 (500, 200, 100).

Trabfahren für 4jährige und ältere Pferde aller Länder. Für jede
gewonnenen 8000 8 10 Meter Zulage. Rennstrecke 2400 Meter.

2. Preis vom Land Tirol. Preis : 800 8 (500, 200, 100). Trab-
fahren im Schlitten für 4jährige und ältere Pferde aller Länder, die
nicht mehr als 6000 8 gewonnen haben. Für jede gewonnenen
10008 10 Meter Zulage. Rennstrecke 2400 Meter.

3. Preis vom Großgafthos„Grauer Bär", Innsbruck. Preis : 800
Schilling (500, 200, 100). Trabfahren im Schlitten für 4jährige
und ältere Pferde aller Länder, die nicht mehr als 10.000 8 ge¬
wonnen haben. Für jede gewonnenen 1000 8 10 Meter Zulage.
Rennstrecke 2400 Meter.

4. Preis von der Verkehrsfektion Innsbruck. Preis 800 8 (500,
200, 100). Trabfahren im Schlitten für 4jährige und ältere Pferde
aller Länder, die nicht mehr als 5000 8 gewonnen haben. Für
'»de gewonnenen 700 8 10 Meter Zulage. Rennstrecke 2400 Meter.

5. Preis Ausgleichsfahren. Preis : 800 8 (500, 200, 100). Trab¬
fahren im Schlitten für 4jährige und ältere Pferde aller Länder.
Nur für Pferde, die bei diesem Rennen mindestens zweimal gestar-
tot haben.

Wintersport in Hopfgarten.
Zu den Gebieten Tirols, die nicht gerade an der großen Heer¬

straße liegen, die nach Kitzbühel, an den Arlberg und anderen
modernen Wintersportplätzen führt, kann auch Hopf garten  ge¬
zählt werden. Wenn dieses Gebiet bis jetzt noch weniger bekannt
ist, beziehungsweif« weniger ausgesucht wird, so ist das darauf zu¬
rückzuführen, daß eben die Propaganda noch zu wenig-zur Aus¬
schließung dieses Skigebietes beigetragen hat. Diesem Zwecke—
die Bedeutung Hopfgartens als Wintersportplatz hervorzuheben,
mögen diese Zeilen dienen.

Wenn man ins Brixental nach Hopf garten  kommt, so fällt
sofort die sachte Gliederung, die gewellten und runden Formen der
Bergketten,, die die nähere und westere Umgebung Hopfgartens be¬
grenzen, auf. Wir befinden uns ja inmitten der Kitzbüheler Alpen,
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aus naturechten, besten Weinen
in amtlich plombierten laschen

(Erlaß des Aekerbauministeriums , ZI. 16.199/474 ex 1904)
nach wie vor die führende Marke

Ueberall zu haben.

Fleiß und Mäßigkeit , wozu das Volk durch die Not zepvungcn
wurde , traaen immer die segensreichsten Früchte.

Washington.

z« Fu«.der Sinonsier des Wm,
WM« . /

Zur vierhundertsten Wiederkehr seines Todestagen am
30. Dezember 1925.

Bon Alfred Strobel.
Wenn man die großen Werke, die sich mit dem Werden

der europäischen Wirtschaft der Neuzeit beschäftigen,
wie z. B. die Bücher von Sombart, Max Weber, Karl
Lehmann usw., öurchstudiert, dann wird man immer
wieder ans die Geschichte des Schwazer Bergbaues
stoßen, der vielleicht den bedeutendsten Wendepunkt in
der Entwicklungsgeschichte des modernen Kapitalismus
veranlatzte. Heinrich Gundelfingen pries schon im 15. Jahr¬
hundert Tirol als „die unermüdlich spendende Quelle
die ganz Oberdoutschland reichlich mit Gold versieht"
und Andere verherrlichten in Gesängen die Tiroler Bergej
als die SiWergrube Deutschlands.

Der Beginn  des Schwazer Bergbaues stand noch i
Zeichen der handwerksmäßigen  Verfassung üe-ji
mittelalterlichen Wirtschaft und des Rentnersystems d«z
damaligen Bergbaubetriebes.

„Min dyeng mach ick recht en slecht,
Daerum blif ic een arm Knecht",

finden wir als Spruch eines Werkzeugmachers auf ch tem
aus dem 15. Jahrhundert stammenden Kupfer .'von
Israel von Meckenem, der sich in der Wiener Kühler-
stichsaanmlungbefindet. Er charakterisiert die wirtc^ i^
liche Struktur des damaligen Erwerbslebens ail«
Deutschland. Auch am Schwazer  Bergbau ,u°
erst kleine  Leute beteiligt und zwar in der ^ rm der
Kuxe und erst allniählich ging der Besitz in ö e jftäitöe
weniger Großkapital!sie» über. r

/

Die markanteste Erscheinung ist dabei Jakob Fugger
aus Augsburg, der König der Kaufherren, den man „der
Reichen" nannte . Er war eines der größten Finanz¬
genies, die die Weltgeschichte überhaupt kennt. Kein
Land der Welt gab es, in dem sein Name nicht genannt
worden wäre . Tie Grundlage des unerschöpflichen Reich¬
tums dieses grandiosen Wirtfchaftsorganisators gab das
Schwazer Bergwerk  ab . — Mit unermüdlicher
Energie hatte .sich Jakob,  der als zehntes Kind wohl¬
habender, aber nicht übermäßig reicher Eltern am
8. Mürz 1439 in Augsburg geboren  und vom
Vater zu dem Beruf eines G e i stl i che n bestimmt
worden war, emporgearbeitet. Als Vierzehnjährige:
kehrte er ins Weltgetriebe zurück und am Rialto zu
Venedig machte er fe ne kaufmännische Lehrzeit durch
Unermeßlich wurde im Laufe der Zeit sei» Reichtum. Im
Jahre 1497 besaß er etwa 25.500 Gulden, 1510 waren ec
bereits 81.000 Gulden und als er am 30. Dezember 1525
starb, (unterließ er 'einen Erven  nicht weniger als

Seite zu legen und sich mehr mit Geldgeschäften !,
abzugeben. Sigismund , der nach dem Frieden von Bene- ''
dig gerade sehr schleckt bei Kassa war, dachte bei diesem
Ratschlag wohl etwas egoistisch. Und der Vorschlag Jakob
Fuggers , ihm Geld in  verschaffen, wenn er ihm dafür
die dem Landesherrn zukormmnöen Gefälle des Tiroler
Bergbaues verpfände,  war ihm gerade recht. —
Durch dieses Pfand kam später, als Maximilian I. das
Erbe Sigismunds antrat , das Kaiserhaus in die Schuld
Fuggers und dieser wußte seine Macht als Geldgeber
des stärksten Fürstenhauses der Welt reichlich auszu-
nützen. Immer weiter dehnte sich Fugger im tirolischen
Wirtschaftsleben aus . Ans der Konkursmasse des Augs¬
burger Kaufmannes Martin Baumgartner erwarb er

deren Struktur und Formen eine weitere Entfaltung des Skilaufes
in geradezu idealer Weise ermöglichen. Betrachten wir die näher«
Umgebung Hopfgartens, das ja am Fuß der Hohen Salve, dieses
herrlichen Ausfichtsberges liegt, so sehen wir, wie vom Gipfelkreuz
bis zu den Häusern des Marktes eine freie Abfahrt dem Skifahrer
winkt. Schauen wir auf die andere Seite, so laden das Penninger
und Markbach-Joch mit dem dahinter liegenden Feldalpenhorn zu
schönen Bergwanderungen ein. Ebenso sind die Berge des sich nach
Hopfgarten öffnenden Windautales leicht zu erreichen, so zum Bei¬
spiel Lodron, das eine einzig schöne Abfahrt nach Kelchsau er¬
möglicht

Wer nicht zu den ernsten Tourenjahrern zählt, sondern lieber
seine„Bretteln" auf den Wiesen tummelt, hat reichliche Gelegenheit,
auf den günstig gelegenen, den Markt Hopfgarien von allen Seiten
umschließendenHügeln sich sportlich auszutoben. 'Auch derjenige, der
nach der Krone des Skisportes gegriffen hat, der im Sprunglauf
sein vollendetes Können zeigt, hat die Möglichkeit, in Hopfgarten
an der im Jahre 1924 gebauten Sprungschanze sich zu üben und im
Wettstreit— findet ja heuer ein Werbejpringen und am 24. Iänner
der Sprunglauf des Tiroler Gaufchncejchuhwettlaufes statt — mit
den anderen zu messen.

Wenn die große Sprungschanze  im Stegner Feld erbaut
werden konnte, ja war dies nur möglich der einträchtigen Zusam¬
menarbeit des Skiklubs und des Turnvereins Hopfgarten, unter»
stützt von einem Teil der Bevölkerung, die sich nicht der Ueber-
zeugung verschloß, daß ein Aufblühen des Wintersportes nur den
Fremdenverkehr und damit den Wohlstand der Bevölkerung hoben
könne. In dieser Hinsicht wurde besonders der Skiklub, der ja als
Pionier dcs Wintersportes in Hopjgarten wirkt, kräftig unterstützt.
Besonders anerkennenswert ist auch das Entgegenkommen des Be¬
sitzers des Skegner-Anwejens, Herrn Oberhäuser,  anläßlich des
Sprungschanzenbaues. Die Schanze selbst entspricht nach dem Gut¬
achten erfahrener Sportsleute allen Anforderungen und ermöglicht
bei guten Schneeoerhältniffen Sprünge bis zu 45 Meter, kann daher
mit voller Berechtigung dep meisten Schanzen Tirols gleichgestelltwerden.

Wer es nicht scheut, mit vollgepacktem Rucksack von Hopfgarten
aus sechs Stunde» zu wandern, dem öffnen sich die weiten Schnee¬
flächen des R oß w i l d a l p en g e b i e t cs. In richtiger Erkennt¬
nis, daß das Skigebiet in der Rohwildalpe, das früher schon in
engeren Bergsteigerkreisen bekannt war, einmal eine große Zukunft
haben wird, hat der Skiklub Hopfgarten in mühevoller und harter
Arbeit in einer Höhe von 1750 Meter ein Bergheim  geschaffen,
das, mitten im Hochtal gelegen, ein Stützpunkt für all« Bergfahrer
ist, die zur Sommers- und Winterszeit diese Gebiete besuchen.

Nur wer selbst einmal an einem sonnigen Wintertage dort oben
am fchneeverwehten Salzachfoche stand im Angesichte der Hohen
Tauern, die den Blick im Süden einnehmen, seitwärts die Ziller¬
taler Berge, rechts oben das Horn des Salzachgeiers mit den weiten
Hochmulden, links die Spitze des Triftkopfes und all die anderen
weißen Gipfel mit den wunderbaren Schneehängen, der kann er¬
messen, welchen Reiz es bietet, diese weiten, in alpiner Winter-
Majestät prangenden Flächen zu befahren, in sausender Fahrt durch
stäubenden Pulverschnee von 'den Gipfeln, die die Hochmulde des
Roßwildalpengebietes einrahmen, herabzugleiten der Hütte zu, die,
an schönem aussichtsreichem Platze gelegen, dem Skifahrcr eine
warme Unterkunftsstätte bietet. Gerade die vollständige Sicherheit,
die die meist sanften und doch wieder zu alpiner Größe sich empor-
türmendcn Hänge gewähren, bietet einen Hauptvorzug dieses Ge¬
bietes. Vollständig zentral gelegen, lassen sich von der Hopf-
g a r t n er Hütte  aus beinahe«in Dutzend schöner Touren durch¬
führen, die ohne jede Anstrengung teilweise auch schwächeren Fah¬
rern ermöglicht sind.

Ein ernster Bergfahrer, dem das Stkfcchren nicht nur Selbst-
zweck ist, der nicht feine Freude allein daran findet, in bunter
Wolle auf den Uebungshügeln mit den „Bretteln" sich'zur' Schau
zu stellen, wird sicher in einem Gelände, wie es das Hochtal der
Roßwildalpe ist, feine vollste Befriedigung und den schönsten Genuß
finden, die Freude an den Bergen.

Gottlleb Z ö t l, Hopfgarten.

_ Das für 3. Iänner 1926 anberaumte Werbejpringen des Skiklubs
Hopfgarten  muß wegen der Ungunst der Witterung auf einen
späteren Zeitpunkt verschoben  werden.

*

Generalversammlung des Sportvereines Jgls. Am 30. v. M. fand
im Hotel „stern " i» I gl s eine außerordentliche Generalversamm¬
lung des Sportvereines Jgls statt, in der wichtige aktuelle Sport-
frage» behandelt wurde». Unter anderem wurde «die rege Wechsel¬
rede über die Sportanlagen geführt. Dem Berichte des Ausschusses
war zu entnehmen, daß dem Sportverein Jgls durch HotelierZ i m-
mer die Benützung der Grundstücke, auf denen der Sportverein
seine Anlagen erbaut hat, verboten wurde, wodurch der Verein in
eine äußerst schwierige Situation kam. Der Sportverein Jgls kann
wegen dieses fchier̂ uncrklärlichen Vorgehens eines Hoteliers den

selbst seine ersten Bergwcrksantcilc am Falkensteiu bei
Schwach bald ließ er sich von den ge lobe dürftigen Habs»
bürgern außer den Bergwcrksregalien auch das Münz-
recht übertragen, bei Klausen, Sterzing und Gofsensatz
erwarb er Gruben, Fürstbischof Kardinal Melchior wm
Brixen gab ihm sein Vermögen zur Verwaltung — und
das alles entsprang einer geschickten Verbindung voni
Tiroler M o n t a n p o l i t i k und weitsichtigen
Finanzgeschäfte  n, deren Fäden in alle Welt hin¬
ausliefen. Fugger war nämlich alles eher als einseitig.
Er erkannte die Bedeutung der drei großen wirtschaft¬
lichen Erwerbsmüglichkeiteu, auf denen sich schlietzltcl, die
ganze kapitalistische Wirtschaft der Neuzeit aufbaute:
Be r g b a u, G e l ö l e i h c und K v l o n i a l w i r t-
schaft.  Diese drei verband er zu einer unerschütterlichen
Einheit und wurde groß dabei.

Dabei ermöglichte es ihm diele großzügige Wirtschafts¬
politik erst, dem Schwa zor Bergbau jene Jnvesti-

>tionsmittel  zukommen zu lassen, die dann die voll¬
ständige Erschließung ermöglichten. Das angelegte Kapi-

j tat freilich machte sich tausendmal bezahlt.
Wenn man bedenkt, daß die Fugger in einem Zeit-

j raunt von 40 Jahren aus dem Schwazer Bergbau einen
Gewinn von 2,127.000 Dukaten zogen, so kann man be¬
greifen, daß dies eine genügenide Grundlage für einen
Wirtschaftsbctrieb bilden konnte, dessen Interessen sich
über die ganze Welt erstrecken. Tie ganze Fugger 'fche
Familie stellte Jakob Fugger dabei in den Dienst seiner
Unternehmungen und man muß sich diesen gewaltigen
Mann geradezu als den Häuptling eines ganzen Clans

d verwandter Kapitalisten vorstellen. Bezeichnend ist cs
Mbei, daß er zwischen privatem und Geschäftsvermögen

>niemals einen Unterschied machte und daß in dem einzig
I erhalten gebliebenen Fugger 'schen Inventar aus dein
j Jahre 1527 Kleider und Betten neben Bergwerken und
i auKgeliehenen Kapitalien als Vermögensobjekte auf.-
\ scheistcu.

DE die Uebernahme des F a kt v r e i cu s y ste m 5
■aus dePr mittelalterlichen Italien führte er in die mo-
j Derne europäische Wirtschaft das System der N'ederlas-
! sungen Md Filialen ein, und durch die Verbindung mir
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Sportbetrieb nich: mehr im vollen Umfange ausrecht erhalten. Es
wurde aber beschlossen, die angesetzten sportlichen Veranstaltungen
mit Ausnahme des Skispringens durchzuführen. Die Neuwahl hatte
folgendes Ergebnis: Obmann Ferdinand E i s n er, Gendarmerie-
Revierinspektor, Jgls ; Obmannstellvertreter Ferd. Hllber,  Schnei¬
dermeister; Kassier David L en t sch, Gasthofbesitzer; Schriftführer
Hans Pfister;  Beiräte : Bürgermeister Josef Eichler; Otto Baier,
Obermonteur; Johann Wieser, Holzhändler; Oberpostverwalter Kar!
Kaserer; Wilhelm Elle, Kaufmann; Hans Witsch, Schuhmacher; Josef
Steck, Kaufmann; Raimund Psurtscheller, Schuhmachermeister:
Direktor Julius Wolf; Direktor Otto Wenzel; Anton Sandbichler,
GendarmerieinspektorI. P .; O.-M.-R. Dr, Otto Liermberger; Johann
Wopfner, Frächter; Franz Lorenz. Kaufmann, Innsbruck, Maria-
Theresienstraße8; Burger Adolf, Mechaniker, Innsbruck, Neue Uni¬
versität; Adolf Pust, Innsbruck, Mandelsbergerstraße1, 3. Stock.
Experten: Sepp Ritzer, Photograph; Gatnar Kurt, Eislauflehrer;
Prof. Rudolf; Cafetier Strohmeyer; Dr. A. v. Andreatta, Innsbruck,
Hotel „Kreid".

Lang- und Sprunglauf in Lhrwald. Der Verkehrs- und Winter-
fportverein Ehrwald veranstaltet am S. und 6. Jänner einen Lang-
und Sprunglauf, offen für alle Läu-er des Oesterreichischen Skiver¬
bandes. Gelaufen wird nach der Wettlaufordnung des Oe. S .-V.
Nennungen find zu richten an den Verkehrs- und Wintersportverein
Ehrwald, Nennunzsfchluß am 4. Jänner 8 Uhr abends. Nenngeld
pro Lauf 50 Groschen. Nenngeld ist gleich Reugeld. Programm:
Dienstag den 8. Jänner : Langlauf über eine Strecke von 10 Kilo¬
meter. Abmarsch zum Start 10 Uhr vormittags vom Hotel „Son-
nenfpitze". Eintreffen der ersten Läufer zirka 1 Uhr nachmittags
Abends8 Uhr Begrühungsabend im Gasthof zum „Grünen Baum"
und Bekanntgabe der Langlaufergebnisse. Mittwoch den 6. Jänner:
Sprunglauf um 1 Uhr nachmittags auf der Lärchenwaldschanze.
Abends 8 Uhr im Hotel „Sonnenfpitze" Siegerverkündigung und
Preisverteilung. Anschließend gemütliche Unterhaltung. Leiter der
Läufe: Obmann Robert L ei l n er. Preise: Die ersten Sieger im
Lang- und Sprunglauf erhalten silberne Ski, die zweiten und drit¬
ten Diplome. Im zusammengesetztenLauf wird nur ein Preis
(silberner Ski) verabfolgt.

Wiener Fußball.
KB. Wien. 1. Jänner . Rapid gegen Hakoah 2 : 1 (0 : 1); Sport¬

klub gegen Linzer Athletik-Sportklub 9 : 7 (7 : 2).

Auswärtige Sportnachrichten.
KB. Zürich. 1. Jänner . Der Wiener Simmeringer Sportklub

siegte gegen Blue Star 3 : 1.
KB. Prag, 1. Jänner . Der Wiener Sportklub Slovan siegte

über ein tschechisches Amateurteam 3 : 2 (1 : 1).

fälpinefacljtfdbten
Hauptversammlung der Alpenvereinssektion kihbiihel. Es wird

uns berichtet: Die Sektion Kitzbühel  des D. u. Oe. Alpenvereins
hielt am 28. Dezember ihre Hauptversammlung ab. Nach einem
kurzen Rückblick und Tätigkeitsbericht, erstattet vom Sektionsvor¬
stand Dr. Egger,  in dem er über die Veranstaltungen und die
Hüttenbauverhandlungen mit der Sektion S a a z Bericht erstattete,
lieferte SparkasseverwalterNußbaumer  seinen Kassebericht.
Der Bericht wurde mit Beifall zur Kenntnis genommen, die Bücher
durch die RevisorenT scho l l und Fellner  in bester Ordnung
befunden und dem Kassier der Dank und die Entlastung ausge¬
sprochen, Die Rcuwckhlen lösten lebhafte Wechselreden aus. Herr
Dr. Egger, der eine Neuwahl uytxr keinem.Umständen annehmen
wollte, legte feine Stelle zurück, ihm taten es gleich die bisherigen
Ausschußmitglieder SchuldirektorWieser und Sparkasssverwalter
Nußbaumer. Schließlich schritt man zur Wahl mittels Stimm¬
zettel, es wurde nahezu einstimmig Dr. Schmidt - Wcllen-
b u r g zum neuen Vorstand gewählt. Ueber sein eindringliches
Ersuchen an die bisherigen Ausschußmitglieder, im Falle ihrer Wie¬
derwahl die Stellen weiterhin anzunehmen, sagten sie zu, es ergab
die Wahl in den Ausschuß folgende Zusammenstellung: Vorstand-
Stellvertreter und Leiter der Rettungsstelle Sparkasseverwalter
Nußbaumer,  Kassier und Zeugwart Schuldirektor Wieser,
Wegwart Mag. pharm. Hans Wimmer,  Schriftwart Barth.
Egger,  Beisitzer Mich. Mayr , Dr. Egger,  Max E r l er. Der
neue Vorstand dankte sür die Wahl, bat um die tätige Mitarbeit
des Ausschusses und aller Mitglieder in alpin-kameradschaftlicher
Weise und ersuchte die Versammlung, sich zum Zeichen der Aner¬
kennung für das Wirken des bisherigen Vorstandes Dr, Egger zu
erheben. Freudig kamen die Mitglieder dieser Dankesbezeugung
für den alten Vorstand nach. Im weiteren Verlauf wurden einige
Richtlinien für den neuen Ausschuß ausgestellt. So wurde die
eheste Abhaltung eines Sektionskränzchens beschlossen, ferner der

dem Ausland schuf er zum erstenmale die bestimmte
Form einer Inter Nationalisierung der
Wirtschaft.

Heute würden wir seine Denkweise amerikanisch nen¬
ne«. Zu seiner Zeit aber wurde er vom eigenen Bruder
als komischer Kauz und als „nicht normal " bezeichnet. Er
gehörte eben nicht zu jenen, die ihr Kleinhandwerker-
und Rentneridcal als unumstößlich durchs ganze Leben
mitführten und er verstieß wohl als erster gegen die allge¬
meine Gepflogenheit , baß Leute, die sich in Handel und
Produktion ein bescheidenes Vermögen erworben hatten,
sich in noch guten Jahren zur Ruhe setzten und wenn
irgend möglich ein Landgut kauften, um aus ihm ihren
Lebensnachmittag in beschaulicher Ruhe zu verbringen.
Seinen unvergänglichen Ausspruch „er wollte ge¬
winnen , dieweil er könnte ", hat denn auch Wer¬
ner Sombart  als typisch charakteristisch für eine voll¬
en det - kapttali  st i s che WirtsHaftsgesinnung seiner
Darstellung der Genesis des modernen Kapitalismus
vorangesetzt.

Vieles könnte über die Wirtschaftstätigkeit dieses Man¬
nes hier erzählt werden, aber diese Zeilen wollen nicht j
mehr sein, als eine Reminiszenz , ein Erinnern an die
Stellung , die unser engeres Heimatland in der wichtigsten
Epoche det Entwicklung unserer europäischen Wirtschaft
durch die Verbindung mit dem Namen Fugger einnimmt.
Eines aber sei noch betont: Es gibt Historiker, die in der
Tätigkeit Fuggers in Tirol nichts anderes sehen wollen
als eine schamlo'e Ausbeutung der Dynastie und des
Landes . Diese Ansicht dürfte wohl nicht berechtigt sein.
Weder das Land noch die Landesfttrsten wären in der
Lage gewesen, den reichen Bergsegen Tirols entsprechend,
auszunützen , hätte nicht der Unternehmungsgeist JakoA
Fuggers das zuwege gebracht. Er war nicht der Manch,
der in schmutziger Weise Goldstücke auf Goldstück häufle.
Er war der geborene Organisator der Wi/ct-
sch ast,  an dem sich zum erstenmäle in grandioser Ftzrm
die Wahrheit bewies , daß der Umlauf des Geldes nchues
Geld erzeugt Er führte auch immer ein bescheidenes
Leben, doch war er ein Freun ^ >er Künste mt*
Albrecht Dürers . Burgkmairs und Tauchers sind,mit dem

Mindestpachtschilling sür den Pächter der Ehrenbachalpe, Vgfr.
Hans Lackner, festgesetzt und die Höhe des MitgUedsbeiirages sowie
dessen Einhebungsmodalitäten beschlossen. Geeignete Vorbereitun¬
gen für die würdige Begehung der Feie: des 50jährigen Bestandes
der Sektion, die im Laufe des Jahres 1926 begangen werden wird,
überließ die Vollversammlung dem Ausschuß.

$ert4t$effun(h
Der gekränkte Lehramtskandidat.

Innsbruck, 2. Jänner.
Der 16jährige Lehramtskandidat WendelinR o t t aus Prag hatte

in seinem Zeugnisse sechs„Genügend" erhalten und sein Vater war
mit diesem Ergebnisse nicht sonderlich zufrieden. Das verdroß den
guten Wendelin und er ging einfach durch. Am 3. November kani
er auf seiner Wanderschaft nach Hopfgarten  und entwendete
einer Frau eine Geldtasche mit 55 8, für di« er sich eine Mando¬
line kaufte. In V ö l s übernachtete er in einem Gasthaufe und
meldete sich unter falschem Namen. Er entwendete auch dort einer
Magd 50 8, räumte einen Kleiderkasten aus und richtete die Sachen
zum Mitnehmen auf dem Bett zusammen. 2Us zufällig die Wirtin
das Zimmer betrat, ergriff er die Flucht und verbarg sich vier Tage
lang in einem Heustadel. Dann wollte er einem Bauern eben¬
falls Gewand stehlen, wurde aber wieder verscheucht und flüchtete
in den Heustadel zurück, wo er sich derart vergrub, daß er lange
nicht gesunden wurde; schließlich wurde er aber doch von der Gen¬
darmerie aus seinem Verstecke aufgestöbert. Er hatte sich am Don¬
nerstag wegen feiner Diebstähle und der Falschmeldung vor dem
Einzelrichter OLGR. E r l a cher zu verantworten und wurde zu
sechs Wochen strengen Arrestes verurteilt, die er schon durch die
Untersuchungshaft verbüßt hatte. Da der Schaden von seinen El¬
tern inzwischen gut gemacht worden war, wurde ihm die Mandoline
ausgesolgt und er zog damit frohgemut von dannen.

Für Sen Verehrer.
Die 35jährige Maria R. war in einem Gasthof in F u l p mes

als „Mädchen für alles" angestellt und bewohnte dort ein Zim¬
mer, das neben einem auf die Veranda führenden Durchgangs,
zimmer gelegen war. Als am 12. Oktober die Besitzerin des Gast¬
hofes in diesem Durchgangszimmer Nachschau halten wollte, stellte
sich die R. vor das eine Bett und wollte diesen Platz nicht ver¬
lassen, obwohl ihr ihre Dienftgeberin sagte, sie möge sich entfernen
und ihrer Arbeit nachgehen. R. regte sich über diesen Auftrag der¬
art aus und benahm sich so auffällig, daß die Besitzerin Verdacht
schöpfte und nun erst recht das betreffende Bett durchsuchte. Ihr
Argwohn erwies sich als gerechtfertigt, denn sie fand im Bette ver¬
steckt zwei Pakete, in denen hauptsächlich Herrenwäsche und Klei-
dungsstücke und ein Paar Herrenschuhe verpackt waren. Bei dieser
Entdeckung suchte di« R. den Verdacht von sich abzulenken, indem
sie erklärte, es sei ihr erst vor einigen Tagen ein ganz ähnliches
Packpapier aus ihrem Zimmer abhanden gekommen. Dadurch
machte sie sich aber erst recht verdächtig und es wurde gegen sie die
Anzeige erstattet. Da sie die Türe zur Veranda immer versperrt
hatte und die anderen Bediensteten teils schon abgereist, teils be¬
urlaubt waren, lag es natürlich nahe, daß die R. sich die erwähnten
Wäsche- und Kleidungsstücke aneignen wollte. Diese Vermutung
war umso mehr gerechtfertigt, als sie auch vor einigen Jahren in
Salzburg für einen Verehrer Wäsche- und Kleidungsstücke gestohlen
hatte. Die am Donnerstag gegen sie durchgeführts Verhandlung
wurde aber vertagt, um die Besitzerin und zwei Angestellte als
Zeugen persönlich vernehmen zu können.

Ein tüchtiger Geschäftsmann.
Der 29jährige Zimmermeister Alois W. aus A s l i n g stand am

Donnerstag wegen jahrlässiger Krida vor dem Einzelrichter. Er
trieb übermäßigen Aufwand, lungerte in Wirtshäusern herum und
„widmete" sich, wie sich ein Zeuge gewählt ausdrückte, dem Trünke
und dem Kartenspiel. Obwohl er schon im August 1924 zahlungs¬
unfähig und schwer verschuldet war, machte er unbekümmert neue
Schulden und meldete erst im Frühjahr 1925, also viel zu spät, den
Konkurso». Seine Passiven betrugen 7807 8. Als Aktiven gab

Hervorragend bewLhrt zvr
Bekämpfung rhenmatifcher,

gichtischer, nervöser Schmerze«
sowie gegen Kopfschmerzen."

I !« ffitrlHwö tritt unmittelbar eia . — Reine fdtät (ld)en « tdenwietnuge ».
- in Xn«ni wird ärztlich lodend »etitttachtet. In olltn Spntheken.

Namen Jakob Fugger verbunden. Er mar auch vor 400
Jahren der erste große deutsche Sozialpoli¬
tiker,'  er versuchte für seine Angestellten zum erstenmal
eine Lösung des Arbeiterwohnproblems und die „Fugze-
rei" in Augsburg , die Reihe von 106 kleinen Ein¬
fam  i l i e n h ä u se r n, die Jakob Fugger im Jahre 1519
erbauen ließ, steht heute noch als ein leuchtendes, jedoch
auch mahnendes Denkmal sozialdenkenden Unternehmer¬
tums.

Humoristisches.
A.: „Ist das heute ein Sauwetter!" — B.: „Ich finde das Wetter

prachtvoll." — A.: „Erlauben Sie — es regnet doch in Strömen!"
— B.: „Eben deshalb. Ich bin Schirmfabrikant."

(„Klods Hans."
*

Richter: „Warum haben Sie keinen Verteidiger'?" — Angeklagter:
„Ja — als sie hörten, daß ich das Geld nicht gestohlen habe, wollte
keiner mit dem Fall etwas zu tun haben!" („Answers.")

Italiener (auf den rauchenden Vesuv deutend): „Habt Ihr etwas
Aehnliches drüben?" — Amerikaner: „Lächerlich! Unser Niagara
würde das Feuerchen in fünf Minuten auslöschen!"

(„Standard.")
*

„Wie, Sie haben das Erdbeben vorgestern gar nicht gespürt?"
„Rein — ich bin gerade in meinem Ford gefahren!"

(„Answers.")
*

Kellner: „Der Herr beklagt sich, daß die Suppe, die ich ihm
gebracht habe, nicht einmal für ein Sck'wein gilt genug ist." —
Wirt: „Dann nehmen Sie sie zurück und bringen Sie ihm eine, die
sür ein Schwein gut genug ist!" („Answers.")

er eine dubiose Forderung von 47008 und den Besitz von 100 Ku¬
bikmeter Holz an. Die 4700 8 soll er angeblich noch von einem
entfernten Verwandten, dem Bauern Franz P „ gut haben, für den
er den Bau eines Stadels begonnen hatte. P . bestreitet aber diese
Schuld und gibt im Gegenteil an, daß e r von Alois W. noch
25608 zu fordern habe, die er für ihn ausgelegt hatte. W. wird
von allen Bekannten und von« Bürgermeisteramt seiner Heimat-
gemeinde als arbeitsscheuer und höchst unzuverlässiger Mensch ge¬
schildert. Mit Rücksicht auf seine bisherige Unbescholtenheit wurde
er nur zu einer bcding : en  Arreststrafe von sechs Monaten
mit dreijähriger Probezeit verurteilt. Staatsanwalt Dr. Huber,
der schon im Verlaufe der Verhandlung bedauert hatte, daß er W.
nur wegen fahrlässiger, statt wegen betrügerischer Krida angeklagj
hatte, meldete wegen Anwendung der bedingten Verurteilung die
Berufung an.

Me Wöüersdorfer Affäre.
Men, 31. Dez. Neben dem Strafverfahren gegen Neuhöfer und

Genossen, das in den nächsten Monaten wieder aufgerollt werden
soll, läuft nunmehr ein Z i v i l pr o z eß, indem die Wöllersdorssr
WerkeA.-G. gestern durch den Rechtsanwalt Dr. Adolf H l a w a c
beim Handelsgericht Wien eine Klage überreichen ließ. Die Wöllers-
doofer Werke stellen ein zweifaches Klagebegehren: Auf Feststellung,
daß der Metallum-A.-G. gegen die Wöllersdorfer Werke seit Ende
Mai keine Kreditrllckzahlungsforderung mehr zufteht. und auf Rück¬
gabe aller zur Sicherstellung dieser Forderungen verpfändeten Vor¬
räte und Materialien, die in Wollersdorf unter Pfandverschluß
waren. Hiezu ist zu bemerken, daß von der Metallum-A.-G. gegen¬
über der W. W. A.-G. angebliche Forderungen im Betrage von
5 Milliarden und gegenüber den verschiedenenTochtergesellschaften
in der Höhe von 15 Milliarden erhoben werden.

Mit der Klage ist der Antrag auf schleunigste Erlassung einer
einstweiligen Verfügung zur Sicherstellung des Anspruches der Wöl¬
lersdorfer Werke auf Zurückstellung der Milliardenwerte darstellen¬
den Pfänder verbunden. Hinsichtlich der eigenen Geldforde-
r un g en gegen die Metcllum-A.-G., insbesondere auf die Rück-
zahlung der unrechtmäßig unpfangenen Psanderlöse und auf Ersatz
des durch die widerrechtlichen Pfandverkäufe zugefügten Schadens,
der auf 20 Milliarden geschätzt wird, haben sich die Wöllersdorfer
Werke eine weitere Leistungsklage  für einen späteren Zeit¬
punkt (nach Abschluß des laufenden Strafverfahrens) Vorbehalten.

Neben den Schadenersatzansprüchen der W. W. A. G. bestehen
noch getrennt Schab ererfatzan spräche des Bundes
gegen die Metallum-A.-G. ii ganz beträchtlicher Höhe; ebenso machen
sowohl die W. W. A. G. als auch der Bund namhafte Schadenersatz¬
ansprüche gegen die einzelnen schuldtragenüen Vertreter der Metal-
lum-A.-G. geltend.

*

§ keine ausnahmslose Sesoldungsgleichstellung der Landes- mit
den Bundesangeflelllen. W i en, 31. Dez. Der Obertierarzt Georg
P l e t scha cher in Zell am See brachte gegen das Land Salzburg
beim Verfassungsgerichtshoi eine Klage ach Zahlung der Bezüge
der Dienstklasse IV ein, weil er mit Unrecht in die VI. Dienstklasse
eingereiht worden sei. Das neue Gehaltsgesetz gelte für die Landes¬
beamten ebenso wie für die Bundesbeamten. Der Kläger sei nur
deshalb schlechter behandelt worden als die übrigen Landesbeamten,
die den Bundesangestellten besoldungsrechtlichgleichgestellt wurden,
weil er angeblich als Tierarzt ein Nebeneinkommen habe, was aber
nicht zutreffe. Das beklacte Land Salzburg beantragte die Ab¬
weisung der Klage, weil d« Gleichstellung der Landesbeamten mit
den Bundesangestellten in befoldungsrechtlicher Hichicht nicht aus¬
nahmslos durchgeführt sei. Bei der Erstellung des Gehaltsschemas
für die Landestierärzte sei dem Umstand Rechnung getragen, daß
ihre Zeit und ihre Arbeits'raft nur in geringem Ausmaß in An¬
spruch genommen werden. Der Derfassungsgerichtshoshat die Klage
als unbegründet abgewiefer, weil der Kläger mit Unrecht von der
Voraussetzung ausgehe, daß das Gchaltsgefetz auf die Landestisr-
ärzts ohne jede Einschränkung Anwendung zu finden habe. Eine
analoge Anwendung der für die Bundesbeamten maßgebenden Vor¬
schriften aus die Landesbeamten fei keine unbeschränkte.

8 Die Reisegebühren-vor chrifken für Bnndesbeamle. Wien,
31. Dez. Der Kanzleidirektor in M u r e ck Fritz Pugmeister
brachte gegen die Republik Oesterreich beim Verfassungsgerichtshof
eine Klage auf Zahlung von 33 8 an Tages- und Nächtigungs-
gebuhren ein. Der Kläger war am 16. März 1925 von seinem stän¬
digen Dienstorte in Mureck zur aushilfsweisen Dienstleistung dem
Bezirksgericht Gröbming zugewiesen worden. Mit Verordnung der
Bundesregierung vom 17. März 1925 (provisorische Reisegebühren¬
vorschrift) wurden die bei Dienstesverrichtungenaußerhalb des
Dienstortes gebührenden Zulagen für einen Beamten der Dienst¬
klasseV mit 9 8 festgesetzt, wovon 5 8 50 g auf die Tages-,
3 8 50 g auf die Nächtiaungsgebühr entfallen. Die Verordnung
bestimmt, daß bis einschließlich des 30. Aufcnthaltstages die volle
Tagesgebühr, dann 50 Prozent des vollen Ausmaßes gebührt, das
gleiche gilt von der Nächtiguigsgebühr. In berllcksichtigungswürdigen
Fällen kann nach dem 30. Aufenthaltstage das Ausmaß der Tages¬
und Nächtigungsgebühr bis zu 75 Prozent erhöht werden. Diese
Verordnung trat mit 1. April 1925 in Wirksamkeit. Dem Kläger
wurden die Tages- und Nächtigungsgebühren nur bis 15. April
im vollen Umfang, von da an nur im verminderten Ausmaß von
75 Prozent ausbezahlt. Da- Bundesministerium für Finanzen hat
nämlich in einem Durchführ rngserlaß vom 12. Mai 1925 bestimmt,
daß die 30tägige Frist der Reisegebührenvarschrift bei Bundesan¬
gestellten, die beim Wirksamkeitsbeginndieser Vorschrift schon
außerhalb ihres ständigen Amtsortes in Verwendung standen, vom
Tage dieser Verwendung und nicht erst vom 1. April 1925 zu
zählen ist. Der Kläger dagegen vertritt die Anschauung, daß die
Frist der Reisegebührenvorschrift erst mit dem Wirksamkeitsbeginn
dieser Vorschrift zu laufen beginnen konnte, daß dem Kläger daher
die vollen Reisegebühren hatten ausgezahlt werden sollen. Der
Verfassungsgerichtshof hat der Klage Folge gegeben und die Re¬
publik  zur Zahlung des eingeklagten Betrages an den Kläger
verurteilt.  In der Berründung wird gesagt: Die Rechtsan¬
schauung des Klägers ist vollkommen zutreffend Wenn ein Gesetz
oder eine Verordnung bestinmrt, daß sie an einem bestimmten Tage
in Wirksamkeit tritt, so bedeutet das, daß Tatbestände, die sich vor
diesem Zeitpunkte zugctrageu haben, unter die Herrschaft des bis¬
herigen Rechtes fallen.

Das Bundesheer und die Bergung von
Larmnenoysern.

Iv Wien, 31. Dez. (Priv .) Die parlamentarische Koni-
stlission für das Bunöes 'ieer hat gestern im Ministerium
fjir Heerwesen beantragt, der Heeresminister möge einen
Gruppen kör per mit den B e r g u n g s a r b e i t e n
astf öer Giglachsecaim  beauftragen . Dieses Ersuchen
Mröe vom Heeresminister im Hinblick orf Sie schwie¬
rigen finanziellen Verhältnisse  unö die
Aussichtslosigkeit, Lebende  zu bergen, abgelehn  t.

g^ .n hat sich heute rormittags die parlamentarische
KounMwn mit einem neuerlichen Ersuchen an die Re-
gicrunch. gewendet, in dem um die Bewilligung ersucht
wird ei\ c Freiwilligentruppe  für die Bergungs-
aibet'ien ûsanimenzusieüen
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diese Bergungsarbeiten meiden, den nötigen Urlaub
zu gewähren. Leider kann es sich nur noch um die Ber-gung von Leichen  handeln.

Die Reise in die Schweiz ohne Visum.
KB. Wien, 31. Dez.

Nach dem zwischen der österreichischen und der schweize¬
rischen Bundesregierung abgeschlossenen Uebereinkom-
uren genügt vom 1. Jänner  1926 an für den Grenz¬
übertritt lediglich ein gültiger H e i m a t p a st, soweit es
sich nicht um Einreise zum S t e l l e n a n t r i t t bandelt.
Angehörige des einen Staates , die sich zwecks Antritts
einer Stelle im anderen Staate dorthin begeben wollen,
bedürfen des von der zuständigen Bertretungsbehvrde
des Gegcnstaates ausgestellten Sichtvermerkes. Jeder der
beiden Staaten kann Angehörige des andern Staates , die
ohne einen solchen Sichtvermerk eingereist sind, ausweisen.

Für den kleinen Grenzverkehr  sowie für den
Nah- und Ausflugverkehr gelten die besonderen Verein¬barungen.

Die vorstehenden Bestimmungen gelten in gleicher Weise
für den Verkehr zwischen Oesterreich  und demFürstentum L i e cht e n st e i n.

Die ungarischen Frankenfälscher.
Der Auftrag hoher Politiker nachgewieseu.

Wien, 31. Dez. Die französischen Detektivs, die in
Budapest Nachforschungen in der Fälschungsaffäre führ¬
ten, sind nach Wien gefahren, weil sie ihre Meldungen
nicht durch ungarische Telegraphenbeainte von einer
ungarischen Telegraphellstatton aus nach Paris
übermitteln wollten. Es ist nunmehr einwandfrei festge¬
stellt, daß die drei im Haag Verhafteten tatsächlich im Auf¬
trag hoher politischer PersönlichkeitenUngarns gehandelthaben.

Schwere Beschuldigungen durch die Prager Presse.
Prag , 31. Dez. Die Prager Blätter veröffentlichen eine

gemeinsame Information über den ungarischen Franken¬
fälschungsskandal. Darin wird der Verdacht ausge¬
sprochen, daß die Arbeit der ungarischen Fälscher mit der
Fälschung der tschechoslowakischen Banknotenstempel im
Jahre 1919 begonnen habe. Später habe sich die Fälscher¬
werkstätte, die wahrscheinlich in Budapest ihren Sitz hat,
der Fälschung von tschechischen Hundert-Krvnen-Noten
gewidmet. Auf Einschreiten der tschechischen Regierung
seien im Jahre 1921 in Budapest zwei Kaufleute verhaf¬
tet worden. Tie Untersuchung sei aber auf höheren Be¬
fehl eingestellt  worden . Der Wiener Polizei sei es
gelungen, eine ganze Bande beim Transport einiger
Koffer, die mit Fälschungen angefüllt waren, zu verhaf¬
ten. Die weitere Untersuchung habe ergeben, daß die ge¬
fälschten Noten, die die Koffer füllten, in Wetzelsdorf bei
Graz  hergestellt wurden. Bevor aber die Wiener Polizei
in Wetzelsdorf eingriff, seien die Verhafteten nach Buda¬
pest entslohen, wo die ungarischen Behörden es
abgelehnt  hätten , die Flüchtigen weiter zu verfolgen.
Die Hauptperson bet den Fälschungen sei der mehrfach
genannte Dr . von Meszaros,  angeblich Professor der
Budapester Universität, gewesen. Die tschechischen 600-
Kronennoten seien Wiener Banken zum Kauf angeboten,
dann seien sie nach Rumänien und der Schweiz ausge¬
führt worden. Schließlich wird der Verdacht ausgesprochen,
daß ein Teil der Fälschungen in der Hausdruckerei des
ungarischen Kriegsmtnisteriums  hergestellt wor¬
den sei. Die Informationen sprechen auch den Verdacht
aus , daß die ungarischen Fälscher sich mit der Erzeugung
von Dollarnoten und 500-Lei-Banknoten befaßt haben.

Einvernahme des Prinzen Windischgrätz.
KB. Budapest, 31. Dez. Eine Lokalkorrespondenz mel¬

det, der in der Angelegenheit der Frankenfälschungen
verhaftete Karl K o v a c z ist, wie festgestellt wurde,

Kammerdiener  des Prinzen Ludwig Winöisch-
grätz,  weshalb die Untersuchungsbehördeheute nach¬
mittags den Prinzen einvernahm. Der Prinz erklärte,
öatz er von der Angelegenheit nichts wisse. Mtt Rücksicht
oarauf, daß es sich um seinen Kammerdiener handle, er¬
suchte er, die Untersuchungsbehördemöge bei ihm eine
H a n s d n r ch su chu n g vornehmen. Bei der hierauf
vorgenommenen Hausdurchsuchung konnte nichts fesige-
stellt werden.

Schwere Explosionskakastrophe in einer
pyrotechnischen Fabrik.

40 Tote, 200 Vermißte.
KB. Paris , 1. Jänner . Nach einer Meldung des „Ma¬

tin" aus Hongkong ereignete sich in einer pyrotechnischen
Fabrik in Macao  eine Explosion, die die Fabrik zer¬
störte. Nus den Trümmern wurden bisher 40 Leichen
und 60 Verletzte  geborgen. Weitere 300 Peu'onenwerden vermißt.

Ein Straßenbahnzug in einen Fluh gestürzl.
Taucher suchen nach den Toten.

KB. Tacoma (Washington), 31. Dez. Gestern nachts
ist hier ein vollbesetzter Straßenbahnzug, der infolge Ver¬
sagens der Bremsen vor einer geöffneten Schiffsbrücke
nicht mehr zum Halten gebracht werden konnte, in den
Fluß hinatgestürzl. Bon den Insassen konnten nur
vier Personen gerettet  werden . Vier Tote
wurden geborgen. Taucher sind damit beschäftigt, sestzu-
stellen, ob sich in den Trümmern der im Wasser liegenden
Wagen noch Tote befinden.

#

* Gefährlicher Bosheitsakt . Großes Unheil verhütete,
wie erst jetzt bekannt wird, der LokomotivführerSima
im Hetzhause der Wokssegg-Tmunthaler -Kohleniberg-
werks-A.-G. in Geboltskirchen.  Dort wurde kürz¬
lich von bisher unbekannten Tätern durch Nachlassen
von Schrauben und Umstellen einiger Wechsel eine Loko¬
motive in einen derarttgen Zustand gesetzt, daß eine
Explosion  des Dampfkessels unvermeidlich  ge¬
wesen wäre, wenn nicht tat letzten Augenblicke Sima
bei der Bi aschine noch Nachschau gehalten hätte. Die
große Gefahr sofort erkennend, beeilte sich Sima , die
beschädigten und verdrehten Wechsel noch recht-zeitig
richtig zu stellen und der bevorstehenden Explosion des
Kessels— das Wasser war nämlich zur Gänze abgelassen
worden — durch sofortiges Auslöschen des Feuers zu
begegnell, was dem wackeren Bianue auch schließlich ge¬
lang. Durch die Explosion des Kessels wäre großes Un¬
heil und ein Schaden von etwa 10.009 8 entstanden.

* Für Weihnachtssprnden fünf Millionen gestohlen. Li nz, am
30. Dez. Am 23. d. M. wurde in einer Linzer Bank ein Noten¬
paket von Hundertschillingnoten gestohlen. Der Verdacht richtete
sich sofort auf den 22jährigen, nach Wien zuständigen Ckontisten
Friedrich Docht . Bon dem gestohlenen Celde machte er sofort
Weihnachtseinkäufefür seine in Wien lebenden Angehörigen.
Auch sein Liebchen wurde mit einer goldenen Armbanduhr be¬
dacht. Nach anfänglichem Leugnen gab er nach Intervention eines
Kriminalbeamtenden Diebstahl zu. Weihnachtssorgen waren an¬geblich das Motiv zur Tat.

* Drei Bauernhöfe abgebrannt. Linz.  31 . Dez. In der
Scheune des Söldners Johann Fetchtenschlager  in Waasen.
Gemeinde Moosbach, brach am Dienstag abends Feuer aus, da-

das ganze Anwesen samt allen Futtervorräten landwirtschast.
lichen Gerätschaften. Maschinen und einen Teil der Einrichtungs¬
stücke vernichtete. Die Schadenssumme wird auf etwa 2o.000 »
geschäht, während die Versicherung bloß 14.000 8 betragt. Die
Entstehungsursache des Brandes ist noch nicht ausgeklart — Jhi
Anwesen der Besitzcrseheleute Johann und Maria Hacker m

In allen Apotheken erhältlich.

Anwesen vernichtete. Der Schaden dürfte aber die Versicherungs¬
summe weit überschreiten. Man vermutet Brandlegung.

* Einbruch in eine Linzer Psarrkanzlri. Linz,  31 . Tez. In
der Nacht zum 30. o. M. wurde in die Psarrkanzlei der Herz-
Iesu-Kirche in Linz eingebrochen. Die Täter hatten Pech, denn
es fielen ihnen nur dreißig Zehngrofchenstuckem die Hände.
Die Einbrecher überstiegen die Gartenelnzriedung, druckten die
Fensterscheiben ein und durchsuchten alle Läden.

* Durch eine« Sturz die Pulsader durchschnitte«. In
Linz  stürzte in her Nacht zum 31. Dezember der Bncker-
gehllfe Franz Nachra so unglücklich ans ein Glas-
schevbenftück, daß er sich die Pulsader durchschmtt und
schwer verletzt röchelnd liegen blieb. Er Mutzteins Allge¬
meine Kranketchaus überführt werden.

* Die jüngsten Selbstmorde in der Wehrmacht. Wien,
31. Dez Am 20. Dezember hat sich der Kanonier Hermann
Schmid der Göbirgshaubitzen-BatteriL Nr . 2/6 in der
Artilleriekaserne in K l a g en f u r t mit dem Dtensigewehr
erschossen. Aus Hintertassenen Abschiedsibriefen und dem
Ergebnisse der amtlichen Erhebungen geht hervor, daß dle
Beweggründe der Tat privater Natur  waren . —-
Auch der Selbstmord des Infanteristen Rudolf D. des
selbständigen Jnfanteriebataillons Nr. 1, der sich in der
Nacht zum 31. Dezember in einem Mietauto in Wien
zu erhängen versuchte, steht nach eigenen Angaben des
Infanteristen sowie dem Ergebnisse der amtlichen Erhe¬
bungen in keinem Zusammenhang mit dem militiärischen
Dienst. Die Ursache ist in privaten  Verhältnissengelegen.

* Der Hirsch von der Trausenlt-TNühle. Wien,  1 . Jänner. Vor
kurzem wurde beim Umbau de- .Hauses IX., Alserstraße 33, in Wien,
in dem sich das Gasthaus zum „Goldenen Hirschen" befindet, im
Mauerwerk ein seltsamer Fund gemacht, nämlich die steinerne Nach¬
bildung eines Hirsches, der einst über der Einfahrt des Hauses als
Wahrzeichen angebracht war. Dieses Haus hat eine uralte Ge¬
schichte. Die Grundmauern stammen aus dem 12. Jahrhundert. Bis
um die Mitte des 14. Jahrhunderts, in welche Zeit die Entstehung
des ausgesundencn Wahrzeichens fallt, war dar Haus eine Ŵasser¬
mühle. Damals bekam die Wiener Dombauhüite zu St . Stephan
einen neuen Steinmetz namens T r a u sen i t, der aus Worms
eingswandert war. Der Müller, der ein Geizhals war, machte fid)
die Kunst des Gastes zunutze, indem er ihn sein Haus mit allerlei
Tierköpfcn ausschmücken lieh. Der Müller hatte eine bildhübsche
Tochter, in die sich der Steinmetz verliebte Diese aber war einem
Goldschmied sehr zugetan, der wegen seiner Armut dem reichen
Müller als Schwiegersohn nicht willkommen war. Als nun eines
Tages der Müller nach kurzer Krankheit starb, munkelte man, seine
Tochter habe ihn vergiftet, um ihren Goldschmicdgescllen heiraten
zu können. Als man sie verhaftete, opferte sich Trausenit für sie
auf, braute aus allerlei Kräutern einen Trank und gab an, er habe
mit diesem den Müller vergiftet. Er wurde nun zum Tode verur¬
teilt und tatsächlich im Jahre 1356 auf dem hohen Marti durch
das Schwert hingerichtet. Nach kurzer Zeit kam aber seine Unschuld
zutage. Es erkrankten»och mehrere Personen an demselben..Leiden
wie der Müller: cs waren Pestfälle. Seit dieser Zeit hieß die Mühle
die T r a u sen i t -M ü h Ic. Sie wurde im 16. Jahrhundert in ein
Gasthaus umgewandelt. Im Laufe der Renovierungen wurde der
Hirsch immer wieder übertüncht und schließlich durch Mauerwerk
zugedeckt. Der gegenwärtige Wirt des Gasthauses zum „Goldenen
Hirschen", Franz B r a n d l, hat nun den Hirsch, der Spuren von
Vergoldung zeigte, renovieren lassen und in seinem Saale aufge¬
stellt. In dem Gasthanse verkehren sehr viele Tiroler.

* Den Vater getötet, um die Mutter zu retten. In
Lendersdorf  bei Türen betrat der jugendliche
Fabriksarberter Bülow die elterliche Wohnung in dem
Augenblicke, als der Vater die Mutter am Hasse würgte,
sie zu Boden warf und mit einem Dolchmesser stechen
wollte. Der Sohn ergriff das Messer und sttef; es dem
Vater durch Lunge und Herz, so daß dieser nach einigen

! Minuten starb. Der jugendliche Mörder wurde verhaftet.
* Hundert Schilling für Drillinge. Wien,  31 . Dez.

Die KanakeinsLhersgatttn Pta re Maier  hat in der
Nniversitäts-FmuerMtnik drei gesunden Knaben bas
Leben geschenkt. Tie Kinder erfreuen sich der besten Gc-
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Märtyrer der Liebe.
Roman von I . Schnetder-Förstl.

„Was ist es denn, mein Liebling?"
„Lieb haben! .. . So lieb wie der Papa !"
Neüas Hände glitten kraftlos von der Decke. Ihr Ge¬

sicht bog sich herab. Das Kind war ihr unbarmherzigster
Richter geworden. — Und das schrecklichste dabei war,
daß es die Wahrheit sprach. Was hatte sie ihm bis heute
geschenkt? — Nichts als das Leben! — Und das nicht
einmal mit Freuden ! Sie hatte dieses höchste Geschenk
des Weibes als eine Last empfunden, so lange sie es
unter ihrem Herzen geborgen gehalten, und zum Leben
erwacht, ließ sie es in die Hände einer Amme legen.
Ihre ganze Mutterpflichterfüllung war darin bestanden,
daß sie es elegant kleidete und nicht darben ließ. Ein
„Mehr" hatte sie nicht für ihr eigen Fleisch und Blut
übrig gehabt. Liebe? — Nein, das war nicht Liebe ge¬
wesen. — Mutterliebe , die war anders. Die dachte im¬
mer erst an ihr Kind und dann erst an sich selbst, die gab
und gab und wurde nicht müde des Gebens, kannte nicht
Matz und Grenze, wenn sie Liebe schenkte. Tie lag vor
Gott auf den Knien und bettelte um Glück und Gesund¬
heit für das Wesen, das sie zum Lichte geboren.

Das hatte sie alles nicht getan. Beten ? — .,, Nella
Renken " i? einen Gott gebraucht in all den Jahren
ihrer beiden Eben. Sie hatte immer Sonne gehabt und
nie gefroren. Keine Sorge bedrohte ihr Dasein, in lauter
Helle und Glück war ihr Leben gebadet. Und nun?

Wenn sie betete? — Ob der Gott ihrer Kindheit sie
hörte, wenn sie zu ihm rief? —

Durch Annemaries Körper raste das Fieber. Sie schrie
nach dem Papa , nach dem Onkel Doktor, selbst Elisabeths
Namen nannte sie. Nach ihrer Mutter frug sie nicht. Ihre
Augen rissen sich bisweilen im jähen Schrecken auf, schlos¬
sen sich wieder und irrten unter den gesenkten Lidern,
wie rollende Kugeln. Nella matz nach Reichmanns Befehl
bie Temperatur . . . 40,3. . . Die Hände des Kindes streck¬

ten sich, ein Zucken ging durch die Glieder . . . War dasdas Sterben?
„Annemarie!" schrie Nella gellend auf vor Furcht unoEntsetzen.
Erschrocken fuhr diese hoch und starrte sie an.
„Nicht sterben, Annemarie! . . . nicht sterben! Mama

hat dich ja lieb, . . . so lieb!"
Beide Arme warf sie über das Beltchcn und drückte das

Gesicht hinein, in wildem, alle Seelentiefen aufrüttelndem
Weinen. Tie beiden brennend trockenen Kinderhändchen
tasteten über ihr Haar und suchten ihr Gesicht„Mutterlel ".

Und Nella bohrte ihren Kopf weiter in die seidene Decke
und biß ihre Zähne darein und wollte beten, fand kein
Wort und schrie doch aus innerstem Herzen: „Vergib mir
meine Schuld! Latz mich gut machen, was ich gefehlt habe!Alles, alles gut machen!"

Annemaries Augen -glitten nach der sich öffnenden Türe.
Neichmann war gekommen-, nachzusehen. Er war kaum
eine Stunde weg gewesen, aber es batte ihm keine Ruhe ge¬
lassen, er mußte wissen, wie es stand. Er sah auf Nella und
von ihr zu dem Kinde, das ihm die gesunde Rechte eutge-genstreckte.

„Nella!" 'mahnte er.
Sie hob den Kopf nicht und gab ihre Stellung nicht auf.
„Du sollst bas Kind nicht erregen", befahl er. „Anne¬

marie mutz Ruhe haben. - Steh auf, bitte!"
Sie taumelte empor, sah das Feuchte, Schimmernde in

seinen Augen, wenn ein Mann wie er weinte, gab es kein
Hoffen mehr und doch glitt sie an ihm nieder in die Knie
und flehte ihn an: ,̂ Hilf mir, Georg! - Hilf mir doch!"

Er hob sie empor und drückte sie in den niederen Stuhl
neben dem Bette und versprach alles zu tun, was in Men-
schengewalt stand. An mir soll's nicht fehlen, Nella! —
— Aber deine Macht ist die größere! — Du bist die Mut¬
ter!" sagte er von ihrer Verzweiflung erschüttert.

Renkell kam aus seinem Zimmer, in dem er ruhelos ge¬
legen hatte. Als er zu dem Kinde trat und sich über dessen
Gesichtchen beugte, griff Nella nach seiner Hand und drückte
dieselbe gegen ihre eine Wange. Verwundert blickte er zu

ihr hin. Ihre Liebkosung war etwas derart seltenes, daß
er sich nicht gleich zurechtfand. Wenn Annemaries Zustand
nicht so besorgniserregend ernst gewesen wäre, hätte diese
kleine Zärtlichkeit von seiten seiner Frau ihn überglücklichgemacht.

Reichmann fuhr zum Mittagiisch nach Hause und traf
nach der Sprechstunde wieder im Herrenhause ein. Er
hatte Hilbertt gebeten, die Besuche bei seinen übrigen Pa¬
tienten für heule mit übernehmen zu wollen. Elisabeth
hatte die schönsten Spätrosen gebrochen und sie ihrem
Manne noch an den Wagen gebracht und gebeten, die kleine
Annemarie von ibr zu grüßen. Aber das Kind zeigte kei¬
nerlei Interesse mehr. Nur wenn Renkell seinen Arm
unter ihren Rücken schob, sah sie flüchtig auf. Ter kleine
Mund öffnete sich weder zu einem Lächeln noch zu einem
Kosewort für den geliebten Vater. Reichmann erbot sich,
die Nacht über zu bleiben, er konnte es nicht übers Herz
bringen, die vollständig gebrochene Jugendgeliebte allein
mit ihrer Angst um das totkranke Kind zu lassen. Wenn
auch Renkell sich bis zum Äeutzersten beherrschte und kei¬
nen Laut des Schmerzes von sich gab, so wirkte doch schon
sein bloßer Anblick völlig entmutigend. Er war fahl bis
in die Lippen und saß wortlos neben dem kleinen Bett-
chen, das Gesicht zuweilen in beide Hände vergrabend.

Es war eine schreckliche Nacht! Der Sturm heulte um
den alten Park und ließ das Gezweig gegen die hohen
Fenster schlagen. Der Regen klatschte an öle Scheiben und
gluckste in dickem Strahlenbündcl aus der Traufe in den
Kies und den übernassen Rasen. Wenn Thera, die Dog¬
genhündin, die nahe am Parktor ihre Hütte sieben hatte,
in langen Tönen ausheulte, hob Nella beide Arme und
rüttelte Reichmann, der in einem Lehnstuhl saß, an den
Schultern. Renkell iah es kaum, und wenn, dann achtete er
es nicht. Es war tarn alles einerlei. Wäre seine Frau
zu ihm getreten und hätte gesagl, daß sie von ihm geben
wollte, es hätte ihn auch kalt gelassen. Sein Leben war
mit dem des todkranken Kindes zu L-rk verwachsen
Wenn Annemarie aus seinem Dasein schied, mb es nie¬
mand, der ihm über diese gräßliche Lückeh.nweghelfe«
konnte. ^

.(Fortsetzung
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smrSHeit mi>d werden von der Mutter gestillt. Die Wöch-
nertn bat bereits eine 22jäüri>ge verheiratete und einen
zwölfjährigen Sohn aus erster Ehe. Die zweite Ehe mar
dnrch sieben I a h r e ki n d erlös  geblieben , bis jetzt
ote Drillinige zur Welt kamen. Professor Dr . Tandler
hat der Wöchnerin ein Geschenk von hundert Schilling
namens der Gemeinde Wien irberretchculassen.

* Feuer im Wiener Operngcbändc. In einem
ejuckerlgeschäft, das sich unter den ArkadengLrvgendes
Operntoeatergebändeö l>efinSet, ist infolge Unvorsichiig--
kert ein bedeutender Brand znm Ausbruch gekouMen.
der sofort von der ständigen Feuerwehr bemerkt und von
dieser noch vor Eintreffen der Fe>ue»mache gelöscht wer¬
den konnte. Es sind nur leere Kartons dem Feuer zum
Opfer gefallen.

* Vierzehnte österreichische klassenlotterie. Wien , 31. Dez. Bei
der am 80. Dezember 1925 abgehaltenen Ziehung des zweiten
Tages der ersten Klasse gewannen : je 5000 Schilling die Lose
Nr . 66.490 und 88.375; 3000 Schilling das Los Nr. 47.363 und
je 1000 Schilling die Lose Nr. 45.541 und 80.592; außerdem wurden
995 Gewinne zwischen 500 Schilling und 64 Schilling ausgelost.

* Die haslenlassung der Carniciu . Wien,  31 . Dez. Mencia
Carniciu  wurde bekanntlich nach lhrer Verurteilung mit Rück¬
sicht auf ihren Gesundheitszustand aus der Haft entlassen und konnte
sich ungehindert in ihre Heimat begeben. Die Staatsanwaltschaft
hat gegen die Entscheidung des Oberlandesgerichtes, die die Ent¬
haftung und Ausweisung der totkrcnken Attcntäterin verfügte,
Einspruch  eingelegt und bei der Eeneralproknrcitur den Antrag
gestellt, wegen Gesctzesoerletzung die Nichtigkeitsbeschwerde zur
Wahrung des Gesetzes einzubringen. Wenn ein wegen Mordes Ver¬
urteilter schwerkrank ist, so daß seine Strafe nicht in Vollzug gesetzt
werden kann könne zwar die Wohltat der Sistierung des Straf¬
vollzuges beansprucht werden, diese bestehe jedoch nicht in der Auf¬
hebung der Haft, sondern in der Milderung der Haftbestimmung,
in der Uebergabe in Spitalspflege und dergleichen. Die General-
prokuratur teilt diesen Rechtsstandpur.kt, hat jedoch von der for¬
mellen Erhebung der Nichtigkeitsbeschwerde Abstand genommen, da
sie auf dem Standpunkt steht, bei der Carniciu habe es sich um
einen Ausnahmsfall gehandelt, der sich bestimmt nicht wiederholenwerde.

* Bei Löscharbeiien getötet. Wiener - Neu stabt,
stl. Dez . Ter Z-enerwehrmann , der beim Brand in der
Jutefabrik in Nettfebh durch einen Sturz vom Magazins-
dach den Tod fand, ist der erst seit vier Wochen verhei¬
ratet gewesene Schlosser Memkel  aus Ebemsurth. Die
verkohlte Leiche konnte erst heute früh aus den Trüm¬
mern gezogen werden.

* Zehntausend Karpfen eingefroren . Graz,  31 . Dez. Der
Fischzüchter Lenz in Srudenzen (Oberfteicr) hatte vor ..Weihnach¬
ten einen großen Teich mit ausgewachsenen Karpfen zum Ab¬
fischen abgelassen: während der Arbeit brach die große Kälte
herein , wodurch wegen des niedrigen Wasserstandes 9000 bis
10.000 Stück erfroren oder im Eise eingeschlossenwurden . Natür¬
lich waren diese Fische verloren . Herr Lenz entschloß sich, den
ausgefrorenen Teich der Allgemeinheit frcizugeben. Feber konnte
nach Belieben die eingefrorenen Fische aus dem Eise heraushacken
und initnehnien . Aus der ganzen Umgebung Hamen Leute herbei,
um sich an dem seltenen Fischfang zu beteiligen . Der große Teich
wimmelte vier Tage lang von Leuten, die mit Hacken und Kram¬
pen ausgerüstet waren , um sich diese billigen Wcihnachtskarpfen
aus dem Eise zu holen. Es war aber keine kleine Mühe , das
ziemlich starke Eis aufzuhacken und zu den am Boden eingefro¬
renen Fischen zu gelangen . Mancher hatte das besondere Glück,
auf eine größere Fischansammlung zu stoßen, ein anderer wieder
Hab das Loch ins Eis vergebens aus.

* Erfroren anfgefnnden. Aus Güssing (Burgeu-
laitd) wivd gemeldet: Bor einigen Tagen giltg der
WMrige Landwirt Emmerich W u kitsch  aus Gllssing
(Rosenberg ) zu seinem in Snmetenö -ors wohnenden Bru¬
der Eugen, um ihn zum Schweineschlachten bei den
Eltern eiuzulaiden. Aus dem Rückwege ging er in der
Dunkelheit fehl, irrte aus den zwischen Sunretendors mid
Glasing liegenden sogenannten Puchackerfeldern umher,
setzte sich schließlich infolge Ermattung nieder und erfror.
Er wurde erst zwei Tage später ausgesundeir.

* Falsche Fünfzigmarknoten . München, 31. Dez . Nene
fatsche bayerische Fünfzigmarknoten sind in Umlauf ge¬
setzt worden. Sie tr-a-gen das Zeichen H und die Num¬
mern 141.701 und 101.745.

* Qualvoller Tod zweier Kinder. In M a n n h e i m
sind an zwei au^ irwnderfolgcnden Tagen zwei Kinder
auf eine Art ums Leben gekommen, die ein warnendes
Beispiel für alle Eltern sein kann. Ein zwei Jahre alter
Knabe fiel beim Spielen in der Küche in einen auf dem
Boden stehenden, mit heißer Waschdrühe gefüllten Tops
und zog sich dabei io schwere Brandwunden zu, daß er im
Diakonissenhause starb. Auf ähnliche Weise endete ein
3)4jähriger Knabe. der gleichfalls in einen auf dem Fuß¬
boden stehenden Zuber mit heißer Wäsche fiel und sich am
Gesäß und Rücken tödliche Brandwuliden zuzog.

*  Räuberischer Ueberfall auf ein Postamt . Torfen,
31. Dez. Am Mittwoch gegen 7 Uhr abends betrat ein
Unbekannter das hiesige Postum:, hielt dem Beamten
einen Revolver vor die Brust und verlangte die Heraus¬
gabe des Kaffeuschlü'seks. Dem Beamten , der allein im
Amte war, blieb utchts anderes übrig, als sich zu fügen.
Der Räuber öffnete den Kassettschrauk un>d entnahm
daraus 9900 Mark,  worauf er sich entfernte. Er wurde
wohl verfolgt, konnte aber nicht mehr eingeholt werden.
Er ist etwa 30 Jahre all , mittelgroß, bat schlanke Figur,
blasses Gesicht, kurzen aber starken, schwarzen Schnurr¬
bart, trug dunklen Mantel und dunklen Hut sowie einen
hellen, abgetragenen Anzug. Unter denr geraubten Gelbe
befiniden sich 2000 Mark in Rentenmarkscheinien, die am
31. Dezember ihre Gültigkeit verlieren.

*  Liebcsdrama . A s chaffenbur  g , 31 . Dez . Der ver¬
heiratete, mit seiner Frau in Scheidung lebende Hilfs¬
arbeiter Sta ab hat hier seine Geliebte, die 31 Jahre
alte Hilde Eisen au er  durch zwei Revvlvcrschüsse ge¬
tötet und sich dann eine Kugel in den Kopf geschossen. Er
ist seiner Verletzung erlegen. Die Eltern des Mädchens
waren gegen das Liebesverhältnis , weil Staab verheiratet
war.

* Ueberfall auf einen Bankvoten . S t u t t g a r t, 31. Dez.
Der Bote der Firma Kotb u. Hahn in der oberen König-
straße kam am Mittwoch von der Bank mit seiner Geld¬
tasche, in der er eine größere Sunmie halte, zurück. Er be¬
nützte den Aufzug und als er aus diesem im oberen Stock¬
werk heraustrat , erhielt er mit einer Schlagwafse zwei
Schläge auf den Kopf,  die ihn betäubten, so daß er !
nicht mehr um Hilfe rufen konnte. Die Geldtasche  :
mit den Löhnen und Gehältern für die Arbeiter und An¬
gestellten wurde ihm entrissen.  Nach den Bekundun¬
gen, die der Ueberfallenc, nachdem er das Bewußtsein
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wieder erlangt hatte, machte, mutz angenommen werden,
daß es sich um einen planvollen Ueberfall handelte, an
dem mehrere Personen  beteiligt waren, die dem
Boten schon in der Bank ausgclauert hatten. Es scheint,
daß einer der Täter vorauseilte und im Treppenhaus das
Heraustreten des Boten aus dem Aufzug abwartete. Die

I geraubte Geldtasche warf er in einen Lichtschach, wo sie
von seinen Mithelfern aufgefangen wurde. Dann benutzte
er selbst den Aufzug und entkam unbemerkt. Der Ucber-
fallcne hat schwere Kopfverletzungen davongetragen.

(Lokomotiobestellungsn der Oesterreichifchsn Bundesbahnen.)
Die Oesterreichischen Bundesbahnen haben eine Ausschreibung
zur Lieferung von 30 Schnellzugs-, 100 Lokalzugs - und 50 Ver-
schieblokomotioen erlassen. Der Wert der gesamten Lieferung
beträgt 200 Milliarden Kronen . Die Lokomotiven sollen inner¬
halb zweier Fahre zur Ablieferung gelangen . Außerdem werden
bei einer Reihe in Betrieb stehender Lokomotiven wesentliche
Konstruktionsverbesserungen vorgenommen, die gleichfalls den
Fabriken Beschäftigung geben dürften.

(Zahlungsschwierigkeiten der Ersten Erdbcrger Maschinen-
saüriks-A.-G.) Vom Wiener Handelsgericht wurde über die Erd¬
berger Mafchinenfabriks -A.-G. das Ausgleichsverfahren eröffnet.
Die Passiven  betragen 1,285,795 Schilling, darunter an
550.000 Schilling Bankoerbindlichkeiten . Die Aktiven  beziffern
sich auf 550.000 Schilling.

(keine Tntlassungspslicht der ausländischen Arbeiter.) Wien,
31. Dez. Das Gremium der Kaufmannschaft teilt mit, daß das nüt
1. Jänner in Kraft getretene Jnlandsarbeiterfchutzgefetz die R e u-
a n ft e l l u n g von Arbeitern,  Angestellten , Hausgehilfen oder
Lehrlingen nur dann gestattet, wenn die betreffenden Personen öster¬
reichische Bundesbürger sind oder seit mindestens 1. Jänner 1923,
also seit drei Jahren , sich ständig in Oesterreich aushalten. Das
Gesetz sagt ausdrücklich, daß eine Kündigungspflicht  von
ausländischen Hausgehilfinnen, auch wenn sie sich am 1. Jänner
1926 kürzer als drei Jahre in Oesterreich ständig aufgehalten haben,
nicht besteht.  Endet jedoch das Dienstverhältnis solcher Aus¬
länder, so können sic in Oesterreich nur gegen besondere Bewilligung
neu nngestellt werden. Gesuche um Erlaubnis , Ausländer , die sich
nicht bereits feit 1. Jänner 1923 in Oesterreich ständig ausgehalten
haben, neu anstellen zu dürfen, sind womöglich unter namentlicher
Bezeichnung der Betreffenden an das Bundeskanzleramt  zu
richten und bei der Industriellen Vezirkskcmnnissioneinzurcichen.

(Ein Landungsplatz der tschechoslowakischen Donauschissahrt.)
Wien,  31 . Dez. Die tschechoslowakische Regierung ist bemüht, den
Landungsplatz am Donauufcr in Preß bürg  zu einem Donau-
Hafen auszubauen , der als Stützpunkt für die tschechoslowakische
Donauschisfahrtsgesellschastdienen soll. Die Arbeiten schreiten nur
sehr langsam fort. Unterdessen sucht die tschechoslowakische Donau-
schisfahrtsgcsellschaft in Wien  einen geeigneten Landungsplatz in
einer verkehrstechnisch günstigen Lage zu erreichen. Die österreichische
Regierung hat sich diesem Ansuchen gegenüber nicht ablehnend ver¬
halten, verlangt aber einen längeren Pachtvertrag für den Lan¬
dungsplatz der Donauschifsahrtsgesellschaft in Preßburg . Die tschecho¬
slowakische Regierung hat sich auf Vorschlag der österreichischen Re¬
gierung bereit erklärt, Verhandlungen aufzunehmen.

(Die Tilgung der Dorkriegsschulden der Hauptstadt Budapest.)
Aus Budapest  wird gemeldet : Die Hauptstadt Budapest hat die
auf Grund des Abkommens von Ostende im Jänner 1926 füllige
Amortisationsrate ihrer Vorkriegsschulden im Betrage von
19.000 Pfund Sterling bei der Ungarischen Nationalbank einge¬
zahlt und die Gläubiger hievon in Kenntnis gesetzt.

(Tschechoslowakische Herkunftsbezeichnung für Bier.) Geniüß
einer Verordnung des Bundesministeriums für Handel und Ver¬
kehr in Durchführung des .Handelsübereinkommens zwischen
Oesterreich und der tschechoslowakischen Republik gelten Be¬
nennungen von Bier , die seine Herkunft aus der tschechoslowaki¬
schen Republik oder aus einem Orte oder einer Gegend auf dem
Gebiete der tschechoslowakischen Republik bezeichnen, niemals
als Bezeichnungen der Art oder der Beschaffenheit. Solche Be¬
nennungen dürfen daher nur zur Bezeichnung der Herkunft von
Bier , das auf dem der Benennung entsprechenden Gebiete
(Staatsgebiet , Gegend, Ort ) erzeugt worden ist, gebraucht werden.
Der Gebrauch einer solchen Benennung für ein anderswo erzeugtes
Bier ist auch dann unzulässig, wenn die Benennung von einer
Bezeichnung der wirklickzen Herkunft oder von den Ausdrücken
„Gattung ", „Type", „Art " oder von was immer für einem andern
ähnlichen Ansdrucke begleitet ist. Diese Verordnung tritt mit
1. Mai 1926 in Kraft.

(Amerika droht mit Handelskrieg.) London,  31 . Dez. Wie
die Blätter aus Washington meiden, habe Handelssekretär
H o o v e r erklärt , daß zwischen Amerika und den europäischen
Ländern ein Handelskrieg auszubrechen drahte , da diese durch
ihre Monopole die Industrie der Vereinigten Staaten beein¬
trächtigen.

(Verschmelzung amerikanischer Petroleumgesellschaften.) Aus
«ewyork wird uns telegraphiert : Die Verschmelzung der Pan
American  Petroleun : Company und der Z e n t r ä l Petro.
I e u m Corporation wurde beschlossen. Gesamtkapital 200 Mil-
lionen Dollar.

(Steigen des amerikanischen Weizenpreises.) Aus Berlin wird
gemeldet: Das Anziehen der Chicagoer Weizenpreise wird auf eine
Aeußerung Hoovers zurückgeführt . daß, falls die Bereinigten
Staaten ihren Weizen und ihre Baumwolle im Tausche gegen
Rohgummi verkaufen , sie den Preis ihrer Landesprodukte auf
demselben Verhältnis basieren lassen würden , in dem die Kosten
der Produktion zu den Preisen des Gummis stehen, die die ameri¬
kanischen Verbraucher dafür bezahlen müssen, daß sich also der
Preis von Weizen auf 8 Dollar pro Bushel und der Preis für
Baumwolle auf 75 Cent pro Pfund stellen würde.

Die Men- üiiü  MlmittelinMe.
Wien,  31 . Dezember (Prtv .)

INolkereiprodukle.
Auf den Wiener Buttermärkten hat eine ausgesprochene Ver¬

stauung des Geschäftes Platz gegriffen. Es muß damit gerechnet
werden, daß die Butterpreise stark zurückgchen werden. Aus den
Märkten fanden bereits starke Unterbietungen in fast sämtlichen
Sorten statt. Man notierte im Großhandel : Oberösterreichische
Landbutter 5.60 bis 5.8«) 8, Molkereibutler 7.— bis 7.40 S, hollän¬
dische Butter 7.20 bis 7.30 S, dänische Butter 7.50 bis 7.80 8,
Kühlhausbutter wird als Kochvutter zu 4.— bis 5.— 8 verkauft.

Nuphar Gold-Cream-Seife
Die Spezialseife für reinste Teintpfle?e «4vi

Nuphar Eau de Gelegne russe
unerläßlich für liyj. Körperpflege hoi

Samstag . Ewtt2. fYömtcr 1926.

Ans dem K ä se m a r kt ist die Lage vollkommenungeklärt. Wah¬
rend das Kaufinteresse des Konsums bedeutend nachgelassen hat,
werden die Ausgebotc von Tag zu Tag größer und drücken die
Preise. Bei prompter Kassazahlung kann heute bereits mit be¬
deutenden Preisnachlässen gerechnet werden. Man notierte im
Großhandel : Halbemmentaler 4.60 bis 5.— 8, italienischer Emmen¬
taler 5.60 bis 6.— 8, Schweizer Emmentaler 6.90 b's 7.20 8, Par¬
mesankäse5.70 bis 6.20 8 , Gorgonzola 4.70 bis 5.20 S, holländischer
Gouda 4.— 8, Eidamer Käse 4.30 8, Mondseer Käse in Laiben
und Stangen 3.90 8, Olmüzer per Schock 1.30 bis 2.30 8, je nach
Qualität und Größe, Schwarzenberger 3.— bis 3.70 8, je nach
Qualität und Fettgehalt.

Auf dem Topfen markte  waren die Ankünfte in der Be-
richtswoch« äußerst stark und bewirkten einen kleinen Preissturz,
der sich bei Molkereilopsen um 40 Groschen per Kilogramm bewegte.
Man konnte Molkereitopfen zu 60 bis 70 Groschen im Großhandel
kaufen. Mährischer Baucrntopfen kommt derzeit keiner auf den
Wiener Platz, da die Regien zu hoch sind.

Eier.

Die Haussebewegung scheint nun vorbei zu sein. Die Stimmung
des Marktes ist nicht nur bei uns , sondern auch im Ausland flauer
geworden und als deren Folgeerscheinung sind auch die hohen Eier-
preise ins Wanken gekommen. Es notieren : Jugoslawische und
ungarische 24 bis 24)4 g, russische und rumänische 23 g, polnische
21 bis 22 g, Kühlhauseier 20 bis 21 g, Kalkeier 16 bis 18 g per
Stück im Großhandel.

Fettwaren.
Der Inlandsmarkt unterliegt völlig dem Diktat Amerikas. Im

Zusammenhänge mit der haussierenden Bewegung der Getreide¬
märkte sind auch Fcttwaren im Preise bedeutend gestiegen. Bei
nordamcrikanischem Schwe nefett beträgt diese Erhöhung mehr als
einen Dollar per 100 Kg. Eis Triest wird die Ware zu 38.66 Dol¬
lars , ab Wiener Lager zu 307 8 ausgeboten. Der Budapefter Fett¬
warenmarkt ist rückläufig, nichtsdestoweniger sind die Inlandspreise
für ungarisches Schweinefett höher und stellen sich gegen den Bu¬
dapester Preis von 24.600 Ungarkronen auf 3.20 S per Kg. im
Großhandel. Pflanzenfette , Margarine und Speiseöle sind bei
ruhiger Marktlage unverändert.

Kaffee.
Derzeit gelangen vorwiegend nur Santo ?- und Rioso-rten zum

Ausgebot. Diese wurden im Laufe dieser Woche um je 6 8 per
100 Kg. im Preise hcrausgesetztund werten : Santos Prime 605 8,
Santos Superior 590 8, Rio VII 510 8 per 100 Kg.

Zucker.
Der Markt ist derzeit ohne jedwede Anregung. Es wetten:

Prompte tschechoslowakische Würfel 212.50, Kristall 192.50, Termin¬
ware 217.50 bezw. 197.50 Tschechokronenper 100 Kg. in Ganz¬
waggon ab Grenze unverzollt und unversteuert. Inlandsware notiert
71.60 bis 73.50 8 für Würfel, 67.50 bis 69.60 8 für Kristalle per
100 Kg. bei waggonweiser Abnahme.

Gewürze.
Die Haussebewegung in Pjesfer und Piment hat nach den Weih¬

nachtsfeiertagen neu eingeseß:. Piment mußte um 50 8 auf 560 8,
Pfeffer um 20 8 auf 780 8 erhöht werden. Nach langer Zurück¬
haltung haben die Holland!ckcn Produzenten große Mengen Küm¬
mel auf den Markt geworfen, weshalb dieser Artikel rückgängig
ist. Cr wertet heute 140 8 und Cassia lignea 520 8 per 100 Kg.

Südfrüchte.
Es mach: sich bereits eine Abbröcklung der Preise bemerkbar.

Insbesondere haben sich Barin ^ ndeln, Hoselnußkerne und rumä¬
nische Nüsse verbilligt. Die heutigen Notierungen sind: Calamata-
Feigen 102 8 , Haselnußkerns 400 8 , Barimandeln 710 8 , rumänische
Nüsse 110 8, Sultaninen 290 8, bosnische Pflaumen 105 bis 185 S
per 100 Kg.

häliensrüchte.
Der Markt hat völlig geschästslosen Verkehr. Das Ausgebot

übersteigt weit die Nachfrage. Preisveränderungen kommen nahezu
gar nicht vor. Es wetten : Bohnen, inl., 36 bis 50 8 , ungarische
und jugoslawische31 bis 34 8, Langbohnen 46 bis 63 8 , Wachtel-
bahnen 35 bis 45 8, inl. Kocherbsen 50 bis 60 8 , ungarische 28 bis
35 8, grüne 50 bis 60 8 , geschälte 35 bis 90 8, grüne geschälte 70
bis 130 8, in!. Feldlinsen 46 bis 48 8, inl. „Natur " 80 bis 145 8,
tschechoslowakische 100 bis 119 8, sisbenbürgische86 bis 95 8 per
100 Kilogramm.

Landwittschafkliche Produkte.
Bei ruhijem Verkehr weisen die Preise keine merklichen Verände¬

rungen aus. Es werten : Böhm.-mähr . Malz 62 bis 68 8, Malz-
kcime 21 bis 23 8, Biertteber 24 bis 24.50 8 , Stärke -Schlempe
31 bis 32 8 , Spiritus -Schlempe 2860 bis 29.50 8, inl. Rübsen
58 bis 60 8 , entlaugte Zuckerrübenschnitten 15 bis 15.50 8, unga¬
rische Leinsaat 63 bis 68 8 , ungarische und polnische Hanssaat 39 bis
42 8, inl. Repskuchen 34 bis 35 8, jugoslawischer und rumänischer
31.50 bis 32.50 8 , extrahierter Schrott 22.50 bis 23.50 8, Kürbis-
kern-Kuche- 38 bis 39.50 8, Soniienbtumenkuchen 31 bis 32 8.
Leinkuchen 40 bis 41 8, Hcnfkuchsn 20 bis 21 8 per 100 Kg.

häute und Felle.
Die Marktlage ist gegen die Vorwoche nicht viel verändert . Es

notieren : Deutsche Ochsen und Kühe bis 50 Kg. 1.85 bis 1.90 8,
über 50 Kg. 1.75 bis 1.80 8 , Stiere und ung. entsprechend billiger,
Kalbfelle ohne Kopf 3 bis 319 8 , mit Kopf 2.60 8 per Kg. Grün¬
gewicht. Hasenfelle sind wieder stark gefragt und konnten sich im
Preise bedeutend befestigen. Im Kleinhandel werden für das Stück
3.20 8 gezahlt. Am 4. Jänner findet wegen der Frage der Hafen-
sellaussuhr im Bundesminisierium für Handel eine Enquete statt.

Leder.

Das Geschäft ist, wie immer in der Zeit von Mitte Dezember bis
Anfang Jänner , ruhig. Es wird nur der allerdringcndste Bedarf
in Sohlenleder- und Oberledersorten gedeckt. Preise unverändert

Rauhivarcn.
Am einheimischen Markt herrscht Ruhe. Es werten : Baum¬

marder 100, « teiumarder 75 bis 85, Füchse 40 bis 45, Iltisse 22
bis 23. Ottern 70 bis 95, Dachse 12 bis 14, Bisamratlen 460 bis
4.70, Maulwürfe 0.35 bis 0.40, weiße Wieseln 560 Schilling perStück.

kohle.
Das Hausbrandgeschäft ist weiterhin flott. Diesem befriedigen¬

den Geschäftsgang ist es zu danken, wenn die heimischen Gruben
nicht nur ihre Förderung absctzen, sondern auch ihre Lager lichten
können. Die Preise selbst firb unverändert . Die Lohnbewegung
in Steiermark hat ihr Ende ce rinden, nachdem den Arbeitern Lohn¬
erhöhungen bewilligt wurden.

Chemikalien.
Der Mark! ist ruhig. Für das Inland worden Oxalsäure, Klee-

ialz und Alaun , für Jugoslawien Aniichlor, Chlorkalzium und
s Schweselnatrium gesucht. Die Preise sind im großen und ganzen
s unverändert , nur Aetznatron, dos in großen Mengen ausgeboten
j wird, ist billiger zu haben. Es notieren : Aetzkali, 88/92. 118 8,
| Aetznatron, Solvay , 65 8, Ala in in Stücken 36 8, 'Antichlor, krist.,

50 8 , Chlorkalzium 20 8, Chramalaun 75 8 , Chromnalron 130 8,
Knochenleim163 8, Kupfervitriol 93 8 , Oxalsäure 120 8 Salzsäure
14 8, Schweselnatrium 6360 8, Weinsteinsäure 400 8 per 100 Kg.



Das Aus st erben des Schwammes . An der Ostseite
des Adriatischen Meeres . auf dalmatinischem Küstengebiet. f)at vor
längerer Zeit ein Deutscher namens Oskar Schmidt den Versuch
unternommen , eine Schwammzucht zu errichten. Der Anlaß zu
dieser Maßnahme war die Tatsache, das; der Fang der für die
Hygiene des Menschen so wichtigen Badeschivämme von Jahr zu
Jahr zurückging. Diese einzigartigen Lebewesen, die noch in der
zweiten Hälfte »es narigen Jahrhunderts zu den Pflanzen gerecht
net wurden , in Wirklichkeit aber Tiere sind, finden sich vornehm¬
lich an den Küsten Syriens und Kleinasiens . Die Bewohner der
sich um Naxos bildenden Inselgruppe leben fast ausschließlich
vom Ertrage " der Schwammfischerei, und sie kommen auch dabei
leidlich zurecht, da die syrischen Schwüuune bedeutend seinporiger
sind und dementsprechend höher im Preise stehen als die griechi¬
schen und ägyptischen Schwämme. Freilich ist die Fangarbeit der
Fischer auch eine sehr schwere. Mit etwa sechs Mann besetzte
Kutter fahren sie ins Meer hinaus , und einer von ihnen liegt im
Boote jeweilig „auf dem Anstand". Mit seinen Falkenaugen —
jeder Schwammfischer mutz ein Falkenauge liaben. sonst ist er für
diesen Beruf unbrauchbar — sucht er vom Rande der Barke aus
die Steinablagerunge » und Felsenbildungen des Meeresbodens
ab. Findet er eine Siedlung in seichter Lage, dann „angett" er
die Schwammtiere mit einem dreimal gespießten Stecken. Aus
tieferen Lagen werden sie von Tauchern mit Messern abgeschnitteu.
Das ist zwar eine schwierige Arbeit , doch die in den Tiefen
lebenden Schwämme sind auch die feinsten.

Fronime Lügen.  Es gibt bekanntlich Lügen, die keine
Sünde , sondern eine gute Tat darstellen , und es gehört viel Mut.
oft ein hoher Grad von Selbstüberwindung dazu, solche„frommen
Lügen" überzeugend vorzubringen . Alan nehme z. B. den Fall
eines jungen Ehemannes , der seiner Frau zum Geburtstag einen
wundervollen Kleiderstoff schenkt, der in einen, leuchtenden Blau
erstrahlt . Blau aber ist gerade diejenige Farbe , die der jungen
Frau durchaus nicht steht. Dann wird es von ihr ein großes Opfer
sein, das sie ihrer Liebe und ihrem Manne bringt , wenn sie das
größte Entzücken über das Geschenk an den Tag legt und sogar
soweit geht, sich aus dem unkleidsamen Stoff eine Toilette machen
zu lassen und diese mit guter Miene zu tragen . Gerade durch
solche „frommen Lügen" wird gar oft das Glück einer Ehe be¬
wahrt . Ein ergreifendes Beispiel wird in einem englischen Blatt
angeführt . Ein funger Kriegsblinder heiratet , aus dem Felde
zurückgekehrt , ein Mädchen, das ec vorher niemals gesehen hat.
Aus ihrem Wesen, aus dem Klang ihrer Stimme , aus der Liebe,
die er zu ihr empfindet , erwächst ihm allmählich die Vorstellung,
daß sie die schönste Frau der Welt ist. Da untersucht eines Tages
ein Arzt seine Augen und findet , daß er durch eine Operation
sein Augenlicht wiedergewinnen könne . Sehend kehrt ec aus dem
Krankenhause heim und steht nun seiner Frau gegenüber. Seine
Vorstellung zerfließt in nichts. Anstatt eines anmutigen Gesichtes
erblickt er häßliche Züge und eine unansehnliche Erscheinung. Aber
eine „fromme Lüge" reitet das Glück seiner Ehe. Indem er sein
Erlebnis tief in seinem Innern verschließt, bleibt er der zärtliche
Gatte seiner häßliche» Frau.

Zweimal Weihnachten in einem Jahr. Die ltnge-
naulgkeit in der Kalenderrechnung hat zu mancherlei Merkwürdig-
keilen in den Daten der Feste geführt. Aber daß Weihnachten in
einem Jahr zweimal gefeiert wurde, ist wohl nur ein einzigesmal
vorgekom'inen. Im Jahre 1751 wurde in England der Kalender
neuen Stils eingefüHrt und dabei muhte für dieses Jahr der Welh-
nachtstag früher angefetzt werden. Am Weihnachtstage des neuen
Stils zogen nun nach alter Sitte viele Tausende mit Laternen und
Kerzen aus , um den berühmten Dornbusch von Glastonburry zu
besuchen, der am 2t . Dezember non altersher Knospen trug und
am ersten Weihnachtsfeiertag in voller Blüte stand. Diesmal aber
hatte sich das Wunder nicht eingestellt, und so kamen die Leute zu
der Ueberzeugung, daß der 25. Dezember neuen Stils nicht der
richtige Weihnachtstag jein könne und daß die Veränderung des
Kalenders eine Sünde fei. Man beschloß daher, überall in Eng¬
land den neuen Weihnachtstag nicht z» feiern, aus der Kirche fort-
zubleibe» und wie gewöhnlich zu arbeiten. Die Erregung war jo
groß, daß es die Geistlichkeit für geraten hielt, obwohl ihnen das
Gesetz befahl, den neuen Weihnachtstag zu begehen, das alle Datum
ebenfalls noch zu berücksichtigen. Es wurde daher auch an dem
späteren Termin Weihnachten gefeiert, und so kam es, daß ein ein-
zigesmal zwei Weihnachtsfestestattfanden. 1752 hatte sich die Auf¬
regung gelegt, und Weihnachten wurde ohne Zwischenfälle an de»,
Datum des neuen Stils begangen.

M i i 1-1 Jahren dreifacher Mörder.  In der Umgegend
von Lütte Rack, Arkansas, wurde von einer polizeilichen Strsif-
abtcilung ein junger Bandit im Alter von 14 Jahren nach einer
langen Verfolgung festgenommen, der nichr weniger als drei
M o r d e begangen, drei andere Personen' schwer verwundet, einen
Laden geplündert und außerdem eine Reihe Diebstähle begangen
hat. Der verhaftete Knabe, für fein Alter sehr klein von Gestalt,
der einen schüchterne» Eindruck machte, erzählte, daß er aus Unzu-
iriedeuheit mit dem Leben im Elternhaufe davongelaufen wäre.
Uu, seine» Hunger zli stillen, hätte er zunächst einen Einbruch bei

-Lruck der Wagner'schen Ünioersitiits-Buchdruckerei, Innsbruck.

einem Farmer begangen. Es wäre dort niemand zu Haufe gewesen.
Reben Lebensmitteln nahm er aus dem Haufe eine Jagdflinte mit
Munition mit. In den folgenden Nächten plünderte er einen Laden
in einem kleinen Ort, wo er unter anderen Gegenständen zwei
Pistolen erbeutete. Am folgenden Tage drang er in die Hütte eines
Bergführers ein und verwundete den ihm entgegentreienden Be¬
wohner und dessen Frau . Nach einiger Zeit betrat er die einsam
gelegene Hütte einer ulte» Fcuu und tüiele zuerst die Frau unb
dann deren Enkelin, weil er, wie er dem Richter erklärte, „durch
deren dauerndes Schreien um Hilfe im Plündern gestört wurde".
Nicht weit von dieser Hütte begegnete er einem Trapper , den er
kalten Blutes niederfchoß und ausraubte . Er nahm der» Tote»
die Kleidung weg, mit der angetan er von den gegen ihn ausge-
jandten Polizisten verhaftet wurde.

Ein vergessenes Jubiläum.  I » diesem Jahre werden
cs 100 Jahre , in dem der löse, nicht mit dem Hemd verbundene
Kragen  erfunden wurde. In einem kleinen englischen Dorfe kam
die Frau des Schmiedes auf die Idee , daß man wohl den Krage»
vom Hemd trennen könne, um somit den häufigen Wäschewechsel
zu vermeiden, da der Kragen viel eher einschmutzt als das dazu-
gehörige Hemd. Diese praktische Neuheit hatte sich bis London
durchgesprochen, und der findige Citykaufmann Ebenezer Brown
eröffnete das erste Spezialgeschäst für Kragen, Heute ernährt diese
Industrie ungezählte Arbeiter, nachdem diese Mode von London
den Weg in die ganze Welt gemacht hat.

Humoristisches.
Berechtigte Bitte.  Der Einbrecher, der oben verurteilt

worden ist, bittet noch einmal ums Wort : „Konnte mir nicht ein
dreimonatlicher Aufschub bewilligt werden?" — „Warum ?" fragt
der Richter. — „Io , sehen Sie , hoher Gerichtshof", erwidert der
schwere Junge , „die Strafe bringt mir gerade jetzt zu großen Ver¬
lust. Es ist doch tu unserer Hochsaison."

„Wir Maler müssen verhungern! Gestern habe ich in der Ber-
zweiflung meinem Modell den Garaus gemacht." — Um Gottes«
willen!" — „Es war ein schönes Suppenhuhn !"

Der Herr Professor ist dein Ertrinken nahe und wird im letzten
Augenblick gerettet. Als er wieder zu sich kommt, schlägt er sich vor
den Kops, sieht seinen Lebensretter an und ruft : „Wie kann man
nur fo vergeßlich fein. Ich kann ja schwimmen!"

„Johann , gestern haben Sie Dich wieder in total betrunkenem
Zustande nach Hause gebracht. Mich wundert nur immer, woher
die Leute wissen, wo Du hingehörst." — „Das ist ganz einfach, Herr
Generaldirektor. Ich habe doch iinmer eine Visitenkarte von Ihnen
bei mir."

Rätsel -Ecke.
Gut verdient.

Ein Handwerksmann — wer hätt 's geglaubt —,
Man sah ihn jüngst noch « tühle baün,
Reist zu sich selbst (ohn Jllß ' und Haupt)
Und nimmt Solbäder an der Traun.

Rätsel -Auflösung.
Sinnbilder:  Eulen , Spiegel, Spielen, Eulenspkgei.

EMMW Kmllerdklüm.
Antworten:

Salome : Eher verschlossener Charakter, begeisterungssahig, aber
von ungleichmäßigem und leicht reizbarem Wesen. Stimmung »,
mensch.

Lola: Maßvoller klarer Charakter, mit Pflichtgefühl und Orb-
nungssinn, im Wesen einfach unb wohlwollend.

Helga: Großzügige, jelbstbemußte Natur , mit warmem, teil¬
nahmsfähigem Gemüt, aber auch eitel und manchmal unüberlegt.

Sofia : Eine gewandte, etwas originelle Persönlichkeit, in Freun-
deskreifen liebenswürdig und hilfsbereit, ansonsten mehr zu Wider«
jpruch und auch zu Schärfe geneigt.

hall 1825: In Anschauungen und Handlungen von etwas hcr-
kömmlichem Realismus , mit kluger Anpassungsfähigkeit unb Selbst¬
bewußtsein.

Anre: Vornehm im Wesen, liebenswürdig, für das Durchschnitts-
leben wenig praktisch, in seinen Vorsätzen nicht ausdauernd.

Verantwortlicher Schriftteiler: I . E. Langhaus.
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Adolf Pichler / Der Galgenpater
(I . Fortsetzung .)

Der nächste Morgen prachtvoll. Auf allen Wegeil strömte
das Volk zusammen, plaudernd, scherzend, lachend drängte
es sich um die Bude, wo Würste, Brot und Obst verkauft
wurden . Was ist ein Mensch! — Jetzt lag die Mutter des
Verurteilten in der Kammer irud rang die Hände vor
jener Heiligen, die ihren Sohn am Kreuze hängen sah, die
Menge hielt am Hause vorüber, höhnend wies hier und

- da ein Finger zum Fenster empor, vielleicht spitzten schon
! die Nachbarinnen die Zungen, um hier eine alte Belei¬

digung abzutrageu — was ist ein Mensch!
Las waren ungefähr die Gedanken, die ich nicht abzu-

»veiisen vermochte, doch ließ ich mich vom Gedränge gegen
die Jnnbrücke schieben, wo der unglückliche Zug vorüber
mutzte. Es schlug9 Uhr,' in drei Absätzen klang die Toten-
glucke vom Turme der Stadt , die Männer zogen die Hüte
ab, alles schwieg, nur das leise Murmeln des Gebetes
drang zum reinen Himmel empor. „Dort ! dort ! dort!"
hieß cs plötzlich. Ich schaute. Bajoriette blitzten über den
Köpfen der Menge, zwei schwarze Pferde zogen langsam
einen Leiterwagen daher,' entsetzt wandte ich mich ab, er¬
hob jedoch, als die Räder vor mir auf dem Pflaster ras¬
selten, neugierig wieder den Blick.

Auf einem Querbrette saß der Galgeupater, er hatte den
rechten Arm um einen jungen Mann von etwa vieruud-
zwanztg Jahren geschlungen, mit der Linken hielt er ihm
das Kruzifix vor. Ter Verbrecher war totenbleich, seine
bläulichen Lippen zuckten krankhaft, starr und ohne Blick
lag sein Auge auf der Menge, durch die ein leises Flüstern
lief. Hinter dem Wagen schloß sich die Gasse: das Volk
strömte nach, wie die Wogen eines Flusses, der den Tamm
durchbrochen.

Mir war, wie man bei uns sagt, sehr herzleiöig, ich ließ
den Schwall vorüber und folgte von fern zum Prügelbau,
einer Fläche hinter der Kaserne am Inn , wo das Militär
exerzierte und die Verbrecher zum Tode gebracht werden.
Lln der Seite derselben erhob sich eine Allee alter Kasta¬
nien, alle Zivetge hingen voll von Zuschauern. Als ich an
Ort und Stelle gelangt, tönte bereits wieder vom Turm
ein Glockenzeichen: der Unglückliche hatte ausgclitten.
Mitten auf dem Platz stand ein Gerüst, darüber ragte ein
Pfahl : am Nagel, der oben eingeschlagen war, hing der
Verbrecher, Arme und Füße mit Stricken gebunden, den
Kopf, um den wirr das lange Haar flatterte, zur Seite
gedrückt. Neben ihm stand der Galgeupater. Er predigte.
Die Augen funkelten im blassen Gesicht, er hatte den Arm
crliobeic und deutete auf die Leiche, seine Stimme rollte
wie Donner über die .Köpfe der Versammelten. „So man¬
cher voll Euch denkt sich: dem gegenüber bin ich doch noch
gut, denn er hängt am (halgeu! Ja , er hangt am Galgen,
die menschliche Gerechtigkeit hat ihn gerichtet, doch die
menschliche Gerechtigkeit ist eine Gerechtigkeit von Men¬
schen, armen, blöden, blinden Geschöpfen! Tort droben
aber ist ein anderer Richter, sein Auge dringt in die ge-
yeimsteu Falten , er richtet nach dem Willen und nicht nach
der Tat , und vielleicht steht mancher hier, der zum Him¬
mel zu schauen wagt und dabei schlechter, niederträchtiger
Ulis verworfener ist, als der am Galgen da! Pharisäer:
Tu trägst -den Galgen im Gewissen, deine «Seele hängt
vor Gott am Galgen : du Wucherer, dem die Träne
der Armut Gold zollt: du Verführer, der jahraus , jahr¬
ein öäe Unschuld feilten Lüsten geopfert rntlö sich dabei
noch rühmt, denn du bist so vornehm, daß die menschliche
Gerechtigkeit keinen Finger gegen dich erhebt: du Dirne,

die du für eineu Tag, gleich der Fliege, die im Sonneu-
schein glänzet, die Ewigkeit hingibst, und, unr dem Leib
zu frühnen, den Selbstmord an der ewigen Seele nicht
scheuest: du Verleumder, der frech die Ehre tötet, die den
Menschen mehr ist, als das Leben! Wagt Ihr derr Stein
aufzuheben? —

„Und auch, wer sich weniger schuldig fühlt, denn vor
Gott sind wir alle Sünder , soll verstummen: in jeder
Brust schläft das Verbrechen, wie der Funke unter der
Asche, der Satan bläst hinein, die Flamme auzusachen:
wachet, betet, damit der Engel bei Euch bleibe und schüt¬
zend seine Schwingen über Euch breite! Ja , du bist es,
ewiger Richter, du schaust nieder auf uns alle, ich werfe
mich vor dir auf die Knie, ich hebe meine schwachen Arme
zu dir : sei ihm gnädig, sei uns gnädig!"

Erschöpft brach er zusammen, schlug die Hände vor das
Gesicht und verharrte, wahrend sich die Menge erschüt¬
ternd zerstreute, in stummem Gebet.

Beim Heimweg Hörte ich ein altes Mütterchen sagen:
„Tas ist der Fünfte , dem er die Seele aussegnet: ich wollt',
ich halt' so viel Fürbitter im Himmel als er !"

Tie Erinnerung an diese traurigen Szenen war im
Laufe der Jahre längst schon verblaßt, als sie ein Zufall
wieder auffrischte. Der vorige Spätherbst war so wunder¬
schön, daß ich mich noch zu Allerheiligen entschloß, die
Volke rer Schlucht zu besucheu. Ter anmutige Weg leitet
über Hall ans das Mittelgebirge, bald durch Föhrenwä !-
der, ans deren grünem Dunkel eine Lärche wie eine gol¬
dene Pyramide leuchtete, bald an Einzelhöfen vorüber, wo
die Menschen wie die Bienen im Korbe dem Winter ent-
gegenharrten, der sie einschneien sollte. Ich hatte den
Rand der Hochebene erreicht und blieb, obwohl das Schau¬
spiel, das sich zeigte, mir keineswegs ganz neu war, über¬
rascht stehen, lieber dem finsteren Waldsaum der Berg¬
lehne starrte der Grat des Gebirges blendend weiß getc
Himmel, man konnte jede Zacke, jede Falte nnterschetdeu,
deren violette Schatten ein prächtiges Halbdunkel zeigten.

Bor mir breitete sich eine lange Fläche aus , darauf wech¬
selten Wiesen, das satte Grün mit zahlreichen Zeitlosen
untermengt und Aecker voll gelber Stoppeln, um welche
Spinnen das Mariegarn gewoben: hier und da war eine
Strecke umgebrochen, durch die Zeileti der Furchen lies
die geschäftige Bachstelze auf und nieder. Zwischen den
roten Kirschbänmen schimmerten weiße Bauernhäuser,
eine Taube flog hindurch, andere folgten ihr in lnsttgen
Wirbeln, und über alles tönte die Kirchenglocke, als böte
sie dem Wanderer ein freundliches Grüß Gott!

Siehst du dort das Haus ? Es genügt zu sagen, daß es
die Heimat des kühnsten Tiroler Helden, daß es die Hei¬
mat Speckbachers war . In den friedlichen Weilern, die
so traulich zrotschen den Bäumen versteckt sind, wohnten
seine Kampfgefährten, feste, trotzige Männer , weniger
ferttg im Wort, als zur Tat . llnd die Mädchen? . . .

Ich ging schräg gegen den Abhang des Berges vorwärts
und erreichte eine Runse, welche tief eingeschnitten in die
Hochebene gegen Hall führt und wohl auch als Weg be¬
nützt wird, weil sie am schnellsten talab führt. Der Pfad
ist feucht und schlüpfrig, beiderseits drängen sich die üppi¬
gen Blätter des Huflattichs heran, betäubender Geruch
der Sumpsmiuze steigt empor, das Büchlein glitzert zwi¬
schen Farnkraut und «Jitesti Standen der Tollkirsche,
welche auf fern sparrigen Gezweig die schwarzen, gleißen-



Sen Giftbeeren emporreckt. Hohe Erlen tmb finstere Tan-
ntu,  halb von Moos und Flechten verhüllt, hemmen jeöe
Aussicht, kaum blickt das blaue Auge des Himmels auf
die unheimliche Statte . Bei jedem Schritt, der zufällig das
Gebüsch streift, flattert ein Schmarrn Nachtfalter empor,
auf dem breiten Moospvlster kriecht der schleimige Sala¬
mander und glotzt überrascht den unwillkommenen Stö¬
rer an. Und doch sollten hier, hätten öle alten Legenden
recht, Lilien die reinen Kelche emporhalten, denn wo die
halbvermoderte Säule mit der fast unleserlichen Schrift
steht, erlitt ein Mädchen den Märtyrertod von der Hand
eines Mörders , — wir haben ihn bereits zum Galgen be¬
gleitet. Das Mädchen war die Nichte Speckbachers. Ueber-
rascht stand ich vor der Säule , die mich so unvermutet in
die Tage meiner Jugend zurückversetzte,' waren es doch
keine freundlichen Bilder , dte sie erweckte. Ich hatte den
Schritt eines Bauern ganz überhört, der nun zu mir trar
und sagte: „Ihr wollt die Inschrift heraussttcheln? Geht
schwer. Wir haben dem alten Spöck so lange zugeredet,
bis er endlich versprach, hier ein ordentliches Denkzeichen
zu errichten mit einem Gemälde daran, welches alles
genau darstellt. Vielleicht baut inan hier noch eine Ka¬
pelle. Es wär' recht schön, wenn wir im Dorf zum Ander!,
den der Papst heilig gesprochen, noch eine Heilige kriegen
möchten."

Wir waren langsam am Rand der Schlucht emporge--
stiegen,' als wir den Stiegel am Zaun , der sie einsänmte,
übersprungen, öffnete sich die Aussicht ins Freie , etwa
hundert Schritt vor uns zeigte sich die breite Front eines
großen Bauernhofes zwischen wett ausgedehnten Feldern.
Die schrägen Tachleisten liefen in geschnitzte Gemsköpfe
auf und kreuzten sich am First, den tief zurückwetchenden,
dreieckigen Giebel schmückten zerschossene Scherben mit
allerlei Sprltchen mit Zeichnungen,' darunter nahm ein
Söller die ganze Breite ein, auf dem Geländer standen
Blumen in weiß und grün glasierten Töpfen.

„Schau", sprach wein Begleiter, „seit der junge Spöck
geheiratet, sieht es hier wieder anders arrs, fast so schön,
als wie die junge Agnes noch lebte. Der Alte wurde nach
dem schrecklichen Unglück, das ihn betroffen, leutscheu und
ließ alles verderben,' die Schwiegertochter, scheint es, hält
besser znm Zeug."

Unter der Türe wurde ein Greis sichtbar, seine Züge
mahnten an das Porträt Speckbachers, wie cs tm Museum
zu Innsbruck zu sehen ist, alles eckig, scharf, fast schneidig,
wie die Kanten eines Kristalls.

„Das ist der Alte,' auch den hat das junge Weib ein
bißchen zusammengeputzt, sogar rastert haben sie ihn,
sonst ging er fast ein bißchen fackisch daher. Wer mag noch
eine Luft baden an sich selbst, wenn man einem die liebste
Tochter abgeschlagen in das Hans schleppt! Hab' ihn lang
nicht mehr gesehen, er ist grau geworden, ich bin es halt
auch, aber ich weiß doch noch alles, als ob es heut war ':
da haben selbst die wildesten Burschen geweint, daß eine
Zähre der anderen nachlief."

Nun erzählte er mir umständlich, wie sich alles zuge>
tragen,- manches erinnerte mich an bereits Gehörtes, ins¬
besondere an ein Heldengedicht, das der Pfarrer von
Sankt Nikolaus Wer dieses schreckliche Ereignis in noch
schrecklicheren Hexametern verfaßt, denen ich die lahmen
und steifen Füße einrichten sollte. Er tat sich sehr viel aus
die Schilderung des Höllendrachen zugute, der aus Freude,
weil Cosmos den Entschluß des Mordes faßte, mit dem
Stachelschwanz im Feuer so herumschlug, baß Funken und
Asche aus dem Kamin der Unterwelt stoben.

Ich wurde die Geschichte aus dem ganzen Wege nicht
los, überall trat mir die fromme Agnes entgegen,' hier¬
bei dieser Kapelle hatte sie vielleicht gebetet, dort im Schat¬
ten der Buchen gerastet, an jenem Abhang Erdbeeren ge¬
pflückt, auf der Höhe Alpenrosen geholt, um sie für einen
Heiligen zum Kranz zu winden.

Sie war, sagte ein alter Herr, welcher sie gekannt,
Speckbacher ins Weibliche und Blonde Wersetzt, das
Schroffe und Eckige sanft gemildert, eine schmale Stirne,
urn welche sich die Flechten wie ein goldener Heiligen-
schein schlangen, große blaue Augen unter fein gewölbten
Brauen , eine gebogene Nase, Wangen und Kinn rosig
angehaucht, die Unterlippe etwas vorschwellend. Ich Hab'
sie mamhmat gesehen, wenn sie in der rechten Hand das
blecherne Milchgefäß, auf dem Kopf einen geflochtenen
Korb, den sie mit dem leiihi gebogenen linken Arm hielt,

im schönsten Gleichgewichte ans dem steinigen Pfad nie¬
derstieg! Bon einer Liebschaft Hab' ich nie was erfragt.
Doch konnte sie auch lachen und von Herzen luftig sein,'
hell klang ihr Jodler auf der Alm, und beim Tanz nwchte
sich der flinkste Bursch ebenso znsamucennehmen, wie bet
der Arbeit, wenn er es ihr gleichtun wollte. Es war aber
der rechte noch nicht gekommen — er sollte auch nichtkommen.

Cosmo war als Sieder im Mannhaus zu Hall ange-
flellt. Die braune Gesichtsfarbe, das schwarze Auge und
dte dunkeln geringelten Locken deuteten auf seine welsche
Abstammung. Sein Baker hatte um Tagelohn beim Bane
der neuen Straße über den Berg Jfel gearbeitet: nach¬
dem er, von einem abrollenöen Stein getroffen, verschie¬
den war, nahm eilt Bauer den damals zwölfjährigen
Burschen zu sich. Er ließ sich aber bei der Feldarbeit nicht
gut an, man brachte ihn daher durch die Fürbitte eines
Beamten bei der Saline unter , wo er eine Beschäftigung
fand, die ihm besser entsprach. Er war tm Grunde ein
braver Kerl, arbeitsam von früh bis spät, besonders dann,
wenn einige Kreuzer Zulage in Aussicht waren, denn er
.sparte sich den Pfennig vom MMnde ab, um ihn zit hin¬
ke rlegen, bis aus viel Pfennigen ein Goldstück wurde, das
er sorgfältig verbarg. Nur eine Leidenschaft bereitete ihn:
hie und da Ungelegenhett: eine nicht zu bändigende
Sinnlichkeit hetzte ihn an jedes weibliche Wesen, das ihm
begegnete. Er wußte deswegen znm Schaden viel bitteren
Spott leiden: Kaplan Ruf teilte mir noch ein Tchnaöa-
Yüpfl mit, das thlr, wenn seine Kameraden nur den ersten
Bers sangen, zur Wut reizte:

An' Schurz tragt die Goaß,
UW 'n Kosmus wird hoaß,
Das Salz laßt er liegen
Und ist der Goaß nacht g'sttegen!

Uebrigens war Mt ihm nicht gut spassen: wer es tun
wollte, suchte einen sicheren Platz, seit er einem Kamera¬
den, der ihn erzürnt , die heiße Salztauche über den Kops
geschüttet, daß er fast erblindete.

Cosmo hatte Agnes bereits öfters gesehen, wie sie durch
das Münztor , welches neben dem Sudhaus den Eingang
in die ehrwürdige Stadt gewährt, allerlei Erzeugnisse des
väterlichen Gutes zu Markte trug. Ihre Schiönhett lockte
ihn, er grüßte sie höflich: sie erwiderte, obwohl er ihr völ¬
lig fremd war : das nächflismal, als sich eine günstige' Ge¬
legenheit bot, wagte er einige Worte. Da sie ihm freund¬
lich Bescheid gab, glaubte er fein Ziel gewonnen und
rückte heraus : sie schnalzte ihn jedoch frischweg ab. Das
war ihm auch sonst schon geschehen, er hätte es daher mit
sttllem Aerger verschluckt: dieses Mal hatten ihn jedoch
seine Kameraden beobachtet und lachlten ihn weidlich aus.

Er wollte schon losfahren, da trat der Verwalter Kray¬
nag ein, verwies die Säumigen zur Arbeit, und der Zwist
war vorläufig geschlichtet.

Cosmo gab übrigens seine Sache noch nicht verloren.
Er patzte Sonntags früh, ans das Schönste geputzt, einen
Strauß Schareeglöckchen an der Weste, in dem Wäldchen,
durch welches der Pfad von der Hallerbrücke sich ins Mit¬
telgebirge emporwtndet.

Endlich kam Agnes — sie war allein!
Er vertrat ihr den Weg.
Betroffen blieb sie stehen und sah ihn zwar verwundert,

aber furchtlos an.
„Agnes", begann er, „weil wir allein sind, möcht' ich dich

bitten, mich ein bißchen lieb z' haben."
Sie avich einen Schritt zurück, eine leichte Röte über¬

flog lhre Wangen. Sie wollte ihn beiseite drängen : er
blickte sie bittend an und flüsterte halblaut : „Verzeih'
wtr 's !" so daß sie wieder stehen blieb.

„Bei uns in Tirol, " sagte sie, „gilt nicht welsche Sitte
oder Unsitte. Mein Vater hat noch keinem ehrlichen Bur¬
schen das Haus verboten . . . übrigens mutzt du etwa nicht
meinen, daß ich dich einlade."

Cosmo getraute sich nicht mehr, sie anfznhalten : da
eben im Walde Schritte hörbar wurden, sprang er ins
Gebüsch. Seit er mit ihr gesprochen, wagte er zit — hoffen.

Oft schon hatte er gehört, daß seine Kameraden nachts
an das Fenster ihrer Mädchen stiegen: man hatte ihm ge¬
sagt, daß so manche, die bei Tag jedem sprich abgewiesen,
nachts dem Werber den spröden Mund zum Kusse reicht.
Genau erkundigte er sich nach Landesbrauch, Gelegenheit

und Ort : bald wußte er nicht nur das Haus , sondern auch
die Kammer, ja die Ecke derselben, wo Agnes schlief. Sonst
so sparsam, kaufte er jetzt eine Flasche des feinsten Likörs,
füllte die Taschen mit Zuckerwerk und Orangen und
machte sich, ehe die Sonne hinter die Berge Sellrains
sank, auf den Weg. Es war schon fast dunkel, als er schwer
atmrend in dte Nabe des Hofes gelangte: er warf sich hinter
einem Zaune nieder, nur die Gelegenheit zu erspähen und
zu warten, bis nach dem Abendgeläut jedes Licht erlöschen
würde. Deutlich drangen die Sttmmen der Knechte und
Mägde, die .strophenweise den Engelsgruß beteten, zu ihm,
er hörte, wie sie die Bänke rückten, um aufzustehen, da,
dort schlug eine Türe zu, — alles war still.

(FoAsetzung folgt.)

Der Mensch.
Ich komme aus dem Lande ohnegleichen,
Wo keine Zeit verrinnt , kein Raum beginnt,
Wo die Sekunden wie Aeonen schleichen
Und Ewigkeiten wie Sekunden sind

Ich schreite aus dem Lande fern des Sehnens,
Wo alles sich um seiner selbst vollbringt.
Durchs Erdenland der Wünsche und des Wähnens,
Wo heiße Sehnsucht ihre Träume schlingt.

Ich bin ein Teilchen nur des Grenzenlosen,
Nicht All, nur Ich und darum engüegrenzk
Und doch unendlich, da sich aus dem Großen,
Unendlichen mein kleines Ich ergänzt.

Als ein Gedanke sprang ich aus dem Denken
Des Ms , aus Gottes sternbesätem hau .pt,
Uni ihm von meiner kleinen Welt zu schenken
Das , was sie Großes , Schönes, Gutes glaubt.

Aeugt auch inein Mick verwirrt und wie im Dunk«!
Und sieht die Schatten grau 'n beim Glanz des Lichis:
In Gottes Blick wird alles z>um Gefunkel,
Was sein« Güte schöpft aus meinem Nichts.

In Gott wird jedes kleine Ich ein großes.
Denn sein« Welt liegt fern von Raum und Zeit;
In Gott wird aller Sehnsucht Grenzenloses
Zum Grenzenlosen seiner Ewigkeit. —

— Ich komme aus dem Land, wo Wünsche fehlen. \.
Ich schreit« durch das Land, wo ungestillt N
Die Sehnsucht lodert aus Milliarden Seelen . —

Ach geh' ins Land, wo alles sich erfüllt.

Eberhard W « i t i « n h i l l e r.

UicfiiSiiSe MrA in Bst Wünscht.
Die heilige Nacht gilt als Zeit der Freude und des

Glückes: aber unheimliche Mächte werfen tiefe Schatten
über dies lichte Bild, und noch immer geistert im Volks¬
glauben die düstere Schar der Dämonen, wie sie in der
altdeutschen Sage vom Zug des wilden Jägers am deut¬
lichsten zum Ausdruck kommt. So ist Weihnachten zu¬
gleich die Zeit der Gespenster, in der man sich gerrr un¬
heimliche Geschichten erzählt und grausige Vorgänge pas¬
sieren auch noch in unseren Tagen in der Christnacht, den
tragischen Gegensatz der alten Mythologie fortsetzend. Von
solchen nngesiihnien Verbrechen, die sich in der heiligen
Nacht ereigneten, erzählt eine englische Zeitschrift. Großes
Aufsehen erregte vor einigen Jahren in Kanada das
Verschwinden eines Millionärs und Thea¬
terbesitzers von Toronto.  Er war am Weih¬
nachtsabend wie gewöhnlich aus seinem Bureau fort¬
gegangen, auch noch auf der Straße gesehen worden und
bann vollständig verschwunden. Seine Frau setzte eine
Belohnung ans , die sie bis zu 10.000 Pfund steigerte, und

beschäftigte ein ganzes Heer von Detektiven zur Aufklä¬
rung, von denen einer 5000 Kilometer reiste, um den
Spuren des Verbrechens nachzugeheu. Aber die Vorgänge
dieser Weihnachtsnacht sind nie aufgeklärt worden.

Nicht weniger seltsam war ein Verbrechen, das sich vor
Jahren in der Christnacht im Londoner Castend zirtrug.
Hier hatte ein Mann namens Samuel Millstein ein Gast¬
haus, dessen Untergeschoß er als Spielhölle- benützte. Am
Tage vor dem erstell Feiertag waren Millstein und seine
Frau sehr tätig gewesen und verließen ihren Laden erst
wenige Minuten vor Mitternacht. Die Leute, die über
ihnen wohnten, hörten sie noch in ihrem Schlafzimmer
und schliefen dann selbst ein, bis sie von einem ununter¬
brochenen Stöhnen von unten aufgeweckt. wurden. Als
das grausige Stöhnen nicht aushören wollte, gingen sie
herunter, drangen in die Wohnung und fanden sie ganz
voll Rauch. Das Schlafzimmer der Millsteins stand in
Flammen : auf dem Boden lagen die Leichen der beiden
Eheleute. Da durch den Brand jede Spur des Ver¬
brechens vernichtet war, so konnte die Polizei nichts zur
Aufklärung tun.

Nicht nur Morde, sondern auch große Einbrüche
werden in der Christnacht ausgeführt . Tie Gelegenheit
erscheint besonders günstig, da in solchen festlichen Stun¬
den jeder mit sich und öerr Seinen beschäftigt ist und die
Wachsamkeit manchmal nachläßt. Einer der größten Ein¬
brüche, die in der heiligen Nacht verübt wurden, war der
in London  vor wenigen Jahren . Der Schauplatz die¬
ses Verbrechens war der Kassenraum einer großen Bank-
firma, in dem man am Morgen des ersten Feiertages die
die Sicherheitstüren erbrochen und Werte von 60.000 Mark
entwendet fand. Ter Einbruch war sehr sorgfältig vor¬
bereitet worden: man hatte nicht das geringste Geräusch
gehört und selbst der überaus wachsame Hund hatte nicht
angeschlagen. Wahrscheinlichwar er betäubt worden,
denn man fand ihn am anderen Morgen schlafend mit
einem Strick um den Hals, der ans dem Kassenraum
stammte. Von den Dieben ist niemals etwas entdeckt
worden.

Buntes Allerlei.
Ein uraltes Grat , aufgedeckt.  Kürzlich wurde in Algier

in der Nähe der Ortschaft T a m a n r a sse n t das Grab der
Königin  von Tin ha na  entdeckt. Es werden jetzt Einzelheiten
über diese Entdeckung bekannt, die beinahe an die Schätze des
Tukan chamon grab es erinnern . Die Mumie der Köniz n hat lieh
in deni ansgedeckten Sarkophag ausgezeichnet erhrlien . Ein Gold-
diadsm, das mit Perlen geschmückt ist, befindet sich auf ihrem
Haupte. Um den Hals trug sie fünf Perlenketten, um den Arm
neun goldene und neun silberne Ringe. Reben dem Sarkophag
befanden sich Mobiiar mit schönen Schnitzereien in edlem Holz, das
vollkommen erhalten ist, außerdem zahlreiche kleine Toibttengegen-
stände. In einer Ecke waren ein Hausen Edelsteine, feine Wäsche
und Nahrung für die Tote aus ihrer Totcnfahrt aufbsw ch t. Das
Alter des Grabes wird auf mehrere taufend Jahre geschätzt. Die
Ausgrabungen in der oben genannten Stadt haben ferner eine
schöne Benussigur in der Höhe von 30 Zentimetern zutage gefördert.

Das achte Wunder Jenas.  Jona , die alte Universitätsstadt,
rühmte sich schon von jeher, sieben Wunder in ihren Mauern zu
bergen. Jüngst ist nun noch ein achtes Wunder dazu gekommen:
das Projektions -Planetarium , der künstliche Sternenhimmel . Mit
Karl Zeitz und Ernst Abbe  begann in Jena die optische In¬
dustrie sich zu entwickeln. Heute ist sie zu einem Höhepunkt
gelangt , um den es die ganze Welt beneidet. Nun ist den Deut¬
schen auch noch der große Wurf gelungen, dieses Meisterwerk
der Optik und Mechanik zu schaffen, das seinesgleichen auf der
ganzen Erde nicht hat . Mit Recht ist daher seinem genialen
Schöpfer Dr . Ing . Walter B a u e r s f e l d der goldene Ehrenring
des Reiches verliehen worden . Ohne geometrische Vorstellungen
und ohne die gefürchtete Mathematik wird dem Laien durch diese
Erfindung ein Einblick in die einfacheren Gesetze der Himmels¬
mechanik gewährt . Tag und Jahr drängen sich im Planetarium
zu Minuten zusammen, und so lesen -wir mühelos im Augenblick
ob, wozu mir sonst monate - und jahrelange Beobachtungen brauch¬
ten . Da kann es denn nicht wundernehm,en, daß zur eigentlichen
Erstellung der ersten Ausführungen dieses Wunderwerkes volle
fünf Jahre gebraucht wurden . Unermüdlich widmete Dr . Bauers¬
feld der Durchführung dieser Idee persönlich seine Aufmerksam¬
keit . Es gab ja keine Vorbilder in dieser Hinsicht; jede Einzelheit
mußte erst neu ersonnen werden . Alles in allem : das Projektions-
Planetarium der Zeiß-Werkstätten ist ein Wunderwerk . Das
werden auch die Berliner empfinden, wenn erst hier das neue
Planetarium besteht.
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MIOMkli in MI.
Heber dos Vermögen des Koufmaimes Luis Landcgger  in

Kusftsiil wurde dos Konkursverfahren  eröffnet : Mafsever-
walter ift Dr. Fritz Beck , Rechtsanwalt in Kufstein; erste Gläu-
bigerversanunlung am 11. Jänner 1926 um 8 Uhr vormittags beim
Bezirksgericht Kufstein.

Das Ausgleichsverfahren  wurde eröffnet: lieber das
Vermögen der Barbara Kager,  Gemifchtwaro -thändlerin in
Häring;  zum Ausgleichsverwalter wurde bestellt Josef Wurzen¬
rainer  in Kufstein; erste Tagsatzung am 8. Februar 1926 8 Uhr
vormittags dein, Bezirksgericht Kufstein; Forderungen sind anzu¬
melden bis 30. Jänner . — lieber das Vermögen der Inns¬
brucker H o I z g e f ellf  cha ft  m . b. S).; Ausgleichsverwalter
Hans Blaas,  Börsensensale in Innsbruck ; erste Tagsatzung am
3 Februar 9 Uhr vormittags beim Landesgericht Irmsbruck, Forde¬
rungen anzumelden bis 23. Jänner . — lieber das Vermögen der
Maria Kruckenhaufer,  verwitwete Ebner, Pensionspächterin
in Thierfee. Ausgleichsverwalter Josef Riedl, Kaufmann in Kuf¬
stein, erste Tagsatzung am 11. Februar 10 Uhr vormittags beim Be¬
zirksgerichte in Kufstein, Forderungen anzumelden bis 23. Jänner.
— lieber das Vermögen des Alois Haidach  er . Kaufmann in
Schwaz. Ausgleichsverwalter Anton Kastlunger, Notar in Schwaz,
erste Tagsatzung beim Bezirksgericht Schwaz am 1. Februar 9 Uhr
vormittags. Forderungen anzumelden bis 23. Jänner . — lieber das
Vermögen des Karl G e h l m a n n, Kaufmann in Innsbruck , Erier-
straße 11. Ausgleichsverwalter Wilhelm Trakl, Kaufmann in Inns¬
bruck, erste Tagsatzung am 12. Februar 9 Uhr vormittags beim
Landesgericht in Innsbruck, Forderungen anzumelden bis 30, Jän¬
ner. — lieber das Vernwgen des Heinrich B u r g, Gasthauspächter
in Biberwier . Ausgleichsverwalter Eberhard Houschild, Notar in
Reutte, erste Tagsatzung am 4. Februar 9 Uhr vormittags beim
Bezirksgericht Reutte , Forderungen anzumelden bis 23. Jänner.

Der von Karl Th unter,  Schausteller in Innsbruck, abgeschlos¬
sene Ausgleich, wonach der Ausgleichsschuldner eine Quote von
33 Prozent in sechs gleichen Monatsraten z-chlt, wurde bestätigt.
Der von Christian Aigner,  Mühlen - und Sägebefitzer in Erpfen-
dorf abgeschlossene Ausgleich, wonach der Ausgleichsschuldner eine
Quote von öl) Prozent in füns gleichen Raten zahlt, wurde bestätigt.

Im Ausgleichsverfahren über das Vermögen des Emil W i e d -
»er und der Agnes W i e d n e r. Kaufleute in Innsbruck, wurde
das Verfahren bezüglich der Emil Wiedner eingestellt.

Die Errichtung eines Zollbeirates.
Das Bundesgesetzblatt verlautbart die bereits angekündigte

Verordnung des Bundesministeriums für Finanzen über dis Er - ,
richtung eines Zollbeirates . Auf Grund des § 96 des Gesetzes vom
10. Juni 1920 über das Zollrecht und Zollverfahren (Zollgesetz)
in der Fassung des Artikels 40 des Bundesgesetzes vom 21. Juli
1925 (Verrvaltungsentlastungsgesetz ) wird beim Bundesmini¬
sterium für Finanzen ein Zollbeirat errichtet . Der Zollbeirat hat
die Aufgabe, erforderlichenfalls vor Entscheidung über die Be¬
schwerden gegen die Zollbemessung sowie über Tarifauskünfte
sein Gutachten abzugeben und ist berechtigt, in Angelegenheiten
der Zolltarifierung Anträge zu stellen. Er besteht aus : a) dem
Vorsitzenden und ^dessen Stellvertretern , die die Verhandlungen

leiten, jedoch kein Stimmrecht besitzen, und k) 50 Mitgliedern,
für deren jedes ein Ersatzmann bestellt wird . Die Bundes¬
ministerien für Finanzen , für Handel und Verkehr und für Land-
und Forstwirtschaft können nach ihrem Ermessen Vertreter in die
Sitzungen des Zollbeirates entsenden, die jederzeit das Wort
ergreift » können , denen jedoch ein Stimmrecht nicht zusteht. Das
Bundesministerium für Finanzen kann iveiter nach seinem Er¬
messen den Sitzungen des Zollbeirates Experten aus den Kreisen
der Industrie , des Gewerbes , der Land- und Forstwirtschaft und
und des Handels für die einzelnen Gebiete des Zolltarifs (ständige
Experten ), ferner Organe der Zollverwaltung und andere Fach¬
leute beiziehen: diesen steht ein Stimmrecht gleichfalls nicht zu.
Den Vorsitzenden und besten Stellvertreter bestinimt der Bundes-
mtnister für Finanzen aus den Beamten des Bundesministeriums
für Finanzen . Die Mitglieder des Zollbeirates , deren Ersatzmänner
und die ständigen Experten werden auf die Dauer von drei
Jahren , erstmals bis 31. Dezember 1928, berufen- Die Bureau¬
geschäfte des Zollbeirates besorgt die mit dessen Agenden be¬
traute Abteilung des Bundesministeriums für Finanzen.

Berlantbarnng - es österreichisch -italienischen Lchaden-
ersatzvertrages.

KB. Rom. 31. Dez. Ein kgl. Dekret verlautbart den österrei-
ch sch-italienischen Vertrag vom 13. Dezember 1924 über die
freundschaftliche Regelung der beim gemischten österreichisch-italie¬
nischen Schiedsgericht anhängigen Schadenersatzansprüche.
Der Vertrag tritt erst mit der Ratifizierung in Kraft.

Vetein$nad)eicljtm
Innsbrucker verfchünerungsoerein. Die Jännersitzung des Aus¬

schusses findet erst am 11. d. M . (nicht am 4.) statt. Hofgasse 2,
1. Stock, 8 Uhr abends,

Deutscher Männergesangverein Innsbruck. Samstag um 8 Uhr
Julkneipe im „Arlberger Hof".

Innsbrucker Kammerchor. Sonntag 11 Uhr vormittags Vollprobe
für Instrumsntaliften und Gesamtchvr in der Gilmschule, 2. Stock.

Kausmännlscher Verein Innsbruck. Samstag Ausschußsitzungim
Vereinsheim Gasthof „Gold. Adler", 1. Stock. Dienstag Chrisbbaum-
feier.

Verbindung im V. JJ. V. „Limbria " 3nnsbctuf. Samstag Ferial-
bummel nach Lans . Treffpunkt 7 Uhr c. t. bei der Sillbvücke. A. f).
A. H. herzlich willkommen.

Kaifersthühenbund. Samstag Kränzchen der Ortsgruppe Hall im
Gasthof „Goldener Löwe" in Hall. Eintritt 1 8 . Montag Lichk-
bildervartrag des Generalmajors Hermanny-Mikfch „Die Kaifer-
jchützen im Weltkriege" im 1. Stock des Gasthofes „Breinvßl " um
8 Uhr abeirds, wozu die Mitglieder und deren Angehörige einge¬
laden sind. Eintritt frei.

kaiftrschlihenOsstziersbund. Am Montag um 8 Uhr abends wild
Generalmajor Hermanny-Mikfch im roten Saale des Gaschofes

helfet 6er Nettungsgesellschafl!

„Bceinößl" (1. Stock) einen Achtdildsvoortrag „Die Tiroler Korssv»
schützen im Weltkriege" halten. Eintritt frei und nur für Mitglieder
der Kamerad!chastsver bände. der Tiroler Hsdnatwehir und deren
Angehörige.

Lhevenhüller-Siebener-Bund. Sonntag hall» 1-1 Uhr vornrittngs
Frühschoppen des Kaiserjägerbundes im Großgasthof „Grauer Bär ' .

verrin der Salzburger ln Innsbruck. Sonntag Verein sab eud in
der Kundler Biechalle.

verein Deutsch-Südtiroler . Die Generalverfammllmg suchet am
Sonntag den 24. d. M. um 3 Uhr nachmittags in der Kündler Bisr-
halle statt. Tagesordnung : Berichte, Neuwähl, Verschieden» . Zu¬
tritt nur unter Borweis des Mitgliedsbuches.

ilnkerftühungsverein der vinschgouer. Sonntag 3 Uhr nochmit-
tags Dereins-Familien -Christbaumfeier im Gasthaus „Sailer ", wes¬
halb die Monatsversammlung heute abends entfällt.

A. G. veldidena. Infolge schlechter Witterung wurde die Ghrtst-
baumfeier am Eichhos auf den 3. Jänner 8 Uhr nachmittags ver¬
schoben. Bergfreunde sind willkommen.

Werkmeister- und Vetriebsangestelltenverein Innsbruck. Somttag
10 Uhr Monntsvcrfannnlllng . Nachmittag Chriftbamnfeier im Gap-
Haus „Sprenger ".

Verein der Kärntner . Samstag uni hall» 9 Uhr abends Monots»
versammlung. Sonntag von 10 bis 1 Uhr vormittag» Kostümabgalb«
bei Kaufmann, Leopoldstraße 32, 2. Stock. Nachmittags um halb
2 Uhr Generalversammlung im Gasthof „Breinößl ", 1. Stock. Hie-
für entfällt die Mitgliederzusammenkunst im Gasthof „Weißes Kreuz".

Akad. Alpiner Verein. Samstag halb 9 Uhr f. t. Feriatabend
auf der Bilde. Wichtige Besprechung wegen Stiftungsfest.

Alpme Gesellschaft „Wettersteiner". Samstag Julfeier in Grafen-
' oft bei Schwaz. Gemeinsame Abfahrt um 14 Uhr 40 Minuten vom

Hauptbahnhof nach Schwaz. Julgefchenke und Gebäck mimehmen
Bergsteigerrieg« des Turnvereins „Friesen" Hölting. Samstag

Julfeier der Riege in den Horrenhäusern (Halltal ). Abfährt 6.45 Uhr
abends von der Jnnbrücke.

Real-Alpenklub. Samstag abends 8 Uhr Klubabend m der „Otto*
i bürg ".

Bergsteigerriege des Turnvereins Hall 1862. Samstag Bergjui-
seier in den Herrenhäusern. Abmarsch 4 Uhr und 6 Uhr von der

- Schwimmschule. Juxbeste mitbringen.
F- T. Wacker. Sonntag dringend« Ausschntzfitzung am 10 ltzr

^ vormittags im „Weißen Rößl ".
AlhletenNub Vollkraft. Samstag Generalversammlung und N« r-

s mahlen im Gasthof „Reiter ".
s Touren - und Reunfahrerklub „Germania ". Sonntag Berein»-
! Christbaumfeier im Hotel „Greif" (Klubzimmer) um 8 Uhr abend«.

Zutritt nur von Mitgliedern geladene Gäste. Erscheinen mtt Mütze.
1. kleintterzuchtverein für Innsbruck und Umgebung. Samstag

j im Gasthof „Schwarzer Adler", Saggengasse, Cl̂ lstbanmfeier, « r-°
j bunden mit Tanz . Anfang 8 Uhr.

Verein der Dienstmänner Expreß. Sonntag Thristhamnfeier besm
„Weißen Ki'euz", verbunden mit Glückstopf und Tanzkränzchen. An»

I fang 3 Uhr nachmittags.
Verein der Handlungsdiener und Hausknechte. Sonntag 10 Uhr

j vormittags Monatsverfammlung beim „Goldenen Hirschen",
j 1. Tiroler Volkskrochten-Erhallungs -Verein. Samstag keine Probe.
! dafür Beteiligung bei der Christbaumfeier des Bruderoereine« ^D'
< Sprugger " in „Büchsenhaufen".
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Auch am S0 Cltf fOlCvf PlfltZ Nl *a 8 CBSlitItitOf erhalten Sie meine Qualitätsmarken an
ObetkoBserm
Delikatessen
.Weinen

Marmeladen
Spezereien
Likören

Fleisch - und Fischkonserven
Wurstwaren
Lebensmitteln aller Art

) Toaristenproviant m«

) in der neu eröffneten ZWCifittfillfi der altbekannten Firma Vlfi8ll € SllH EH9GlCa *S E 1*8011 Maria-ThereSienstr . fl

entbietet allen seinen geschätzten Kunden,
Freunden und Bekannten

Jos. Kritzinger
Holz-und Kohlenhandlung
Defreggers»raSe M Telephon 1385

l Sack SB kg oberschles. Steinkohle . 8 4.2*
l Sack 50 kg Pechglanzkohle . . . 8 3.4#
] Sack 50 kg Briketts . . 8 3.3#
L Sack 50 kg Koks . 8 4J>#
l km Buchenholz, 3mal geschnitten 8:34.—
t Hm Föhrenholz, 3mal geschnitten . S 3#.—
I Rm Fichtenholz , 3mal geschnitten . 8 13.—
I Rm Schwartling . 3mal geschnitten . 8 15.—
I Rm Spreißel , ungeschnitten . , . 8 1#.—

Bündelholz — Sägespäne

Durch Einstellung eines neuen Ford • Liefe-
rungswagens werden alle Aufträge promptest

ausgeftihrtl 34p

Neujahrs-Geschenke
Sans and Klang
Künstl . Lantenbänder
Briefpapier p. Mappe
Mundharmonika . .

8 38.-
8 2.— aufwärts
8 —.18 aufwärts
8 —.88 aufwärts

Musikhaus nur Museumstrafie Nr.19
34*

BRUDER KLEINOSCHE6
Schaumwein - und Weinkellerei

COSTING BEI GRAZ
empfiehlt ihre bestbekannten Schaumwein -Marken , wie
Herzogmantel , Goldmarke und Derby sec , ferner ihre

Spezialitäten in Eigenbau steirischen Flaschenweinen n . zw .:
Lnttenberger , Eisenthürer , Jerusalemer , Wälschriesling etc.

Engroslager bei nnserer Generalvertretung für Tirol und Vorarlberg:

Franz Tomaschek, Großhdig ., Innsbruck
Telephon 566 Andreas -Hofer -Straße 42 Telephon 566

Orangen perkg sv Grosehe«
KetfßHee Gpinat sowie sämti. Genriife und Galate

den ganzen Winter über erhältlich
im DetailgesGüft 6er

«eutfeh ÄtalSen. Ärn u. Cxvoel -GefelasßHaft
£ttcBa «9aaff « 2 , neben Dem poftami

Telephon 371 und 1334 K44

HOTEL FUCHSl
Wien, XV., Mnria]iilferfitni &«> 138, 2 Miu. vom
Westbahnhof . 80 Zimmer , Zentralheizung , Bäder,
vorzügliche * Restaurant unter neuer Leitung.

Zivile Preise . M751

jDaucrnde gute ExistenTl
■M#u höchste Provision

erzielen stabile Ortsvertreter durch Ver-L kauf von Losen auf Raten.Bankgeschäft , Wien , I ., Weihburgg . !). g

Julius GruderTeebn . Bureau 1
Ingenieur

ger . beeid. Sachverständiger und Schatz¬
meister für Elektrotechnik

Innsbruck , Meraner Straße 6/1, Tel . 495.
Zweigbüro:

Wien, L, Kärntnerring 13, Tel. 59-4-39.
Projektierung , Bauleitung , Schätzung , Fi¬
nanzierung u. Bevisiouen hydro - u. thermo¬
elektrischer sowie industrieller Anlagen
aller Art Oekonomislernng von Dampf- nnd
Wasserkraftanlagen . Uebernahme der Bau¬

leitung von Großkraftwerken.
Bau von Industrieanlagen und Seilbahnen.
M83 Ingenieurbesueh kostenlos

Für Tirol und Vorarlberg suchen wir einen

Vertreter
der gut eingeführt ist und Hotels  sowie
Pensionen  regelmäßig besucht . Nur aus¬
führliche Offerten mit Referenzen von sehr
§1f seriösen Herren erbeten an
..HOSPITA “ Hotel - Wäschefabrik

Wien , XVII, , Kosensteingassc 70.

Zinshaus
mittlerer Größe oder Stadtvilla gegen Bar¬
zahlung zn kaufen gesucht . Objekt mit
in absehbarer Zeit freiwerdender Wohnung
bevorzugt . Vermittler verbeten . Angebote
unter „Zentralere Lage 3856" an die Verwal¬

tung dieses Blattes.

DfjniyedJiiM
ordiniert für

wieder täglich von 10 bis 12 und 3 bis 5 Uhr.
33b Kaiser -Josef -Straße 13. Telephon 225.

Für Bälle und Unterhaltungen empfehle ich mein reichhaltiges Lager von
Puder in allen Farben, Schminken sowie alle modernen Hilfsmittel

f
Tachezy Museumstraße Nr . 22

Mariahilf Nr. 16  M252
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Allen Verwandten und Freunden die tieftraurige
Nachricht, daß unser lieber Sohn und Bruder , Herr

Simon Josef Platzer
im blühenden Alter von 21 Jahren bei der Er¬
füllung feiner Berufspflicht auf der Zugspitze am
29. Dezember 192b verunglückte.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 3. Jänner
um 4 Uhr nachmittags von der Höttinger Fried¬
hofkapelle aus statt.

Der hi. Seelengottesdienst wird am Montag den
4. Jänner um halb 8 Uhr früh in der Höttinger
Pfarrkirll )e abgehalten.

Innsbruck , am 2. Jänner 1926.
In tiefster Trauer : .

Simcn Josef Platzer , Kaufmann
Therese Platzer geb. Smolly

als Eltern
Therese Platzer als Schwester. 175p

Leid>enbc'ta1tiina „Pietät ". M. Winkler Ir.. Anickitr.  I.

ällllllllllllllKlilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll)9!l!lllllllllllllllllllllllll IllllillllUlilllU

Krankenschutz
Allsem. Krankenversicherung *- Anstalt In Wien

übernimmt alle Arten von Versicherungen für
Erkrankungen , Operation . Spitals -Aufenthalt

Hauptgeschäffsteile für Tirol:
Innsbruck, Adamgasse 11. II. Stock
10- J2 Uhr  i ora ., 3- 5 Uhr nachm . (Samstag nur vormittags)

32e
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Achtung Saggenbewohner!
Ab 1. Jänner 1926 wird

Kinder- und Flaschenmilch
im Sagten ins Haus gestellt . — Anmeldungen im

Spezialgeschäft für Molkereiprodukte,
Kur- und Kindermilchanstalt

Franz Tollinger, Marktgraben 27.
S364

Neu! Neu!

„Cupidoi
Augenbrauenfarbe

Einziges Mittel z. dauer¬
haften Färbung d . Augen¬
brauen . Kein Stift mehr
notwendig . Färbt nicht
ab . - 1 Karton 8 2.40.

Neu! Neu!

„Teradon
djs sdüramende Zahiplvet

Besser u . ausgiebiger wie
Jede Zahncreme . Beseitigt
den Zahnstein , macht die
Zähne weiB und desinfl
ziert . 1 Schachtel 8 0.60.

Haarfarben
„Longins“

„RoßschaißD-Extrakt“
unübertrefflich

an Natnrechtheit
1 große Flasche S S.60
I kleine Flasche S 2.40
1 Probeflasche S 1.20

und

„Longin Spezial“
rapid färbend and

lang anhaltend.
I große Flasche 8 4.20
1 kleine Flasche 8 3.—
Alle Artikel zu beziehen
in allen Drogerien , Par
fiimerien und Apotheken
oder durch die Fabrik;

M. Longin & Co., Wien
XIII ., Anschützgasse 31.

M138

Jagdverfteigerungs-
Kundmachnng.

Am Sonntag , den 16. Jänner 1928, um 3 Uhr nachmittags findet
in Jgls im Hotel „Stern " die öffentliche Versteigerung des Gememdc-
jagdcechtes der politischen Gemeinde Jgls für die Zen vom
27. Februar 1926 bis 26. Februar 1)31 um den jährlichen Pcchtfchilling
von 300 Schilling als Ausrufungspreis statt.

In dem zirka 753 Hektar umfassenden Gemeindejagdgebie :e kommen
Rehe, Hasen, Füchse, Wiarder, Rebhühner , Spielhähne und Dachse vor.
Ausgegeben werden 6 Jagdkarten und 1 Aussichtskarte.

D'e Versteiger .mgsbedingungen liegen bei der Bezirkshauptmann-
fchojt Innsbruck (Zwirner Nr . 124) und beim Bürgermeisteramte in
Jgls zur allgemeinen Einsicht auf.

Bezirkshauptmannschaft Innsbruck.
Der Hofrat : Dr . Lechthaler e. h. LISä

Ae rate empfehlen
als vortreffliches Hustenmittel

Kaiser’s Brust Carameüen
mit den ..3 Tannen “ . Millionen gebrauchen
sie gegen Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , schmerzenden Hals , sowie als
Vorbeugung gegen Erkältungen ! 7W®
Zeugnisse von AeTzteu und Privaten ver¬
bürgen den sicheren Erfolg , Appetitan¬

regende , feinschmeckende Bonbon *.
Beutel 56 Groschen . Dose 1 Schilling . Achten Sie auf Alt 8ehntzmarkel

Zu haben in allen Apotheken . Drogerien and wo Pinket « sichtbar . M W5

GESUNDHEIT
IHRES KINDES VERBÜRGT,

Nestle
Hoher Nebenverdienst »der

Existenz
1 Million u. mehr wöchent¬
lich durch Bersandgeschast,
Lokol, Kapital und Dor-
kenntnissc nicht nötig , io-
fort Verdienst, leichtes Ar¬
beiten bequem am Tisch zu
Hause. Bei Anfragen ist
Rückporto beizulegen. K.
Knaus, Wien. 2ß7,  Posi-
fod) 113. 201 c

Für die bewiesene herzliche Teil¬
nahme anläßlich des Todes unseres
lieben Sohnes , bezw. Bruders , Enkels,
Onkels , Schwagers und Neffen

danken wir allen und jedem, besonders
feinem Chef, auf das innigste.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

Dich Goal . L:ichcnbcstatt»ng, Tel . 203.

Der erste Jahresgottesdienst
für Fran

Elise Recheis geb.Gapp
Fleischhauerswitwe

wird am 4. Jänner um %8 Uhr früh
in der Wiltencr Pfarrkirche ab¬
gehalten . 4012

Der erste IahreSgottesdienst
für Herrn Inspektor

3of . DverOsufer
findet am 4. Jänner um halb 8 Uhr
früh in der Mariahilfer Pfarrkirche
statt . 4026

B 9 n E 970/25

Versteigerungsedikt.
Am 16. Jänner 1926, vormittags 9 Uhr, findet

beim „Neuwirt " in Häring die Zwangsver¬
steigerung der Liegenschaften, Einl .-Zl, 52 II,
K. G. Häring , Bp. 90, Wohn- und Gasthaus
(Neuwirt ) samt Stall , Hofraum , Schank-
garten und Bp. 1141, Waschhaus, statt . Schätzwert:
51.866 8 . Wert des Zubehörs : 531 8 . Geringstes
Gebot : 26.198 8 50 g.

Rechte, weiche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Berste'ge-
rungstermme vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erftehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen wird auf das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Kufstein , Abt. IV
am 12. Dezember 1925.

Selbständiger Kaufmann
mit allen Büroarbeiten vertrant , mit vielen
praktischen Erfahrungen , sucht , gestützt auf
prima langjährige Zeugnisse und Referenzen,
Stelle als Korrespondent , Disponent , Lagerver¬
walter oder auch Vertreter einer guten , soliden
Firma . Eintritt könnte sofort erfolgen . Gefl.
Zuschriften unter „Absolut treu und verläßlich
Nr . 4007“ an die Verwaltung des Blattes erbeten.

Itl1IL
35 Jahre alt, ledig , Stenograph , Korrespon
dent , sucht Stelle in Kanzlei , Magazin oder

als Aufsicht,
Zuschriften erbeten unter „Strebsam 1926
Nr . 642“ an die Verwaltung des Blattes.

3690 Geschäftszahl A X 3025.

Kundmachung.
Aus der Berlaßmasie nach dem am 21. Jänner

1925 verstorbenen Herrn Johann Reithma r
werden dessen Gasthauseinrichtungsstücke nebst
zerlegtem Herd am 5. Jänner 1926 von >/-9 Ulr
vormittags an gegen sofortige Barzahlung und
Tragung der Warenumsatzsteuer durch de» E .'-
steher im Neumairschen Magazin in Innsbruck,
Schöpfstratze Nr . 5 (Lagerplatz Baumeister Fritz),
freiwillig meistbietend versteigert.

Der öffentliche Notar als Gerichtskommissär:
Dr. Kamillo Trotter e. h.

»«Her Verdienst!
Keine Vorkenntnisse , auch Nebenverdienst.
Vertretung für seriösen Losratenverkauf

vergibt das altrenommierte
Bankhaus Albert Bauer, Wien,

266c IV ., Favoritenstraße 4.

G’oßhandUngshaus

S.Freudenfels &Co.
iiimimiiiiimtiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiiimiiiiiniiiiimii
Innsbruck, Museumstraße 1—3, 1. St.

Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer
von Manufaktur-, kurz-, Wlrk-

und Modewaren
S3S1

MÖBEL
Sp ?zlal - 264a

Provinzversandhans
150 Einrichtungen,

erzeugt v . Wiener Kunst-
tischlermeistcrn.

Hotelschlafziomer
von K 2,250.000

Eschen , modernes Schlaf¬
zimmer von K 4,850.000

Speisezimmer Eiche oder
Nuß von K 5,850.000

Herrenzimmer , Eiche oder
Nuß von K 5,950.000

Kunst - and Ausstellungs-
möbel . — Illmstr . Katalog

gegen K 20.000.
Kostenlose Lagerung bei

Wohnungsmail gel.
Renomm Edckaufshaus f.
Lehrer , Eisenbahner , Fi¬
nanz -, Post -, üendarmerie-

nnd Heeresangehörige.
Haas -Mö hel ' E-tah lissem ent
Wien , VI., Mariahilferstr . 79

Das größte Geschenk der
Zeit , von 1er Wissen¬
schaft an gestaunter Er¬
folg ist Dr . Klopfers Vi¬
tamin - Niihrpulver ,Ma-
UTna “ . Es sind Lebens-
Stoffe , die dem Volke
wohl bekamr ., aber uner¬
reichbar waren . Tausende
Lungen - und Herzkranke,
Nervöse , Erschöpfte , ra¬
chitisch © Kinder , Blut¬
arme und Eieichsüchtige
verdanken Materna wie¬
der Lebenskraft , rapide
Gewichtszunahme , Lebens¬
freude und Arbeitslust.
Preis ä Karton ( */Z kg)
8 4.—. Viele Anerken¬
nungsschreiben zur Ver¬
fügung . Hanptdepot und

erste . Verkaufsstelle:
Drogerie

Tsch n risch enth aler,
250 1 Innsbruck.

Feinste
Olmützer Quargel

Ein Posttistel zirka
4^2—6 kg , ?e nach In
aalt , zwischen 50 bis
50 Kc . Ir halt eines
Postkistela kl . Sorte

—7 Schock , große
Sorte 3V*—«34 Schock
je nach cem Alter.

Nachnahme , M24
LEOPOLD BITTNER
Olmütz , Bahnhof 114.

Feichtinger
Verkaufszentrale für

Tirol , von:
Grltzner - und Pfaff-

Nahm aschinen,
Puch - und lilrkopp-
Fahrräner , Puch - und

Frcra -Motorräder,
Automobile Fahrrad¬
gummi . Grammaphone.

Milchzentrifugen.
Beperaturwerkstätte

klügste Einkaafs-
quelle für Wiedervcr

Käufer . 125b

Jos, Feiditinger, tnnsbmdk
Marla -Theresien -Str . 42.

Filiale Knfstein

Wohnung
zwei Zimmer, hübsch
möbliert , eventuell mit
Küche in Billa , anfangs
Mühlau , umständehalber
sofort günstig zu ver¬
mieten. Adresse an der
Auskunftstafel . 676

Biaadist Du Biidier,SM’ an MM!
Bücherkatalog aus

allen Wissensgebieten
gratis nnd franko.
Schusdeks Verlag,
Wien , V., Stolberg-

gasse 21/30.
M225

Uli!
ZnnsbruSer Meffe
SD -wM

erhältlich bet Hupfauf.
Elsenhandlung

Jnnrain 3 . sm

Hennatrecht
in- u. nu§Iänb. Staatsbür-
aeischnit, Dokuineiiteni-e-
ichass., Familienstandessa¬
chen. Staathbur -ierrechis-
Büro, Wien, I., Grünan-
flerg. 1. Tel. 73-3-17. Auch
Fernvcrkeln M 243

Die Qualität
unserer galvanischen

bürgt für höchste

wegen Krankheit zu verpachten , eventuell
zu verkaufen.

Zuschriften unter „Lebensfähig 3969" an
die Verwaltung des Blattes.
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ftteffic Anzeigen
UMllnMßulch Unmöbliertes Zimmer

mit .KücheuiteNutzung unter
günfstiscn Bedingungen von
solidem Ehepaar «psucht.
Anbote erteten unter
„Friedlich 647" an die Ver¬
waltung . 4

Wohnung, 2 Zimmer u.
Küche, hell rein . Gas, Elek¬
trisches, Zentrum , gegen
ebensolche oder größere ge¬
sucht, Lage egal. Unter
„Anfgahturvg3952" an die
Berwalduvg . 1

Stabiler Herr sucht rei¬
nes und gut möbliertes,
separiertes Zimmer, sofort
oder später. Eefl . Angebote
unter „Rein 073" an die
Berwaltung . 4

Wohnungstausch. Großes
Zimmer. Bor- u. Küchen¬
zimmer. Balkon, Keller, in
Hödting., Doiifg-asfe5, I. Si.
tinks, mit gleichwertigerin
Innsbruck zu tauschen ge¬
sucht. 4008*1 Offene Atollen

Achtungl Vertreter. Pen¬
sionisten. Versichcrungs-
agenlen. ?lbgebaute etc.,
können sich ihre Existenz
verbessern. Auch Nebenver¬
dienst. Seriöse Losratcn-
vertretung Von altrenom¬
mierter Firnza zu vergeben.
Unt. .Dauernter Verdienst
7085" an Melzei-Annoncen.
Wien, I„ Schubertstraße20

285 p-5

Sa vermieten
Pension „Elite". Inns¬

bruck. Anichstrabe Nr. 42.
Aornehm bürgerliches Fa¬
milien- und Fremrdenheim
ganzjährig geössnel. Bad.
Jnterurb . Telephon. Erst-
klässige Verpflegung.

S 356-1

Parterre - Bureau mit
Einsang von der Straße u.
Telephon, in zentraler
Lage, mit ab.  ohne Bureau-
möbü , ohne Ablöse sofort
vermietpar. Zuschriften un¬
ter „Nr. G 88  c" an die
Verwaltung. ^ 1

Großer Nebenverdienst
für jedermann. Zuschriften
an Friedrich Knall. Los-
ralenavteilung Wien. IV.
Argentinierstraße 29.

M 133-5
Zweites Stubenmädchen.

Aus 1. März gesucht ein-
sachcs. tüchtiges, zweites
Stutenniädchen für Küche
und Hansarteit , nicht jün¬
ger wie 20 Jahr«. Letens-
lauf, Zeugnisabschrfften u.
Adressen früherer Stellun¬
gen. Bild und Gehaltsan-
sprüclze an Jonkhecr Repe-
taer van Spijkenisse, Gut
„Deelerlvoud". Hocnderloo,
Gelterland . Holland.

2011=6

Mieterschutzfrei« Woh¬
nung mit 3 Zimmern und
allem Komfort sofort, zu
vermieten. Gest. Anträge
unter „I . K. 646" au die
Berwaltnug. 1

Schön« 2 - Zimmerwoh-
nung mit Zinbehör und
Küchenbenützuna wird nur
mit Molbiliar sofort abge-
gÄben. Eckaugebote unter
.25 Mille 546" an die Ber-
waltung . 1 Tüchtig« Vertreter der

Lobratenbranche gegen beist-
mögl. Bedingungen, auch
NeuAngc, Sbsucht. Ait-
iMim & Händel, Wien. II.,
Wötfgang -Schmälzl -Gasse
Nr. 16. A 303-5

Sti mieten nsfucht
3 « Zimmrrwohnung ge¬

sucht. Zahle Frieden.szins.
Pauchert, Fischergaste 33.

621-2

Selbständige Köchin, die
auch die -Hausavteiten ver.
richtet, aus 16. Jänner od.
später W 2 Personen ge¬
sucht. Dorzutstellen nur mit
besten Zeugnissen Sonntag
von 4—6 Ühr. Adresse an
den AuslkûnstStaseln unter
Nr. 4010. 5

Zweizimmerige. Mieter-
schutzfrcie Wohnung auf so¬
fort gesucht. Adresse an
den AuskuuMtufeln unter
Nr. 4013. 2

Schöne, zentrale 2—3-
Zimmerwohnung gegen
Darkchen gesucht. (Zwei
'Personen.) Unter „Bovge-
m«E 688" an die Berw, 2

Kaufmännisch tüchtig«
Dam« mit Betrickbskapital
lucht zur Gründung eines
Modisten- Geschärte« oder
feiner Wälsche- ErK-ugung
erstklassige, tüchtige Kraft
als Kompagnonin. Derfüo«
über schöne? GeschäftNokal
mit atzfchliehender Werk-
stätts im Zentrum der
Stadt , Zuŝchntften erbeten
unter „Erstklassige Kraft
646" an die Berw. 5

*. . -i

Ammerolielr
MonatSzimmer cchzugeben.

heizbar, zweite tilg, von
60 8 auswärts . Adresse an
den Auskunststafeln unter
Nr . 636. 3

Wiener Gummimäntel- u,
Zeughofenfabri« sucht für
Tirol einen tüchtigen, bei
der einschlägigen Kunde
bestens eingefiihrten Ver¬
treter, Anträge in. Angabe
von Reserengen an die An-
nonoen-Expedition Heinrich
-Schalek, Wien, I., Wollgeile
Nr. 11, unitar „Nrir gegen
Provision 8440" zu richten.

251 a-5

Für zwei anständige Her¬
ren wäre ein Zimmer mit
oder ohne Frühstück zu ver¬
geben. Näheres beim Haus¬
meister der Gewerbeschule.
Anichftraße. 4001-3

Zu vermieten sind einige
Schlafstellen mit Frühstück,
Höttingerau 39. 1096-3 Wirtschäfterin, reinlich

und nett, wird tei Pensio¬
nisten boscheidenes Heim
geboten. Brielse unter
„Ordnungslietenld 052" an
die Verwaltung . 5

Schlafstelle für Herrn
Hvfgässe Nr. 2. 4.  St . links.,
zu vergüten. 048-3
Freundlich gelegenes Zim¬

mer wird an berusstotiges
Fräulein vermietet, Adresse
an den AuÄunftHjafeln
unter Nr, 603, 3

Jünger«, perfekt« Köchin,
sehr sauber und fleißig, die
im Häuslichen etwas mit-
hilst, nctem Siuteninäd-
chen rn sehr gutes Haus
bis 15. Jänner gesucht,
Vorgustellen, ab 10. Jänner
oder Zuschriften an Ahl-
grimm, Jnnsibruck. Maria-
Therefien-S trotze Nr. 36
3. Stock. 054-5

Möb!.. heizbares Zimmer
sofort zu vernnteten. Adr,
an den AusikunftStafelir
unter Nr 058. 3

Schöne? Zimmer, gut
hsizbar. ist sofort zu ver-
^nieten. Adresse an den7
'Auskunftstaseln unter Nc.
1023. 3 Achtung. Glänzendes

Einkommen durch lleber-
nahnre des Generalvcririe-
tes einer Neuheit, konkur¬
renzlos, für Tirol u. Vor-
orlterg ; auch für Abge-
baute, da Branchenkenut-
niffr nicht nötig . Vertrieb
vom Orte unabhinrgig.
Herren mit 600 8 erfahren
Nähsnes Samstag . den
2. dS. M. vmr 2—4 Uhr.
Sonntag ., den 3. ds„ von
11—42 1I.hr>. Montag, den
4. ds. von 11—12 und 2—4
lihr . Hotdl „Oesterreichi-
scher Höf", 2lndreas-Hofer-
Straße 47, Zimmer 26.

66i1-5

2b«ttiges Zinuner an
bester« .Herren sofort zu
vergeben, Adresse unter
„Nr, 4317" in Neumairs
7lnn>vncenbüro. 136r-3

Zimmer«Mt
Möbliertes Zimmer mit

2 Letten suchen wir für
einen verheirate:en Herrn
unseres Betriebes, evenr
auch leeres Zimmer. Ange¬
bote an die Wagnersche
Univ .-Buchdruckerei. Inns-
bruck. Ha 12-4
Kinderloses Ehepaar sucht

mieterschutzfreies Zimmer
mit Kochgelegenheit oder
Zimmer mit Küche auf so¬
fort. Briese unter „Preis¬
angabe 576" an die Ver¬
waltung. 4

Siellenaelucks
Fräulein , in allen Büro¬

arbeiten derfiert, sucht ehe¬
stens Stelle . Zuschriftener¬
beten unter „Derläßlich
G 85 a" an die Berw. 6Derkäuscrin sucht Zim¬

mer oder Schlafstelle. Hü¬
ter ..Nur solid 1018" an
die Berwaltu.ng. 4

Bescheidene, staatlich ge¬
prüft« Kindergärtnerin m.
testen Referenzen sucht
Stalle zu Kindern oder als
Stütze. Anfragen unter
„H. I . 6,'124" an Kienreichs
Anz.-Ges . Graz. Sackitr. 1.

668-6

Per sofort wird einfach
möMeries Zimmer ge¬
sucht. Unter „Büglerin tei
Hotfchewar 4019" an die
Verwaltung . 4

Tüchtige Perion sucht noch
Putz- u. Lügelplätze. Ster-
jirteerftr. 6, 4. St . recht?.

587=6
Tüchtiges Stube »imädchen

sucht ob Ende Jänner 1926
guten Dauerposten. 3at)-
neszeugnissc und gut« Rach-
frage. Briefe erbeten unter
„Fleißig K1281 " au die
Verloattung, 6

Solides , gesetzte? Fräu¬
lein m. guten Grundlagen
einer HausihalitulNgsschuie
sucht Vertrauensposten in
Privat - oder Geschäftshaus,
hier oder auswärts . Möchte
sich im Haushalt , besonders
im Kochen betätigen. Adr.:
Jnnroin 26, 1. St .. Z. 5.

049=6
Anfangskontoristin und

Fräulein mit Praxis su¬
chen Stell«. Nn>ter .Streb¬
sam 665" an Öic Berw. 6

Solides Fräulein sucht
Kochenlernptatzin Privat-
haus oder Pension gegen
Bezahlung. lichter „Kochcn-
lernerin 600" an die Ver¬
waltung . 6

Persekie Stenotypistin
nnt mehrjähriger Praxis
sucht Stelle . Zuschriften er¬
deten unter „Dauerposten
659" an die Verw. 6

32jährige Frau mit gu¬
ten häuslichen Kenntnissen
sucht in frauenlosem Haus¬
halt ul? Haushälterin un-
teozukommen. Zuschr. uu-
ter .A. Sch. Sch226!" an
dir Verwalten g, 6

Junges , braves und ehr¬
liches Mädchen sucht. Po¬
sten für alle Hausarbeiten
für sofort oder 1b. Jänner.
E. D.. Grenzstraße Nr. 3,
AmvaS. 4016-6

Kontorist. >stenographis,
Maschinschreiben, Lvhnver-
rectznung sowie in sämtli¬
chen Büroarbeiten versiert,
sucht Stelle . Zuschriften er¬
beten unter „Strebsam
I -291j" an die Berw. 0
Kinderloses Ehepaar sucht

Hausmeister Posten aus so¬
fort. Anbote unter „Preis¬
angabe 577" an die Ver¬
waltung . 6

Gute Tamenschneideriu
geht aus die Stör . Steo-
zingerstratze6. 4.  Stock.

5S6--6

Zu veckaukeil
Realitäten. Besitz. Wtrt-

schast, Haus oder Geschäft
jeder Art und überall ver¬
kauft, kauft n. tauscht man
rasch u. diskret durch den
fast SO Jahre bestehenden
handclSgerichtlichprotokol¬
lierten ..Allgemeinen Ber-
kehrSanzeiger". Wien,
Weihburggasse 2fi. Weit¬
reichendste Verbindungen
im In - u. Auslande. Jede
Anfrage wird sofort be¬
antwortet. Kostenlose In¬
formation durch eig. Fach-
beamten. Keine Provision.

M 2-7

Cheviot
blau 8 4 .40, Schotzenstosfe,
kariert, 8 8.50, Kleiderstoff«,
rostbraun, 8 fi .fifi. Anzug-
stosse 8 8 .80. Montelstossc
8 10 .—, Koftümstofse, stra-
pazfähig. 8 8.—, Wollripse,
rostbraun und rescdagrün,
8 14 .80. Tilkfiltter , schön
gemustert, 8 3 .20, empfiehlt
M. Hafter, Schöpsstrahe 12.
Kleine Regie! Billige Preise!

035-7

Pianinos Flügel. Har¬
moniums u alle anderen

Instrumente
liefert ganf be¬
sonders billig.

Pianinos
schono.l 0008
an. auch gegen

bequeme Teilzahlung.
Pianohaus August Stietzel,
Adamgasje9a. Fernruf 549
Alleinvertretung der Hos-
klaviersabrikcn Ehrbar und

Hoimann. S 354-7

moniums u

O
Gitarren, Zithern, Man¬

dolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Hatzlwanter. Kiebach-
gasse 12. MIV7-7

Pelzmäntel u. Jacken in
guter Qualität u. großer
Auswahl zu tief herabge¬
setzten Preisen Hilpotd.
Leopoldstrabe26. 195 b-7

Mieder- Spezial - Salon
R. Hellobrand. Innsbruck.
Tomplstraßc 14. Auswahl
in Miedevn. Lei bchon.
Leibbinden. Eeradehaltern
aller Art, auch nach Maß
und Muster zu den billig¬
ste» Preisen; wird auch
zum Putzen uird Reparie¬
ren angenommen. 319-7
Ottomanen. Schtaidiwane.

Bcttsanteuils . Bürgerstr.
Nr. 20, Tapezierer Hent-
schel. 634-7
Kochgeschirre! Alttetvährte

und billigste Einkaussstell«
Eisenhandlung Schweiggl,
Kiebachgasse7. 4411-7

Gassenschantbekannt be¬
ster Weine „Graue Kotz"
Univerfstätstraße 2?

5248-7

An einem der verkehrs¬
reichsten Plätze der Stadt
Dornbirn ist ein größeres
Gasthaus nebst Autogarage
samt Nebengebäudeu. Hos-
ramn samilienumstände-
halber zu verkaufen. Gest.
Anträge unter „Dornbirn
M152Ü " au die Tlerw. 7

Kinderbetten in größter
Auswahl von 3 56.— aus¬
wärts empfiehl! H. Engl.
LcopoldstrabeM. S 357-7
Zöpfe, Friseur-Ersatzteile

billigst bei Tonninger in
Innsbruck Claubiastraß«
Nr. 16. 52-7

Fast neue Kisten lausend
zu verkaufen. Unter „Nr.
521" an ßtenmarrs An¬
noncenbüro. Marktgraten.

136s-7
25 zum Teil noch rieue

Strickmaschinen, und zwar
in den Nrn. 5, 6, 7 und 9.
werden preiswert vertäust.
Diesbezügliche Anfragen
wollen unter „Strickmaschi¬
nen M 152 g" an die Ver¬
waltung gerichtet lverden. 7

Klaviere, Pianinos , reiche
Auswahl vorzüglicher In¬
strumente am preiswürdig-
stcn aus erster Hand bei
Schneider & Söhne, Kla¬
rsterer zeug» ng seit 1885.
Wien. Linz, Innsbruck,
Leopoldstraße 41. Konzert-
Pianinos neuester ILMer-
Modelle höchster Voll¬
endung. bereits lieferbar.
Eiufithrungspreife! Repa¬
raturen, Stimmungen sorg-
sältigst. Gelegenheitskäus«!

3138-7
Drei Doppeischlafzimmer,

Zirbel m. Lärche, mattiert,
Preis 450 3. Engeld. Köll,
Tischlermeister. Roppen.

478-7

- Berschied. Doppelschlas-
zimmer, Küchen. Küchen¬
kredenzen, StMästen , Otto¬
manen. Drahtoinsätze und
Oterinatratzen, Dekorati¬
ons-Diwane . Sicherange-
stcllte auch aus Teilzah¬
lung . Kempe. lildamgasse 5.

526-7
Weinessig, vorzüglich. Ge¬

schmack.Graue Katz", Uni-
versttätstratze 28. 5249-7

Zweistöckigss Haus mit
Waldanteilen rn Zenbach
preiswert zu verkaufe!».
Näheres uni. „Hau? 3911"
an die Derwaltu-ng. 7
Saalpoftkartcn, Kalender-

blocks n. Faschingsarttkel
kaufen Sie am billigsten b.
Alois Wild. Sastrr-nerftr
Nr . 8. 3930-7

»rennabor-Kinderwagen.
wie neu, mit Achserefede-
oumg. billig zu verkaufen
Höttingevaasie37, 1, Stock.

837-7
Kücheneinrichtnng (eine

fiteiltig und ein« 7 teilig)
zu verkaufen. Sonnenbnrg-
straße 15- Stöckl. 3966-7

Zweimal!« Eifenherdever¬kauft Saurwcin , Amthor-
straße 1, Pradl . 644-7

Rucksäcke, größte Aus¬
wahl, billiMe Preise, bei
Dellemann. » chlosseraasse 3.

M 46-7
Gebirgsbienenhonig, nur

feinster Tiroler . Juikerei
Morker, Bergiselweg 8.

557-7
Kuhmist preiswert zu

verkaufen. Reichencnierstr.
Nr. 4, Pradl . 4M9-7

Sehr gut erhaltene Otto¬
mane, 1 Vorzimmerwand,
1 Nähtisclzeri. 4 Tischerln,
2 Sessel, it̂ Bitder. 1 Bil¬lard samt « wiellbäUenund
Stöcken sehr günstig zu ver¬
kaufen. Zu besichtigen bei
Firma Gottardi u. Haindl,
Heiligaeiststr. 10. G85d -7

Existenz. Verkaufe mein
gesetzt, geschütztes Hühner¬
augenrezept fa-mt Jnpc utar
(Preis 300 8). Zufchriften-
untsr „Rasäzer Entlschluß
4060" an die Verw. 7

Abgelegte Militär -Mon¬
turen und Schuhe sowie
auch einige gstragem« Zi-
viidteider und ein« last
ganz neue Mandoline sind
billfifl adgugeben. Kohlftatt-
gasse 5, 1. Stock links.

655-7
Notenständer, schön ge-

fchnitzt sowie einig« Ori-
ginailgemäide. Stillet «n
mit solider Einrahmung
billig zu verkaufen. Uhu
versitätstraße 24, Part . l..
Krbcrman>n. 4021-7

Gelegenheitskäus. Photv-
apparat saort Zubehör zu
verkau sen. Hörmannstr aße
Nr. 8, 3. Stock. Pradl.

062-7
Lärchenastholz, Lärchen-

schetter, Lärcksenfchw arten.
Fichten- Föhren- tt. Bu¬
chenholz. Julius Cassani,
Leopvllditraße 42, hinter
dem Gaŝthans Neuhaus
Telephon l040/8. 668-7

I» oberschlesischc Würf'el-
und Nußkohle, oberbaher.
Pechgtanch ohle, 11monbri-
ketts. alle Arten Brenn¬
holz. Julius Cassani. Leo-
poidstraße 4L. hinter dem
Gasthof Neu-Haus Tele¬
phon 1010K. W7-7

Neues Pianino gegen
Teitzahbung. Schukstratze
Nr. tl . 1. Stock r. 074-7
Orig. Biedcrmeier-Gibter-

bcii, Kirschhötz Hartholg-
Ottomane. 3 Paar L-ki. Ge¬
mälde, Anzüß«, Schuhe n.
eleikir, Stanbsanger zu ver¬
kaufen. Fisckfcrgasse 52.
3. Stock. 40&4=7 |

Existenz für jedermann.
Mufikalien --Leihonstalt

samt Konzession wegen
Raumnmngel bMigst ver-
käustich. rlNsragen Mufika-,
l'ienbandlung. Museuiinstr.
Nr. 19. 070-7
Moderne, elegant« Damen¬

kleider, verschiedene fast
neue Spangenschuhe (37),
Hcrren-Derg-sckirche(40) bil¬
lig verkäuflich bis 4 Nhr.
Erlcrstr.aße 4, 2, Stock US.

M 278-7
Klaviere, neu und über¬

spielt, Stimmungen und
Reparaturen Thomas.
Klaviertechniker. Pradler-
straße Nr. 42, Werkstätte:
MusikvereinHgebäude,

S361 -7

MMtfenaeiudil
Schöne Herren- Anzüge,

Schuhe, Wäsche, Teppick)«.
Feldstecher, Zeiß, Goerz eie.
kaust zu den höchsten Prei¬
sen Haberl, Müllerstraße 7.

574-8
Künstliche Zähne und

Gebisse. Gold- und Silber-
schmuck. Brillanten . Mün¬
zen kaust wieder zu Höchst¬
preisen Goldschmied Joses
Kölbtinger, Meranerstratze
Nr. 9. Für künstl. Zähne
u, Gebiss« zahle >ch Aus-
nahmspreise. 2338-8

Künstliche Zähn«, alte
Gebisse. Gold- und Silber-
schmuck, Brillanten ver¬
kauft nran anr testen bei
Haterl, Müllerstraßc 7.
Besonders für Zähne erhal¬
ten Sie dort den höchsten
Watinpreis : für 1 Eranrm
Platin 22 8. 3903-8

Brillanten, Gold, Sitter,
Juwelen sucht zu izöchsten
Preisen Firma Trenkle.
Änichistraß« 8. 3653-8

Geschäft auf gutem Po¬
sten wird zu-kaufen gesucht,
«vMt. auch leeres Lokal,
doS sich sich Geschästsposten
eignet, in verkehrsreicher
Strohe. Gelsi. Zuschriften
erbeten timfcr „Guter Po¬
sten 3907' an die Verw. 8

Zu kaufen gesucht kleines
HauS oder Billa am Sog-
gen. Zuschr. nnteo Ŝewst-
kSwsir6S>" an We Verwal¬
tung. 8

Flaschen. Hadern, Papier
kauft(wird abgeholt) Klein,
Adolf-P ichler-Stratzc 14.

W4-8

Hnletridif
Buchhaltung, Stenogra-

pl)ie, Aiaschinschrciten.
Gründl . Ausbildung für
di« Praxis . Salurnerftraße
Nr. 3. 427-11

Berlitz-Schul«, Meraner-
strahe 1. Unterricht in
Englisch, Französisch. Ita¬
lienisch. Spanisch. Russisch
und Esperanto für .Herren
und Damen. Eintritt je¬
derzeit. 448-11

Distingniertc Dame,
Pariserin

Wi tdve ei nes Oester re ich«rs
erteilt ihren eriolgreicheu
französischen Ilckrerricht n.
eigener, rascher Methode.
Aniatomiastrabe7. 1. Stock.

641=41
Kausm. Lehrkurse. Beginn

täglich. Böckle. Bürgerstr.
Nr. 15, 3. Stock. 502-11

Englisch- Unterricht für
Tarnen und Herren aus
Hantelslkroifen u. anderen
Berüfen, Adüls-Pichler-Str,
Nr. 4, 1. Stock. Anjoreldun-
gon vom 4.—10. Jänner
von 1—2 oder 6—7 Uhr.

004-11
Italienischer Unterricht

für Anfänger und Fvrtge-
schrittenc. 2 Stunden per
Woche 7 Schilling mvnat-
lich. beginnt 9. Jänner.
Langjährige Auslaudspra-
ris. BruueckerstraßeNr. 8.
Part . 4025-11

^ Therese Moser, dipl. I
Sprachonlehrsrin, wohnt
setzt Pia ria -Thc resien-S tr.
Nr. 57. 2. Stock. Sprech¬
stunden Dienstag u. Ton-
nerS'ag von 1—2 Uhr.

071-11

MaemBrrketzr
Wer heiralen will , schreibe

an Hciratsbote, Graz
Murpiatz 9. (Porlversatz.)

M 111-9
Heirat! Reich« 2lustände-

rmnen. vernrüg. deutsche
Damen wünschen Heirat
Herren, auch ohne Bcrm.
'Auskunst sofort Stabrch,
Berlin. Postamt 113.
_ A 301-9

Junger Herr sucht die
herzliche Frv!rndschasf eines
llob,'», schlanken, etwa 20-
jährigen Mädels, eventuell
spätere Ehe, Zuschr. unter
„Unabhängig 4015" an die
Verwaltung. 9

Fräulein , atzfangs 30,
gut bewandert in allen
hcnEch . Arbeiten, wünscht
WivtfclzastSpostzm oder chr-
bar« Bekanndsck>aft eines
Sicherangestellten (auch
Witwer) zwecks Ehe. Zu¬
schrift erbeten unt. „Glück¬
liche Zukunft 4017" an die
Verwaltung. 8

BeMjeSeneS
Patschenipagatt zu billig¬

ste» Preisen bei Eduard
Smolensk!, Hansbindsaden-
Großbandlung, Innsbruck,
Leopvldstraße 22. 251-10 j

ln allen einschlägigen Geschärten erhäUli -h.
Generaivertreiung u. ständiges sortiertes Lager:

Fritz Feil, Innsbruck, Adamgasse 11
Tel 551. — Telegramme : Fritz Fell , Innsbruck,
8 353

Fesche Tanzkleider in,
feinster Ausführung von f8 60.— anfw. Modesalon
I . Terbogtav & Co , Speck¬
bacherstrabe11, 1. Stock.
Telephon 1088/IV. M a-10

Damenschneiderin ül>er-
niinmt Arbeit zu soliden
Preisen. Baitom , Bürger¬
straste 3, 3. Stock. 3821-10

2800 Schilling werden
auszunshmengesucht. Geld¬
geber kann über Sommer
oder gangjährig in Pen¬
sion gsuomrnen werderr.
Briefe r« dier Ŝchöner Be¬
sitz M ISSh" an die Ber-
wottuug . 10

Gasthaus Jagerhos in
Kolfntzberg geg. Avtösung
sofort z» verpachten.

G 84 S-10
Billige Personalkredit«

veogibl an festangestellt«
vfßMiiche Bodreäjstete und
PensivnisbenO ohne Bürgen
rasch tt. kurant' dev Erste
allgemein« Beo-in'erwerein.
Auskun'st bei der
Betriebsstelle Inns¬

bruck, Erzherzog
Eugenstraße 15

tggtich v. 2—5 Uhr. Sams¬
tag geschlossen. Bei schriftl.
Anfragen Rückporto.

1011-10
Maßschneiderei für feine

Damenggrderobe, modern¬
ste Ausiührnng erst-
Kasiige Stosse. feinster
Aufputz. Auch ans Teil¬
zahlung. Modesalon I.
Terbvglav & Co ., Speck-
bacherstraße11. 1. Stock.
Tel . 1188/4. 122g-10
Jnkafsobüro Joses Jäger,

Innsbruck, Pfarrgchw 8.
2. St .. Tel. 118MV. kauf-
märmifche Forderungen.

M110 -10
Für Ballsaifon liefert

rach Maß Crep de üstn-
Kleidcr, modernst aus-ge-
führt, seinen Airsputz, zu
soliden Preisen, Tameu-
schneiderinE. Witfctz. .swl-
tiuggergasse 37. 572-10

Wäsche, Krägen, Blusen
u. Vorhänge bchanidi'lt sehr
empsstilen-sw . Rud. Ileder-
bacher. Waschanstalt. Ana-
tomiestraße 23. 605-10

5%  monatlich zahle ich
domicnigcn, der mir 800 b.
1000 Schilling gcg. Siäfer-
stellung lvr sosart leiht.
Unter „Privat 1014" an b.
Derwastnng. 10

Strumpf- und Socken-
reparotur gut und billig.
Ueibernachne: Seilergafie 2.
im Laden. 672-10

Rur Strumpsrcparatur
Andreas - Hoser- Straße 24
repariert mit nahtloser
Toppetsvhie. 608-10

kLviriicAvsoii,
von rnoZsi -nen ^ isonlcon-
struhtionen alter Art , wie:
Straßen- und Eisenbahn-
brüeken, Hallen, Krane, Ga¬
someter, Kesselbau , Druck-
rohrleitungen , Reservoire,
Apparate, Schützen, Maste,
Schalttafeln , eiserne Türen
und Fenster , Schaufenster-
anlagen, _ Wendeltreppen,
Scherengitter u. dergleichen.

NIETEN  U.
SCHRAUBEN
Autogen- und Lichtbogen-
Sch weiß .anlagen

LIEFERUNGEN
al :er FJisenserten für Bau¬
zwecke , und zwar : genietete
eiserne Ständer , Bauträger,
Betonrundeisen und dgl . —
Durchführung all . Montage¬
arbeiten . — Ausarbeiten von
Projekten und statischen
Berechnungen .--Elektrische

Schnellicntpaus -Anlagen . ~

Ainantno ^ cfin
nrt Lehrbrief und Praxis wird aushilfswcist
zur Erteilung des Unterrichtes im Kleidermachcr
ge'ucht. Nähere Auskünfte erteilt die Direktion
de: Zrauerxcwerbeschule (Siebererstrahe Nr . 7i oin
4.  ur3 O. Zanner , vormittags ab  10 Uhr . ' '.ge

MeĤ« s'ssV̂ Gk'ZZKK emelee;ie
Mi m\  Obso §if-SiSberpasfe
auf allen Metallgegenstiinden , außtr Eisen , Blei u
Aluminium , durch einfaches Anreibon ! Obsolit *
Silberpaste ist garantiert unschädlich , frei von
Quecksilber und ätzeuden Chemikalien . Achtung!
Wir warnen vor minderwertigen Nachahmungen
Beachtet nebenstehende Schutzmarke!

! Preis pro T egal 3 3.50
jifi ir Monote aiisro .ichen .' l.

■Z-AVAPXE

G i a t i3vo r f ü h r u n g
b . Juwelieren , in Droge
i' ien , Haus - u . Küchen

gerätebandliiiigen erhältlich , wo nicht,
liefern wir.

Öbsolit-üesellschaftii! I
Wien, Vi., Madahilfersiraßs 53, im Hofc|

VertreterandWiederverkänferüberallgesneht' M 17<i|

anerkannt besle Bezugsqnolle für

SäiiSig © Se !8?edern
1 kg granch . gute , ge
schlissene '1%  u . 3 £ ,
halbweiße flaumige 4
u . 5 S , weiße flaumige
geschlissene 6. 8 u
1° 8 . feinste Halb
flaum Herrschaffcs-

federn , 12, 15, 18 8.
Versand jed . belieb.

Quantums zollfrei,
von 5 kg au franko,

rhuitn isr/iv «.m „ fertig gefüllte Tu*

«- - • ÄÄ7 1 (fSd en retour
Ausl,ihn,che PrefcH »: , eratis °0 3a

„ S . BEN1SCH
Fr - g -Vi emlierse,  Krameriova Nr . M/ 55, Bühmen.
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Hoteliers , Wirte und
Hausfrauen , Achtung I

2 Jetzt istdie beste Zeit zur
Auffüllung von

Betten.

Günstige Kaufgelegenheit bei

¥ Is ’ma €se @r & ^ rascl
Herzog -Fmdrich -Straße 33.

Uortselbst wird ajch das Reinigen von
Bettfedern übernommen . m 4f

Maschinenfabrik u . EisengrieÄerei
A .-G., Marshegsr , Nicdcr -Oestorr.

^Vir liefern:

Maschinen
tin <*h nnsäre General -Vertriebs
stelle für Säge und Holzbcarbei

tu njrs-Maschinen
& &»ESCMA

Wi ?n , XVIII i . Währingergürtel
Nr . 105. M 270

Telephon 14-0-70.

Infolge

Saisoitschluß
bin ich i,i der Lage, binnen 24 Stunden jede Art von Reparaturen sowie

Modernisierungen von Mänteln und Jacken , zu
bedeutend ermäßigten Preisen

zu liefern

Anton Obholzer
Kürschner ®! und ! Pels - Sgeziaigeschäft
Gegründet 1750 Herzog -Priedrich -Straße 32 (Lauben ) Telephon 1005/VIII

M J77

BRAUEREI ZIPF, A.-G.
vorm. Wm Schaup in ZIPF, Ob .-Oest.

empfiehlt ihr bestgelagertes

SPEZIAL MERZEN - BIER
das weitaus L»e $Ie foeJüe Quaiitätsisier in Fässern u. In Flaschen

Generalvertretung:

Franz 3. Hentsche ! / Innsbruck
innraln Nr. 25 / ßürgerstraöe Nr. 2 / Fernruf Nr. 183

20

Naria-Thcreslcn*
Shatze Nr. 29

- Spanne ascLahs ^ 0 — «m 9
n>Aaien-Slr«-ir.'iti»5el , . U rtHea'Str«4iCfe*tW»*-

«wie die ander « * Arten drr
lekannt f,  t Je r-  4fuirutfltc -5<icL .T« mit

M97

Sehr hohes Einkommen
können Sie durch die Übernahme der Vertretung unserer
neuerrichteten Losraten-Abteilung erzielen. Solide und seriöse
Tätigkeit, Möglichkeit unbegrenzter Einkommens-Steigerung
durch Verkauf von österr. Baulosen und Türkenlosen auf
Raten. Vergebung von Bezirks- und Haupt-Vertretungen.

Bewerbungen mit Referenzen an die

Nationale Bank rrSÄ Wien
Kolingasse 19 , Telephone 175S0 Serie

tilüdclidies Neujahr
wflasacn

den Kunden der Wellflrma

Carl Zei$*Jena
(Abteilung SplegelUcbl)

0H©Börner ing.RoMczch
Wilhelm Greilslra&e l

4027

XriirinpH -Kßrio
raa mii ■■ ■■ ■ ii imn iii nn i im. wwiMiiiw»c ^aBBMa — —aa— — —

Don Samstag den 2. bis einschließlichDienstag den 5. Jänner
bringen wir den Berbner Groß'ilm des Trianon-Konzernes

>44

ff

Sechs Akte nach dem Ronan „Der tolle Teddy" von Erich Friesen.
Die zeitgemäße Handlung mit großer Ausstattung ist sehr ab¬
wechslungsreich und bietet durch das künstlerische Spiel der
berühmten und beliebte» Hauptdarsteller Harry Lirdtke, (Zräfin

Agnes Esterhczy, Robert Schoiz, das defte. M249

Nebenan in der Wein- und Bierhalle stets warme Küche, Büfett,
Kanditen, vorzügliche Biere, Adam-Bräu, hell, Märzen und dunkles

Starkbicr, nur echte Tiroler Weine, rot und weiß.

Allen , meinen P . T . Kunden ein

glückliches Jahr 1926!
Sepp Lackner

Innsbruck, Templstraße Nr. 4
Telephon Nr . 1016/8

34r Vertreter der „ Sunlightprodukte“

Prosit Neujahr
allen meinen geehrten Kunden mit der Bitte , mir auch im

neuen Jahre ihr Wohlwollen zu bewahren!

Achtungsvoll

Spengler und Glaser
Pradl , Lindengasse Nr . 18. 592

Die herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

unseren hochverehrten Kunden , Freunden und Be¬
kannten und schließen wir daran die Bitte um ferneres

geneigtes Wohlwollen

Johann Schmidt Oskar Schmidt
Schlossermeister Installateur

Tel . 1198/4 Dr .-Glatz -Straße 15c Tel . 1198/4
661

Die herz! ich$ien Glückwünsche
zum Jahreswechsel

den beiden hochverehrten Herren Chefs erlauben sich zu
entbieten

Die Beamten Die Angestellten

der Firma KÖCKL HOCHFILZER
Zuckerwarer.fabrik und Spezial-Makronen-Bäckerei

Innsbruck , Bienerstraße Nr . 27a. 4005

Grammophone  w . Fahr i j
räder -Spezialgescliäft

Karl Einseleit
Museumstraße 24.

Ständiger kostenloser
Stick - und Stopfunier

rieht.  M50 j

Tanz Institut
Huppert

Montag  den 4. Jänner Beginn eines
Kurses für neue Tänze

Dienstag  den 5. Jänner Beginn eines
Anfänger -Kurses

Privatkurse und Einzelunterricht
jederzeit.

Anmeldungen  täglich von 6—8 Uhr
im Lehrsaal , Bürgerstraße Nr . 10.
mp

Unterzeichnjter wiinsrht seinen Verwand¬
ten , alpinen Freunden . Gönnern und Wohl¬
tätern in und außerhalb Innsbrucks auf
diesem Wege Gesundheit und Zufrieden¬
heit , dankt für das gütige Vertrauen und

bittet um das weitere Wohlwollen

Jos . fragseil vulgo Schr 'ärl
städt . Unterbear .iter in Pension  650

za dem am Sonntag , 3. Jänner 1926, im Saale
dis Gastholes „Grauer Bär " staltfim 'cndenEinladung

Bunten Abend
des Konditor -Gehilfenvereines Innsbruck

verbunden mit Glückstopf und Tanz.
Riesenüberraschungen / Tortenschmaus / Schaumrollen !anz
Anfang- 8 Uhr Ende früh Eintritt 8 L50

Kr . 00. Eisenbahn ohne Uhrwerk,
t Waggcn . . ,

Nr 0. Eisen rahn ohne Uhrwerk,
5 Waggon.

Nr . 1. Eisen rahn mit Utrweik , Lokomo¬
tive . Tender , 2 Waggon . 4 Schie¬
nen , lonplett in Karton . . .
In besserer Ausüihvung . . .
Prima Qualität , mit 6 Schienen
Ganz massiv , mit langem Lauf¬
werk , 6 Schienen.
Li xufxücc , in reichster Ausstat¬
tung , mi : Schnel -zugslokomotive,
Vor nnc Kückiauf . . . .

Elektr . Eisealain m Lokomotive , Tender,
Z Waggon , elektr . Beleuchtung,
12 Schienen , Tunnel , Anschluß¬
kabel mit Stecker und Anlasser,
in sonorem Kanon , komplett .

Versand per Nachnahme ah Wien gegen Ein
sendung von S ä.— Argabo durch die Fabriks

Niederlage M22

S
8 12.-
8 20 .-

S

S ISO.

!l, Sin IV., 18,Abt. 70
Illustrierte Preisliste umsonst und portofrei.
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